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ZwanzigsterJahrgang
Erscheint jeden Samstag

Organ und Eigentum des
Schweizer Hotelier -Vereins

Vingtième Ânnée
Paraît tous les Samedis

Organe et Propriété delà
Société Suisse des Hôteliers
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Siehe Warnungstafel!

* Aufnahms-Gesuche. : ¦ ¦ :
Demandes d'Admission. \m\
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Hr. Adolf Studer, Interlaken, Hotel des

Alpes und Reichenbach, Meiringen 100
Paten: HH. Fritz Brawand, Hotel des
Alpes, Und E. Seiler, Hotel Metropole,
Interlaken.

Mr. Franz Holzinger, Directeur, Hôtel Mirabeau,

Lausanne 110
Parrains: MM. E. Moser, Hôtel Montreux
Palace, Montreux, et E. Htlni, Hôtol
Riohemont, Lausanne

Hr. Otto Wegmann, Hotel Adler, Solothurn 30
Paten: HH. J. Âmslor, bisher Hotel Adler,
und E. Nussbaum, Hotel Krone, Solothurn.

Mme. Lucie Liaudat, Pension Clarence,
Lausanne 25

i'arratws: MM.Ernest Heer, Hôtel Regina-
Bristol et B. Bisinger, Hôtel Modem Jura-
Simplon, Lausanne.

UmT" Wenn innert 14 Tagen keine Einsprachen
erhoben werden, gelten obige Aufnahmsgesuche als
genehmigt.

ftW~ Si d'ici 15 jours il n'est pas fait d'opposition,

les demandes d'admission ci-dessus sont
acceptées.

Tschumifonds.
Wir bringen unsern Mitgliedern hiemit zur

Kenntnis, dass an Stelle des kürzlich verstorbenen
Herrn Julius Boiler, Zürich, bis zur delinitiven
Neuwahl durch den Vorstand interimistisch mit
der Verwaltung des Tschumifonds betraut wurde
Herr Robert Haefeli, Hotel Schwanen und Rigi
in Luzern.

Luzern, 25. August 1911.
Namens des Vorstandes :

Der Präsident: O. Mauser.

Stopp!
(?-Korr.)

Der ausnehmend heisse Sommer hat uns in
der Schweiz einen vollen Fremdenstrom
zugeleitet. Aus allen Ländern der Welt kamen die
Gäste, ln den Niederungen drückte die Hitze
doch gar zu sehr, sogar in den Bädern der
Meeresküsten, wo sonst immer kühler Luftzug
herrscht, ist sie dieses Jahr recht empfindlich
geworden. Es ist deshalb gar nicht zu
verwundern, wenn Ferienreisende und Touristen
dem europäischen Hochlande, unserer Schweiz,
zustrebten. So kam es, dass nicht nur die sonst
bevorzugten Fremdenplätze unseres Landes überreich

besetzt waren, sondern namentlich in der
Alpenregion viele kleinere Nebenorte, die
gewöhnlich nur massig mit Fremdenzutluss
bedacht sind.

Verwunderlich muss es manchen unter
unserer Aelplerbevölkerung vorgekommen sein, dass
sich da bei ihnen in so ungewohnter Weise so
zahlreiche Fremde einnisteten. Immerhin aber
war auch dort die Verwunderung wenigstens
eine erfreuliche, denn die fremden Gäste sind
keine ungebetenen, sie bringen Verkehr und
damit auch Erwerb ins Land, beides Dinge, dio
wohl gewürdigt werden. In sonst entlegeneren
Gegenden unseres Landes war also die
Erscheinung hoch willkommen.

In solchen Ausnahmejahren wird uns der
Fremdenverkehr wirklich zum Segen. Als
Ergänzung sonst schwacher Einnahmen hat er in
mancher Landesgegend Gutes gestiftet. Es ist
dabei nur eines stets int Auge zu behalten :

Ruhig Blut!...

Es ist nun aber eine schlimme Sache, dass
eben das ruhige Blut in solchen Fällen selten
vorhalten will. Jahre mit gutem Fremdenverkehr
rufen bei uns gemeinhin einer weitgehenden
Begehrlichkeit, einem vielfach übertriebenen
Optimismus! Es sind Beispiele genug
vorhanden, welche diese Behauptung decken. Wenn
wir uns darüber auch keine Illusionen
machen, dass unsere Ermahnung zur Besonnenheit

im allgemeinen nicht viel fruchten wird,
so sei sie hiermit trotzdem dringend erhoben
Schon haben sich in den letzten Tagen
verschiedene Symptome für starke künftige Engagements

auf neue Hotelbauten in der Presse
erhoben. Angesichts einer guten Fremdensaison
mag dazu wohl eine gewisse Ermunterung
vorliegen. Dieser gegenüber aber ist eine
begründete War n u ng ebenso wohlberechtigt. Wer
in der Sache beteiligt ist, möge zwischen den
beiden wohl seine abwägende Entscheidung
treffen

Es ist ja wohl richtig, wie der bekannte
Meyer sagt: Dem Mutigen gehört dio Welt"!
Wenn wir aber Umschau halten, was in unserem
Lande nur in den letzten zehn Jahren mit
Bezug auf Fremdenbeherhergung vorgekehrt worden

ist, wenn wir ferner bedenken, dass sogar
heuer bei dem ungewohnten Fremdenzudrange
eigentlich niemand auf der Strasse über Nacht
bleiben musste, so muss uns die Besonnenheit
doch endgiltig leiten. Vergessen wollen wir nicht,
wie namentlich die Fremdenpensionen, ohne
eigentliche Hotels zu sein, sich so zahlreich
vermehrt haben. Wir gönnen ihnen allen eine
recht gute Prosperität nach dem gesunden Grundsatz:

Leben und leben lassen! Aber eben ihr
lukrativer Betrieb zeigt uns, dass eine eventuelle
Lücke wenn sie überhaupt da war durch
sie bereits ausgefüllt worden ist. So heisst es
denn vorsichtig vorgehen, denn wir leben heuer
nicht in einem normalen Jahre des
Fremdenverkehres. Es können vielleicht wohl zehn Jahre
und mehr ins Land gehen, bis sich wieder ein
solcher Andrang von Fremden bei uns zeigt.
In der Zwischenzeit aber haben wir Raum
genug für alle. Das ist's, was wir festhalten
müssen

Im grossen und ganzen betrachtet ist ja die
schweizerische Hotelerie in ihren Leistungen

das darf ohne Ueherhebung hier gesagt werden

als mustergiltig zu bezeichnen. Doch
mag hier sofort die Einschränkung gelten : Zahlreich

ist sie nachgerade auch Schliesslich können
wir doch nicht das ganze Land in ein einziges
Hotel verwandeln

Wir erinnern uns noch der Periode vor
dreissig Jahren, als Jahr um Jahr der
Ertrag des Fremdenverkehres so bedenklich
zurückging. Wie traurig war es nicht nur für die
direkt Beteiligten, sondern für weitere Kreise
unseres ganzen Landes, die in den Bann jener
Misère gezogen waren Solche Zeiten können
ebensogut wiederkehren als ausnahmsweise eine
günstige Saison wie die heurige.

Ein anderes gewichtiges Argument zum
Masshalten mit neuen Hotelbauten liegt endlich in
volkswirtschaftlichen Dingen begründet. Das
Wohl der Bevölkerung, die Existenzbedingungen

für alle liegen in der Urproduktion
eines jeden Landes. Je mehr wir uns von dieser
entfernen, desto abhängiger werden wir vom
Auslande. Ist zumal unser Land denn das noch
nicht genug-? Eine glückliche Mischung von
Urproduktion, Handel, Gewerbe, Industrie und
Handwerk ist jederzeit das beste. Die
topographische Gestaltung unseres Landes weist uns
darauf an, hierin eine weise Lösung zu wählen.
Landwirtschaft. Ackerbau und Viehzucht werden
ohnehin in unserem Lande mehr und mehr
zurückgedrängt. Zu niemandes Vorteil auch
zu jenem der Hotelerie nicht!

Äerztliche Stimmen gegen die Abstinenz.

Ueber die völlige Enthaltung vom Genuss
alkoholischer Getränke wird in jüngster Zeit
von Berufenen und Unberufenen soviel
gesprochen und geschrieben, dass es für den
unparteiischen Beobachter schwer hält, sich aus
dem Wirrwarr der oft himmelweit auseinandergehenden

Meinungen ein objektives Urteil in
dieser vielerörterten Frage herauszuschälen. Wir
glauben daher dem Interesse unserer Leser zu
dienen, wenn wir, einem aus ihrer Mitte
geäusserten Wunsche entsprechend, an dieser Stelle
einige Kundgebungen wiedergeben, die gelegentlich

von anerkannten Medizinern ausgesprochen
wurden.

Herr Dr. J. Mortimer Granville, eine in der
englischen Aerztewelt hochgeschätzte Autorität,
sprach sich kürzlich über die auf so schwachen
Füssen stehende Begründung der Doktrin von
der absoluten Enthaltsamkeit wie folgt aus :

Der mässige Genuss von Wein und Bier ist
eine Wohltat für den menschlichen Organismus,
und ich bin überzeugt, dass die gänzliche
Enthaltung von diesen Getränken in ihren Folgen
für die Menschheit weit nachteiliger wäre, als der
gelegentliche Missbrauch alkoholischer Genussmittel

es jemals zu sein vermag. Trotzdem ich
mich mit dieser Auffassung in Widerspruch setze
zu vielen medizinischen Autoren, welche dieses
Kapitel schriftstellerisch behandelt haben,
gebietet mir dennoch das Gewissen, meine auf
40 jährigen Studien und Beobachtungen basierende

Ueberzeugung öffentlich bekannt zu geben.
Die Torheit völliger Abstinenz, dies ist meine
unerschütterliche Ueberzeugung, fügt in allen
ihren Konsequenzen dem menschlichen Organismus,

seinen physischen und geistigen Funktionen,
unberechenbaren Schaden zu. Man darf, ohne
der Uebertreibung geziehen zu werden, behaupten,
dass der Durchschnittsengländer von heute den
ansteckenden Krankheiten weit weniger zu widerstehen

vermag, als es noch vor 40 und 50 Jahren
der Fall war, und auch die Krankheiten dauern
heute in der Regel erheblich länger als zu der
Zeit, wo ein Krug Wein oder ein Glas Porter
integrierende Bestandteile der täglichen
Mahlzeiten bildeten. Mit einem Wort, unser Volk hat
viel von seiner ehemaligen urwüchsigen Kraft und
Gesundheit eingehüsst, namentlich in den Kreisen
der Abstinenz." Dr. Granville konstatiert sodann,
dass der Missbrauch geistiger Getränke ohne
bestimmenden Einfluss auf die Zunahme der
Geistesstörungen geblieben sei; im Gegenteil,
seit in England die Gewohnheit eines vernünftigen

und räsonablen Alkoholgenusses allmählich
verschwinde, nehme die Bevölkerung der
Irrenhäuser und Asyle in Besorgnis erregender Weise
zu. Gründliche statistische Erhebungen und
tabellarische Vergleichungen haben ausserdem
erwiesen, dass eine Menge Krankheiten, wie
die Schwindsucht und die Diphtherie, nervöse
Leiden jeder Sorte und eine Anzahl physischer
Störungen weniger schweren Charakters, ihren
Grund in der verminderten allgemeinen
Widerslandskraft des Körpers haben, die sich ihrerseits

wiederum als Folge des ausschliesslichen
Genusses reiner oder mineralischer Wässer
äussert, welcher an die Stelle des Wein- und
Bierkonsunis getreten ist. Ich bin mir", sagt
Dr. Granville ferner, der grossen Verantwortlichkeit

wohl bewusst, die ich durch Verbreitung
meiner Theorien auf mich nehme; aber ich
gehorche dadurch nur meiner Pflicht und der Stimme
meines Gewissens, ohne mich durch etwaige
Rücksichten persönlichen Ehrgeizes leiten zu
lassen. Der moderne Kreuzzug gegen die geistigen

Getränke, vor allem gegen den Wein und
das Bier, krankt an gewaltigen Uebertreibungen ;

die fanatische Bewegung überschreitet die
legitimen Grenzen des Notwendigen und nimmt

nachgerade Proportionen an, die auf die Dauer
dem öffentlichen Wohle schweren Schaden
zufügen werden. Die Lehre von der absoluten
Enthaltsamkeit übt auf die physische, intellektuelle

und moralische Gesundheit unserer Nation
einen unheilvollen Einfluss aus."

Zu ähnlichen Schlüssen wie Dr. Granville
kamen viele andere hervorragende Autoritäten.
So beantwortet Dr. Sellier die Frage: Soll man
Wein trinken?" mit den Worten: Die Feinde
des Weines sind diejenigen, welche ihn nicht
kennen. Mässig genossen, wobei die in Betracht
kommenden Mengen übrigens je nach der Natur
der Betreffenden variieren, ist Wein ein wichtiger

Bestandteil der Ernährung."
Dr. Mottet, Mitglied der Akademie der Medizin,

schreibt: Der Naturwein, wrenn er mässig
getrunken wurde, ist niemals ein Gift gewesen.
Vielmehr ist er ein vortrellliches Getränk, dessen
mild anregende (stimulierende) Wirkung die
Kräfte hebt und erhält."

Professor Dr. Arnould, Lille: Der Wein
ist das lobenswerteste alkoholische Getränk. Es
besteht bei dem Wein eine wunderbar
vollständige Zusammensetzung nützlicher Bestandteile,

die anders gar nicht zu ersetzen sind."
Professor Gruber, Berlin: DerWein benachteiligt

die Lebensfähigkeit der Mikroben der
Cholera und des Unterleibstyphus."

Dr. Proust, Professor der Hygiene an der
Universität zu Paris: Der Wein bewirkt eine
Anregung der Verdauungsorgane und des
Zentralnervensystems ; durch seine Säure trägt er zur
Wiedereisetzung der verbrauchten Kräfte des
Organismus bei."

Das Kaiserliche Gesundheitsamt in Berlin
fasst sein Urteil über den Alkoholgenuss in
folgende Sätze zusammen: Keineswegs soll
geleugnet werden, dass der Alkohol bei der
Behandlung mancher Krankheiten ein wertvolles
Hilfsmittel des Arzneischatzes darstellt und, vom
Arzt als Arznei an richtiger Stelle verordnet, zu
einem heilkräftigen Mittel werden kann. Auch
soll nicht soweit gegangen werden, dem
ausgewachsenen, kräftigen Menschen, der sich durch
mässigen Genuss eines geistigen Getränkes eine
gewisse Anregung zu schaffen sucht, diesen zu
verleiden oder völlig zu nehmen. Sind doch
Anregungsmittel, wechselnd zu den verschiedenen
Zeiten und verschieden bei den einzelnen
Völkern, so alt wie die Menschheit selbst.
Unbedingt muss aber daran festgehalten werden,
dass jeder unnötige, jeder zur Unzeit
stattfindende und jeder unmässige Alkoholgenuss
eine Gefährdung der Gesundheit bildet und
daher unterlassen werden muss. Allgemein
feststehende Grenzen zwischen Mässigkeit und Un-
mässigkeit im Alkoholgenuss gibt es nicht; sie
sind sogar für den einzelnen Menschen
verschieden nach seinem jeweiligen Ernährungs-,
Kräfte- und Gemütszustände."

Dr. Isembart Oven hat Ermittelungen über
die mittlere Lebensdauer der Abstinenten und
Nichtabstinenten angestellt und dabei gefunden,
dass Trunkenbolde mit 53 Jahren, gelegentlich
unmässige Trinker mit 57 Jahren und mässige
Trinker durchschnittlich mit 63 Jahren sterben,
während das Leben der Abstinenten im Durchschnitt

51 Jahre nicht übersteigt.
Zum Schlüsse sei hier noch eine Auslassung

wiedergegeben, der wir im Moniteur Vinicole"
begegnen :

Der Wein, so lesen wir daselbst, kann nur
den degenerierten Naturen schädlich sein, den
trägen Kreaturen, die sich nie zu einer
energischen, anstrengenden Tätigkeit aufzuraffen
vermögen, den Schwächlingen, die infolge ihrer
planlosen Untätigkeit täglich einer anderen Krankheit
zum Opfer fallen. Diese Toren, die sogar den
belebenden Sonnenstrahl und die kräftigende frische
Luft fürchten, können nur durch eine von Grund



auf zu ändernde Lebensweise von ihren Krankheiten

geheilt werden. Der Entzug des Weins
bedeutet für diese Kranken nur ein Scheinmitte],
das umso schädlicher wirkt, als es ihnen
gestattet, die bisherige träge Lebensweise noch
für einige Zeit fortzusetzen. Statt diese
Willensschwachen des Weins zu berauben, wäre es
weit rationeller, sie zu den gebräuchlichen
Kegeln des normalen, tätigen Lebens zurückzuführen.

Tägliche Leibesübungen, ein ordentliches
Quantum körperlicher Arbeit, ausgedehnte
Spaziergänge dürften ihr verlorenes körperliches und
seelisches Gleichgewicht weit rascher herstellen
als alle Alkoholverbote.

Für den kräftigen, gesunden Mann, welcher
rastlos tätig ist und daher nach dem trefflichen
Ausspruch eines geschätzten Arztes den Wein
verdient", ist ein guter Tropfen ein nützliches und
angenehmes, durchaus zuträgliches Nahrungs- und
Genussmittel, denn das Blut der Reben ist ein
wundertätiger Jungbrunnen für alle die, denen
ein normales, mit körperlicher und geistiger
Arbeit ausgefülltes Dasein beschieden ist.

Grundregeln des Tischdeckens u. Servierens.*'

Das Tischdecken ist eine der unzähligen
Beschäftigungen im Haushalte, die sich täglich
mehrmals wiederholen und darum leicht an
Interesse verlieren, wenn die Hausfrau nicht selbst
darauf achtet. Die Mahlzeiten sind in vielen
Häusern die einzigen Stunden, in denen die
Familie vollzählig zusammen ist; darum muss
alles mit besonderer Sorgfalt bedacht sein.

Die Hauptsache ist ein akkurat gedeckter
Tisch. Das Tischtuch, das im täglichen Leben
selbstverständlich etliche Tage im Gebrauch ist,
darf nicht zerknittert sein ; es ist beim
jedesmaligen Zusammenlegen strengstens darauf zu
achten, dass es immer in die alten Brüche
gefaltet wird; ebenso beim Auflegen, dass die
Aussenränder sich nicht teilweise auf den Tisch
weiter hinaufschieben. Der herunterhängende
Teil sei an je zwei gegenüberliegenden Seiten
genau gleich lang. Wo die Hausfrau selbst den
Tisch deckt, wird es auch wohl selten anders
der Fall sein; aber in der Regel muss diese
kleine Beschäftigung ein dienstbarer Geist im
Hause verrichten, und bei diesem kostet es
immer erst einige kleine Schwierigkeiten, ihm
die hier notwendige Akkuratesse beizubringen.

Der Tisch muss in jeder Beziehung einladend
gedeckt sein. Im täglichen Leben da Fleisch-,
Gemüse- und Kartoffelschüsseln zusammen auf
den Tisch gestellt werden und dort so lange
bleiben, bis sie ihren Zweck für dieses Mahl
erfüllt haben, also keiner sich mehr aus ihnen
etwas auffüllt ist ein Tischläufer recht
angebracht ; er gibt eine gewisse Direktive, wo
die Schüsseln stehen sollen, damit sie nicht
willkürlich über den ganzen freien Tisch verstreut
sind. Durch die verschiedenen Formen und
Grössen der Gefässe ist das gesamte Tischbild
doch bewegt, ohne unruhig zu sein.

Auf den Tisch gehören heute lange nicht
mehr so viel Gegenstände als ehedem. Die
Mitte wird von einem Blumenarrangement
eingenommen. Für Beleuchtung durch hohe Lampen
und Lichter ist reichlich zu sorgen, die wieder
durch kleine Blumensträusse unterbrochen werden

; sonst kommen nur die Gedecke, Gläser,
Bestecke und Servietten auf die Tafel. Gegen
Ende der Tafel sind die Blumen durch Fruchtkörbe

oder Kuchen- resp. Kompottschalen oder
Torten zu ersetzen. Man kann aber auch noch
mehr Leben in das Bild bringen, wenn man
von vornherein die kalten Platten, die es
vertragen können, oder auch die Kompotts mit
aufstellt; das putzt sehr und erleichtert die
Bedienung. In kleinen Kreisen an runden Tischen
wird jeder Gang gleich ganz aufgetragen und
nicht herumgereicht, sondern die Gäste bedienen
sich selbst. Es kommen also z. R. gleichzeitig
auf den Tisch: der Kalbsbraten, die Sauce, die
Kartoffeln, der Salat. Solange der Hausherr
das ist sein Amt! tranchiert, versehen sich
die Gäste des Familiendiners mit Sauce,
Kartoffeln usw. Bei feinen Diners muss zuerst der
Braten entweder gleich tranchiert hereingebracht,
oder zuerst hereingebracht und vom Hausherrn
tranchiert werden, und erst, wenn dieser die
Platten mit den Fleischschnitten in Bewegung
setzt, dürfen Kartoffeln und Sauce erscheinen,
damit beides warm bleibt. Bei kleiner Tafel,
das heisst, wenn sie Platz bietet, bleiben nur
Braten, Sauce und Kartoffeln stehen, doch hat
das sein Missliches, da sie immerhin auskühlen,
weshalb sie auch wie Gemüse und Kartoffeln
stets im Deckelnapf aufgetragen werden sollen.
Besser ist es schon, sie werden auf einem
kleinen Kredenztisch auf Rechauds gesetzt und
mit Glocken bedeckt, wenn man nicht vorzieht,
und es möglich ist, die Sachen in der Küche
wieder in den Ofen zu stellen und zum zweiten
Präsentieren wieder herein zu beordern.

Das Kuvert jedes Gastes besteht aus einem

grossen flachen Teller, auf dem ein Mittelteller
steht, auf dem die Serviette ruht. Diese wird
nicht mehr mit mühsamer Handarbeit in allerlei
Formen gezwängt, auch nicht mehr steif
gestärkt, sondern einfach in der Mitte geknifft
oder allenfalls dreieckig als Trichter aufgelegt
oder aufgestellt mehr ist unzulässig. In
dieser Form nimmt sie das obligate Brötchen
auf. Der Mittelteller ist bestimmt für die
Kleinspeisen, die vor, mit oder nach der Suppe
gereicht werden. Hat er seine Dienste getan, so
erscheint statt seiner ein grosser Teller und
zwar, wenn das Gericht warm ist, stets sorgsam

gewärmt. Dieser zweite Teller wird auf
den unteren grossen Teller gestellt und in der
Folge gewechselt; der untere erste Teller bleibt

*) Wir entnehmen diesen Aufsatz dem treulichen
Buche Der gedeckte Tisch" von H. J. von Arnim;
Paul Hartungs Verlag, Gotha.

immer stehen, wird nicht benützt und hat nur
den Zweck, dass der Platz vor dem Gast
niemals leer bleibt. Rechts vom Teller liegt das
grosse Besteck, links das kleine. Man kennt
in der Regel bei uns nur das sogenannte
Dessertbesteck, bestehend aus kleinem Messer und
Gabel, während der dazu gehörige Löffel uns
ganz fremd ist. Dieser aber ist gerade das
geeignete Instrument für Puddings, Mehlspeisen,
Fruchtsalate, Gelees usw. Man hat ihn in England

allgemein und sollte ihn auch bei uns mehr
benützen, da er mit den Mitteltellern und den
kleinen Bestecks ein vollständiges Service bildet.
Für die als Bratenbegleitung erscheinenden Kompotts

oder Salate steht links vom Teller neben
dem dort liegenden kleinen Besteck ein kleiner,
eventuell gläserner Teller mit kleinem silbernen
Tee- oder Kaffeelöffel. Vor dem Gedeck stehen
nur drei Gläser: das weisse Rotweinglas, das
grüne Weissweinglas (kein Römer) und das
kleine Glas für Madeira. Oberhalb des grossen
Bestecks rechts hat das kleine Salznäpfchen
seinen Platz.

Bei Frühstücken und Abendessen ist die
Bouillontasse sehr beliebt. Zunächst steht nur
der Unterteller nebst dem Löffel auf dem Platze,
die gefüllten Obertassen werden herumgereicht.
Will man die Suppe in tiefen Tellern reichen,
so steht in kleinem Kreis eine ganze Anzahl
davon vor dem Platz der Hausfrau, der auch
die Terrine hingestellt wird, aus der sie die
Teller (nicht zu sehr) füllt und weitergibt. Bei

grossen Anlässen und im Hotel steht der Tellerstapel

auf dem Kredenztisch, wo auch aufgefüllt
wird, und die Bedienung trägt jedem Gast einzeln
den Teller hin, resp. es trägt ein Diener ein
ganzes Tablett voll gefüllter Teller, während ein
zweiter sie den Gästen vorsetzt. Weiter kommt
nichts auf den Platz der Speisenden. Es werden
ja noch sehr viel Dinge gebraucht, aber alle
werden erst vor dem betreffenden Gericht auf
dem dazu gehörigen Teller dem Gast gereicht,
zum Beispiel das Austernmesser resp. -Gabel,
die Hummergabel und das Krebsmesser, die
Spargelzange, die Eisschale mit der Eisschaufel.
das silberne oder bronzene Obstbesteck (man
gibt jetzt stets Messer und Gabel), sowie Tortenmesser

und Kompottgabel und Kuchenlöffel usw.
All diese Sachen und alle noch etwa nötigen
Geräte, wie Suppenschöpfer, Tranchierbestecks
(die Geflügelschere gehört nicht auf die Tafel,
sondern darf nur in der Hotelküche benutzt
werden, in der Familie nie), Spargelheber, grosse
Gemüselöffel, kleine Löffel für andere Speisen,
Saucekellen, Fleischgabeln usw. linden auf dem
Kredenztisch ihren Platz, bis sie gebraucht und
zu den Schüsseln gelegt werden. Nicht auf die
häusliche Festtafel gehört die sogenannte Menage,
also der Ständer mit Oel, Essig, scharfer Sauce,
Salz, Pfeffer und Mostrich. Die Speisen sollen
so zubereitet sein, dass nichts dieser groben
Würzen mehr zugesetzt werden muss, höchstens
noch Pfeffer, den man in Streuern auf der Tafel
verteilt. Mit Essig, Nabobsauce usw. zu
hantieren, wäre eine Beleidigung für die Hausfrau,
fast so, als ob man Teller und Messer, Löffel
und Gabel mit der Serviette abwischen wollte.
Im intimen Kreis der Familie braucht auch die

Menage" nicht zu fehlen. Jedoch möchten wir
ausdrücklich jene scharfen ausländischen Saucen,
wie die Worcestershire-, die Harvey-, Nabobsauce

usw., von unserem Tisch verweisen, weil
sie den Eigengeschmack der Speisen, auf den
jeder vernünftige Mensch Wert legt, total
verwischen und dem Magen schaden.

Auch Weinkühler gehören nicht auf die häusliche

Tafel. Der Wein soll eben vorher genau
temperiert sein. Zahnstocher sollten besser nicht
an der Tafel, sondern im geheimen benutzt
werden. Handspülschalen zu reichen ist noch
üblich, wenn auch nicht schön man soll sich
eben die Hände nicht so schmutzig machen
Und wenn es geschehen, so findet sich im Hause
eine Gelegenheit, sie zu säubern. Nötig sind die
Schalen nur, wenn man Krebse gibt, was aber
bei grossen Tafeln nicht üblich ist. Man reicht
dann die Schale auf Tellern, die mit einem kleinen
weissen Trockentuch belegt sind, aber mit der
Serviette darf man sich nicht die Hände trocknen.

Mit der Serviette ist das auch ein eigen Ding ;

es ist Regel, sie halb entfaltet über die Knie zu
breiten. Dann hat sie aber gar keinen Zweck.
Sie ist dazu da, um die vordere Partie unserer
Kleidung, die bei Damen die reichste Garnitur
und bei Herren die empfindliche Weste oder
Hemdbrust zeigt, zu schützen ; selbst beim
geschicktesten Essen und Trinken fällt einmal ein
Bröckchen oder Tröpfchen. Es ist schlechterdings

nicht einzusehen, warum man die Serviette
nicht zum Beispiel im Frackknoptloch oder oben
an der Taille befestigen soll, man braucht sie

ja gerade nicht um den Hals zu binden! Es
sieht zu gierig" aus, sagt man, und wir wollen
zugeben, dass es nicht gerade schön aussieht,
aber von zwei Uebeln wählt man das kleinste.
Lieber die in den Kragen gesteckte Serviette,
als ein Saucentleck auf der Hemdbrust

Bei Fischen und kleinem Geflügel mit sehr
viel Knöchelchen gibt man kleine halbmondförmige

Schalen, die links an den Teller
geschoben oder, wenn von Metall, an ihm
festgeklemmt werden, um zu vermeiden, dass die
Tellerränder mit Abgängen verunziert werden.

Zum Schluss seien noch die Tisch- (Platz)-
Karten und die Speisefolge erwähnt. Die
Luxuspapierindustrie hat hierin herrliche Sachen. Die
Auswahl ist gross. Der persönliche Geschmack

muss entscheiden, und der Zweck, resp. die Art
des Festes hat auch mitzusprechen. Sehr fein

werden immer weisse Karten mit Wappen sein,
einfach bedruckt, deren Monogramm, Rand oder

Prägung Gold, Silber oder jede andere Farbe
zeigen kann. Eine originelle, tafelbelebende

Neuerung, deren Erfinder ein Pariser Bildhauer
ist, sind Menukarten, nach dem Prinzip der
Kombination von Malerei und Plastik ausgeführt.
Junge Damen, die Brennstift oder Pinsel zu
führen wissen, sollten es sich nicht nehmen

lassen, ihre Tischkarten selbst herzustellen, die
dadurch zu einem wertvollen Andenken werden.
Jedem Gast oder jeder Dame sonst noch ein
Angebinde zu dedizieren, ist amerikanisch und
bei uns wieder abgekommen. Sehr hübsche
kleine Halter und Ständer für Menus hat uns
die heutige Industrie ebenfalls beschert. Sie
bilden auch einen Tafelschmuck, den man sich
nicht entgehen lassen sollte.

Die Kuverts müssen an runden Tischen
60 Centimeter, an langen Tafeln 70 Centimeter
voneinander entfernt sein, von Tellermitte zu
Tellermitte gemessen. Je bequemer man sitzt,
desto wohler fühlt man sich und desto besser
wird die Stimmung. Ueberall muss Akkuratesse
und Symmetrie herrschen. Die Tafelaufsätze
und Speisekarten müssen genau auf der Mittellinie

stehen, ebenso müssen Gläser, Teller,
Besteckegenau ausgerichtetsein. Griffe (von Tassen,
Schalen usw.) müssen alle nach derselben Seite
stehen, Monogramme an Tellern müssen stets
oben, an Tassen und Gläsern stets dem Gaste
zugekehrt sein. Alles muss blitzen und glänzen,
und kein Stäubchen darf sich zeigen.

Nun noch einige Worte über das Servieren.
Im Hotel bildet dies ja mit den Hauptgegenstand
der Lehre. Im Hause muss es so oft wie möglich,
jedenfalls vor jeder Gesellschaft, gründlich
durchgesprochen und geübt werden. Im Hause ist
es deswegen nötig, dass man in der Küche
genau Bescheid weiss, wie die Dinge sich
abspielen sollen ; ja es empfiehlt sich, dies schriftlich
zu fixieren und die Bedeutung der Klingelsignale
genau zu verabreden. Denn gerade beim Servieren
ist Ruhe die erste Pflicht und der Gast darf
nie etwas von der Regie merken. Nichts ist
peinlicher, als wenn die Hausfrau unruhig wird,
oft hinausläuft und schliesslich sogar in Gegenwart

der Gäste Zurechtweisungen erteilt. Es
liegt alles an der Disposition, und diese ist Sache
der Hausfrau.

Das Personal muss vor allem adrett und
sauber gekleidet sein. Für die Mädchen empfehlen
sich die gestreiften, hellen Servierkleider mit
weissen Schürzen, wenn man sie nicht, wie in
England, hochgeschlossene schwarze Kleider mit
weissen Manschetten, Kragen, Schürzen und
Häubchen tragen lässt. Weisse wollene
Handschuhe sind angebracht, jedenfalls darf nie etwas
Essbares mit der Hand berührt oder die Finger
in die Suppe oder Sauce getaucht werden. Es
ist schon sicherer, alles auf Tablett oder Teller
tragen zu lassen ; auch die modernen Serviertücher,

gestickte oder spitzenbesetzte Tücher mit
einer Tasche, in die die tragende Hand gesteckt
wird, sind empfehlenswert.

Das Darreichen und Aufstellen geschieht stets
von links und mit der linken Hand, das Wechseln
der Teller usw. stets von rechts mit der rechten
Hand. Nie darf vor dem Gast weg nach der
andern Seite gegriffen werden. Die Platten
müssen fest auf der vollen Handfläche ruhen
und dem Teller möglichst nahe gebracht und so
lange gehalten werden, bis man sich bedient
und das Vorlegebesteck ordentlich auf die Platte
zurückgelegt hat. Fällt dabei ein Löffel in die
Sauce oder hinunter, so muss er sofort entfernt
und vom Kredenztisch Ersatz geholt werden.
Es empfiehlt sich, bei kleineren Essen im Hause
jede Platte erst der Hausfrau zu zeigen, die sie
mit einem Blick mustert, das Vorlegebesteck
auflegt und dann erst servieren lässt. Dabei
muss die Dienerschaft genau instruiert sein, wo
sie bei jedem Gang anzufangen hat. Das hängt
mit der Rangordnung" zusammen und muss
vorher genau überlegt sein.
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Ein Kurgast in der Ostschweiz schreibt uns

Der Monat August hat einen ausserordentlich starken

Fremdenverkehr in die Ostschweiz gebracht
und man steht vor Frequenzen, wie solche seit Jahren

noch nie notiert werden konnten. Besonders
die Bodensee-Toggenburgbahn übt eine starke
Anziehungskraft auf die Fremden aus ; diese Bahn
hat sich zur eigentlichen Touristenbahn ausgebildet.
Namentlich sind es deutsche Sommerfrischler und
Schweizreisende, die die an landschaftlichen Schönheiten

so reiche Linie benützen, um nach der
Innerschweiz zu gelangen. Man muss es daher sehr
bedauern, dass die Bundesbahnen es nicht über sich
bringen können, direkte Wagen Luzern -St. Gallen
via Ricken -Romanshorn oder Rorschach kursieren
zu lassen."

Anmerkung der Redaktion. Die Forderung
unseres Herrn Einsenders sollte nicht unbeachtet
bleiben ; sie ist begründet in der ausserordentlich
regen Benützung der Bodensee-Toggenburgbahn.
Hoffentlich wird diese Berechtigung einmal von der
Bundesbahnverwaltung auch anerkannt.

Herr L. N. in Z. fragt uns an, wie es sich mit
der neuen Abkürzung der französischen Zufahrten
zum Simplon verhalte, für die demnächst eine
Konzession verlangt werde.

Die Sache verhält sich wie folgt : Der französisch -
schweizerische Vertrag sieht bekanntlich vor, dass,
wenn der Verkehr Delle -Bern eine gewisse Ausdehnung

angenommen habe, die Schweiz d. h. dieLötsch-
bergbahngesellschaft dann die Abkürzungslinie
Grenchen- Dotzigen zu bauen habe. Der Verkehr würde
hernach zum Teil über diese Linie und Lyss gehen.
Dieses Teilstück würde durch Vermeidung des
Umweges über Biel die Strecke um etwa 7 km abkürzen.
Bei näherer Prüfung der Lage hat man nun festgestellt,

dass auch Lyss eine Ecke bildet, die man
besser vermeiden würde. Man hat deshalb das Projekt

einer neuen Abkürzungslinie studiert, die von
Grenchen abzweigt und über Büren in gerader Linie
nach Münchenbuehsee führt. Völlig in der Ebene
gelegen, würde diese Abkürzung bei einer Länge von
23 km. nur 3,5 bis 4 Millionen Franken kosten.
An Kunstbauten sind nur eine Aarebrücke bei
Büren und zwei kleine Tunnels vorgesehen. Diese
Linie würde für die Fahrt Delle -Bern eine Abkürzung

bodouten von 30 km gegenüber der Strecke
über Sonceboz- Biel, von 14,5 km gegenüber Münster -
Grenchen -Biel, von 5,87 km gegenüber der Abkürzung

Grenchen - Dotzigen -Lyss und von 15,5 km
gegenüber Solothurn -Schönbühl. Diese neue Linie
würde eine kürzere Verbindung Basel - Bern liersteilen
als die duroh den Hauenstein und sogar als die nach
dem ehemaligen Wasserfallen-Projekt.

si!!'
Verkehrswesen.
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Die Bahn Glion-Rochers de Naye erfreute sich

im Monat Juli einer Frequenz von 13,221 Personen
(1910: 11,839). Die Totaleinnahmen belaufen sich auf
Fr. 43,579 gegenüber Fr. 35,173 im Juli 1910.

Die Territet -Glion -Bahn beförderte laut
Betriebsstatistik im Monat Juli 22,683 Reisende oder
rund 1000 mehr als im Juli 1910. Die Einnahmen
betragen Fr. 13,844 gegen Fr. 13,294 im gleichen
Monat des Vorjahres.

Die Schweizerischen Bundesbahnen beförderten
im Monat Juli 7,972,000 Personen (1910: 7,755,456)

und nahmen an Transporteinnahmen ein total
18,104,000 Fr. (1910 : 17,687,230 Fr.). In den 7 Monaten
Januar bis Juli 1911 beförderten die Bundesbahnen
48,010,172 Personen oder 1,850,386 mehr als im gleichen

Zeiträume des Vorjahres. Die Gesamteinnahmen
in den Monaten Januar bis Juli betragen 107,005.974 Fr.
oder 5,015,521 Fr. mehr als in denselben Monaten des
Jahres 1910. Die Betriebsausgaben bis Ende Juli
belaufen sicli auf 67.412,770 Fr. oder 4,798,480 Fr.
mehr als im nämlichen Zeitraum des Vorjahres. Der
Ueberschuss der Betriebseinnahmen über die
Betriebsausgaben in der Zeit vom 1. Januar bis 31. Juli
des laufenden Jahres beläuft sich auf 39,593,203 Fr.
gegen 39,376,162 Fr. im Jahre 1910.

I BOBBI

Fremdenfrequenz. i

Baden. Anzahl der Kurgäste bis 23. Aug.: 10,772.
Arosa. Amtliche Fremdenstatistik vom 2. Aug.

bis 8. Aug. : Deutschland 453, England 37, Schweiz
315, Russland 54, Holland 15, Italien 12, Frankreich
17, Oesterreich 35, Belgien 4, Dänemark und
Skandinavien 1, Amerika 3, andere Staaten 8. Total 954.

Pontresina. Offizielle Fremdenstatistik. Vom
20. bis 21. August logierten in Pontresina: Schweizer
80, Deutsohe 1482, Engländer 353, Amerikaner 64,
Franzosen 133, Russen 20, Italiener 86, Oesterreioher
94, Belgier 38, Holländer 54, Schweden 4, Spanier 4,
andere Nationen 7. Total 2474.

Davos. Amtliche Fremdenstatistik. 12. Aug.
bis 18. Aug. : Deutsche 1089, Engländer 194, Schweizer
767, Franzosen 194, Holländer 113, Belgier 26, Russen
297, Oesterreicher und Ungarn 159, Portugiesen und
Spanier 33, Italiener und Griechen 103, Dänen,
Schweden, Norweger 1, Amerikaner 62, Angehörige
anderer Nationalitäten 23. Total 3,081.

St. Moritz. Statistik. Die amtliche Zählung des
Kurvereins zeigt für den 18./19. August folgende
Frequenz :

1911 1910
Deutsche 1898 1464
Engländer 261 240
Schweizer 266 320
Franzosen 573 407
Holländer 73 54
Belgier 94 105
Russen 270 165
Oesterreicher und Ungarn 302 294
Portugiesen, Spanier und Griechen 21 21
Italiener 481 414
Dänen, Schweden und Norweger 15 10
Amerikaner 527 476
Angehörige anderer Nationen 87 49

Total 4868 4019
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i"j Warnungstaffel.
Obacht Taschen zu Es wird uns mitgeteilt,

dass der Verlag von Stünzi's Hotelführer der
Schweiz" in Schaffhausen z. Z. damit
beschäftigtist, Einzugsmandate und Inseratnachnahmen
an die Hotels zu versanden. Der Schaffhauser Verlag
befindet sioh bei seinem Vorgehen in beneidenswerter
Gesellschaft, denn mit dem gleichen Trick versucht
neuerdings auch der Verlag der berüchtigten Inter-
nationalen Touristen-, Reise- und
Bäderzeitung, Berlin, seine magere Kasse einigermassen

aufzufüttern. Beide Firmen rechnen jedenfalls

damit, während der Hochsaison bei den Hoteliers
weitgehendes Entgegenkommen gegenüber ihren
Zudringlichkeiten zu finden. Peinliche Vorsicht und
Prüfung aller zur Vorweisung gelangenden
Nachnahmesendungen scheint daher momentan mehr
denn je am Platze zu sein.
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Briefkasten.
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An W. W., London. Wir verdanken Ihre

Zuschrift vom 21. August, können sie jedoch nicht
verwerten, da wir Anonymes prinzipiell nicht
aufnehmen.

Les médailles de mérite
pour employés

peuvent, dorénavant, être commandées en tout
temps. Terme de livraison 15 jours.
Pour 5 à 10 années do service médaille ou broohe bronce

»
10 à 13 i » « n « d'argent

»
15 à 20 8 d'or
20 années ou plus une montre en or.
Bulletin de commande à disposition au

Bureau central.

An unsere verehrl. Abonnenten.
Um Verspätungen und Beschwerden Uber

unrichtige Zustellung des Blattes zu vermeiden,
ersuchen wir unsere verehrlichen Abonnenten,.

Adressenänderungen bis spätestens Freitag,
Mittag zur Kenntnis der Expedition zu bringen.

Später einlaufende Aenderungen können für die

nächste Nummer nicht mehr berücksichtigt werden.

BASEL, Hotel Jura
Grösstes Hotel II. Ranges, gegenüber dem
Bundesbahnhofe, Zentralheizung, 90 Betten von Fr. 2 50 an.

AVIS.
Avant d'acheter en Suisse ou à l'Etranger ut»

Hôtel, Pension, etc., ne manquez pas de demandei
à l'Hôtels-Office à Genève des renseignements sur le
rendement possible, la situation, l'avenir et
l'estimation de la valeur réelle de l'affaire que l'on voue
propose. L'Hôtels-Office, dirigé par un groupe
d'hôteliers bien oonnus, a le principe de seoonder et
oonseillnr les acheteurs moins expérimentés.



Hotel- S Restaurant
Ens Buchführung Pi
Amerikanisch. System Frisch.

Lehre amerikanische Buchführung

nach meinem bewahrten
System durch l'nterrichtsbriefe.
Hunderte yon Anerkennungsschreiben.

Garantiere für den
Krfolg. Verlangen Sie Uratis-
prospekt. Prima Referenzen.
Richte aueh selbst in Hotels
und Restaurants Buchführung
ein. Ordne vernachlässigte
Bücher. (-Jehe nach auswärts.
Alle Geschäftsbücher fllr Hotel auf tager

H. Frisch, Zürich I
Bücherexperte. II 1123

Prachtglanz
u.Lederconservierunq
von höchster Vollendung'
CHEM. TECHN. FABRIK

' G Zimmern. /\arburg.\
Preis Fr. 1.90 per Kilo. Gratismusler.

(TJe 9950)

offeriert : (iie 9729)

Bulgaren-Eier p. Taus. Fr.90
ab Buchs. per Kg. Fr.

Kur-Schinken, Prager 3.20
Salami 4.
Fische, Geflügel, bili gste Tagespreise

ab Glarus, franko jeder
Schweizer Talbahnstation.

Tafel- & Koch-
Butter

Beste Qualität
liefern in jeder Quantität
und zu niedrigsten Preisen

SCHWEIZ MOLKEREIEN
RENENS (WAADT)

Uorteilharte Bezugsquelle.
(Ü8 109I.) 1083

Montreux.
L'agence immobilière Henri

Veillard à Montreux est chargée
do la j il

location ds 3 hôtels

de 65, 40 et 20 lits. Ces
bâtiments peuvent aussi être
utilisés comme pensionnats.

Zu verkaufen:
Billard

2.30/1.16 m. Spielfläche, dunkel
Kicheii mit Goldlinien, samt
Kugeln, Spielstöcken, Ständer
und schönem, zweiarmigem
Messingleuchter. rassend für
Privatbaus oder feines Hotel.
Auskunft unter Q 6569 Y an
Haasenstein & Vogler, Bern, j ig

Postkarten Ständer
für 10 Sorten j 13

auf das Buffet zu stellen, ele-
Kant, verniokelt, handlich,
Fr. 6. per Naohnahme franko.

Photo- 11. Karten-Zentrale Zürich.

Hôtel
à louer

A louer pour le 18
Décembre 1911, l'Hôtel-de-
Villu d'Estavayer-le-Lac.

Cet établissement, siège
du Tribunal et de la Justice
de Paix, est situé au centre
de la ville, à l'intersection
des routes de la gare et
des bateaux à vapeur et
à proximité du bâtiment
des Postes.

Clientèle et réussite
assurées. .1 35

La mise aura lieu au
dit Hôtel, mercredi 13
septembre prochain, à 2heures
de l'après-midi.

Pour renseignements,
s'adresser au secrétariat
communal. H 4 E

BASEL HOTEL STORCHEN
Einziges Haus mit Garten im Zentrum der Stadt. Ruhige Lage. 120 Betteu
von Fr. 2.50 an. Moderner Komfort. Prima Küche und Keller. Grosses Café-
Restaurant. 8 Billards. Pilsner und Münchner Bier direkt vom Fass. Voll¬

ständig umgebaut und renoviert. Omnibus. - Tram No. 1 und 5.

O. Jaekle, Besitzer.

Hochl
Generalvertreter für die Schweiz: AtJOlf Naier, WeiSS8iltlÜhlWeä 12, Berti.

Hotel -Versteigerung
Montag, den 4. September 1911, nachmittags 2 Uhr,
wird das gut renommierte, prachtvoll gelegene

Waldhotel Pradaschier
60 Framden betten enthaltend, auf öffentliche, freiwillige
Versteigerung gebracht. Die Gant findet in Churwalden im Hotel
selbst statt. Die Gantbedingungen können inzwischen beim
Unterzeichneten eingesehen werden. Zahlreiche Kaufliebhaber
erwartet pr Aktiengesellschaft

Chur, den 14. August 1911 Waldhotel Pradaschier
J 26 L. Hemmi, Käsern enverwalter.

HOTEL zu verkaufen.
Infolge Uebernahme eines anderen Geschäftes

ist das bestbekannte Ueii57i

Hotel Kurhaus Bären
in Aeschi ob Spiez am Thunersee, mit oa. 70 Fremdenbetten,

prima Mobiliar, grossem Garten und
Umschwung, Dependenzeh, direkt an vier Hauptstrassen
und allernächster Nähe der Post und Telegraph
gelegen, zu verkaufen. Passendes Objekt für Hotelier
mit Wintergeschäft im Süden. Gunst ige Bedingungen.

Nähere Auskunft durch den Besitzer W. Ringier,
Hotel Krone in Spiez.

Zu verkaufen
Familienverhältnisse halber ein in vollem Betrieb stehendes

Jtotel-petision mit grosser Restauration
in der Nähe von Lugano. Feinst komplett, eingerichtet.
Seltene Gelegenheit. Anzahlung Fr. 30 40,000.
Anfragen an: Postfach 6401 Lugano. (nsoo)

l'e 10825 Garantiert reiner

Schweizer fllpenrohm
Weltbekannt

als Schlagsahne, zn Süsspeisen n. Glaces

Höchst ausgiebig
infolge seines holten Fettgehaltes

Unentbehrlich
für Hotels, Konditoreien und Patisserien

Feinstes Aroma - Grösste Haltbarkeit
Zu beziehen in Delikatess- Geschäften oiler direkt bei der

Berner Alpenmilch-Gesellschaft
±=z= Stalden (Emmenthal, Schweiz), zzzzzzzzzzzz

Bären-Marke

Hôtelier
p^viiuci tau

dinge pendant nombreuses années
important (400 chambres),

demande pour saison 1912

marié, très expérimenté, femme très
d'un hôtel de

premier rang sur la Riviera, ayant
capable, propriétaire d'un hôtel de

I
un hôtel balnéaire très

Mai-Octobre

Location, Gérance ou Direction.
Excellents rapports avec bonne clientèle

premier ordre. Adr. les offres à l'Administrî
sous chiffres H 771

Références de
ation du iournal

H

Altrenommiertes Hotel in Weggis
direkt am See, mit prachtvollem Garten, ganzen Sommer
überfüllt, wird krankheitshalber mit Fr. 40,000 Anzahlung an
tUchtige Fachleute verkauft; auch für

Brauereien feine Acquisition
Offerten von Selbstkäufern sub B L 640 an Rudolf

Mosse, Basel. j4i

ETAT BELGE

LONDRES m OSTENDE-DOUVRES

Cette ligne est desservie par
de splendides paquebots à

Turbines, parmi lesquels le
Jan Breydel" et le Pieter
De Coninck", les plus rapides
paquebots faisant le service
entre l'Angleterre et le
Continent et la Princesse Elisabeth"

qui détint longtemps le
record mondial de la vitesse.
Télégraphie Marconi et
service postal à bord de chaque

paquebot. h 1089

Pour renseignements, guides et
prospectus GRATUITS, s'adresser

à l'AGENCE DES CHEMINS
DE FER DE L'ETAT BELGE,
St. Albangraben No. 1, à BALE.

Durch Direktion, Pacht oder Kauf
kann in Süddeutschland ein feines und bedeutenderes Hotel
in grosser Stadt mit Jahresverkehr und internationalem Publikum

übernommen werden. Vorzügliche Gelegenheit für
tüchtige, kapitalkräftige Faohleute.

Offerten unter H 999 R befördert die Expedition ds. Bl.

lrarXrx£; â uendre de suite
excellent hotel If rang
dans localité importante de fa Suisse Romande. Bâtiments
en bon état, situation unique près de la gare, clientèle très
nombreuse, choisie et régulière, ancienne réputation, forts
bénéfices prouvés. Affaire exceptionnelle. Ecrire sous
R 25655 L à Haasenstein & Vogler, Lausanne. Ueii523

Etude de Me. Clerc, notaire à Evian-ies-Bains, et de Me. Emile Masson,
docteur en droit, avoué à Thonon-les-Bains.

¦mmb A vendre par licitatlon ¦
le lundi, 4 septembre 1911, à deux heures du soir, en l'étude
de Me. Clerc, notaire à Evian-les-Bains

Hôtel de l'Ancre
avec tout le mobilier le garnissant, sis à Evian-les-Bains, à

l'angle des rues de la Source et du Port, comprenant au rez-
de-chaussée salle de restaurant, cuisine et cave, quatre étages
et galetas. Mise à prix: 15,000 francs. S'adresser à Me.
Clerc, notaire, ou â Me. Masson, avoué. j ;;h

»

j TELEPHON NSU955

FRIGOR
RUD. LINDER, BASEL

ERZIELT

GROSSE ERSPARNISSE
DURCH

Kontrolle
von

Centraiheizungen
imjährlichen

Abonnement.
Für ein Altersheim in Süddeutschland mit ca. 200 Betten,

wird zum baldigen Eintritt eine tüchtige

zweite Haushälterin
mit einem monatlichen Anfangsgehalt von 60 Mk. nebst freier
Station gesucht. Dieselbe hätte hauptsächlich die Arbeiten des

HausDersonals zu überwachen und auch der ersten Haushälterin
in deren Funktionen an die Hand zu gehen. Gefl. Offorten
von Personen welche in ähnlichen grossen Anstalten oder
Hotels erfolgreich tätig waren, werden unter Beilage von
Zeugnisabschriften Referenzen, Alters- und Religionsangabe
unter FCO 650 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. erbeten. j33

Junges Schweizer-Ehepaar
in allen Zweigen des Hotelbetriebes durchaus erfahren
und selbständig, beide gegenwärtig in grossem Hotel-
Unternehmen als j ;i6

tätig, suchen gestützt auf prima Referenzen dauerndes

Engagement zur Führung eines guten mittelgrossen
Jahres- event. Saisongeschäftes. Suchende sind tüchtige,
arbeitsame, im Umgang mit Fremden erfahrene,
liebenswürdige Leute. Offerten unter Chiffre Z 6659 Y an
Haasenstein & Vogler, Bern.

A vendre ou èt louer
un Hôtel

situé au bord du Lac Léman, vue étendue, 100 lits. Confort
moderne. Ecrire sous chiffre H 3722 à Haasenstein & Vogler, Lausanne.

Telegraprji|tinnen u. Poftgerjülflnnen
für bie rointerfaifon

uermitteit fdinellftens unb billig bas

Stellennermittlungsbureau Se Plazierungspatronat
S. P. ü. in Tlïalters. J 2

Hotel zuverkaufen.
Aus Altersrücksichten ist ein altbekannter,

bestrenommierter, erster l'e 11495

GASTHOF
mit prima Restauration, grossem Tanz- und Speisesaal,
Stallung, Remise, Umgelände und ausgezeichnet rentierender

Brückenwage zu verkaufen. Das Objekt, seit
übor 30 Jahren in den gleichen Händen, ist in einer
grösseren, industriereichen Ortschaft nahe St. Gallen,
direkt am Bahnhof gelegen. Telephon- und Telegraphen-
burenu im Hauso. Rendite kann buchmässig nachgewiesen
werden. Das Geschäft bietet jüngeren, tüchtigen
Fachleuton, die in der Lage sind, eine grössere Anzahlung zu
leisten, eine vorzügliche Existenz. Seriösen Reflektanten
erteilt nähere Auskunft der Beauftragte Hans Frick,
Bücheroxperte, St. Gallen, Poststrasse 4.

Ganze und halbe Hammel
empfiehlt täglich in nur erster Qualität

J. König, Metzger, Zürich.
~ Fleichhälle. J 22

Zentralheizungen
aller Systeme erstellen unter Garantie

MOERI&C'PLuzer

Pour Pension ou Glinique.
fWacinn favnrahlp A VENDRE P°ur cause de déPart
UbOddlUII laVUlaUlC. plusieurs lits en bon état d entretien

avec ou sans matelas, ainsi que d'autres meubles à des
prix très bas. Offres à Mme. Prof. Merminod, Clinique
Engeried, Berne. j 28

Prachtuolles Berghotel
140 Betten, prima möbliert, in unvergleichlich
schöner Lage der Zentralsehweiz, mit prämierten
Mineralquellen, ärztlich bestens empfohlen,
grossen Wäldern und eigener Milchwirtschaft,
wird, nach gemachtem Vermögen und Alteis-
halber, untei- sehr coulanten Bedingungen an
tüchtige Hand verkauft. Gefl. Offerten unter
Chiffre H 1446 R an die Expedition ds. Bl.

Pension Vm à la Riviera.
Situation centrale, plein midi, avec jardin, entièrement

meublée, avec tout le confort, 22 lits de maitre.
Loyer ;">00O francs. S'adresser: Calvanna, Hôtel
Alpina, Tschiertschen près Coire. 7«9

II
II

I *?*»????»»?»*»?*?*»?*??*»»?»?**?»»???*»»¦»?»????»??»» ipj

Zu verkaufen im Berner Oberland

li

eine altrenommierte, sehr rentable,
hauptsächlich von englischer u. amerikanischer
Kundschaft gut frequentierte M

Hotel«Pension.
(150 Betten). Sehr seriöses Geschäft.
Saisondauer April-Oktober. Vermittler
verbeten. Offerten von kapitalkräftigen,
fachkundigen Selbstreflektanten befördert
die Exp. ds. Bl. unter Chiffre H 762 R. i

» *
::

Directeur d'hôtel
marié, allemand, grande expérience, parlant les langues, cherche
position. Pendant 8 ans à l'hôtel Richemond, Genève, dont
6 ans comme directeur et depuis 3 ans et demi directeur de
l'hôtel d'Ièna, Paris. Demander renseignements à Mr. Armleder,
propriétaire Hôtel Richemond, Genève et J. M. Schofield, administrateur
délégué Hôtel d'Ièna, Paris. u «m

Erfahrener Hotelier mit. sehr tuchtiger, eigener llei-
hilfe, sucht js

Pacht oder Gérance
eines nachweisbar gutgehenden Wintergeschäftes.

Mitteilungen unter Chiffre Z 3957 Lz an Haasenstein
& Vogler, Luzern.

Chef de Réception.
11807 Suche für meinen Chef de Réception Winterstelle
in gleicher Eigenschaft oder als Kassier in erstkl. Haus.

H. Lücii, Direktor, Dolder-Grand-Hötel, Zürich.

Hotel-Direktor
Fachmann, gesetzten Alters, seit Jahren Leiter bedeutender
Häuser Italiens und der Schweiz, sucht zum Herbst analoge
Stellung. Prima Referenzen weltbekannter Hoteliers.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 799 R an die Exp. ds. Bl.



Orfèvrerie Rishemann
U e 9021

Seefeldstr. 222 ZURICH V Te|ephon 2352

Fabrik stark versilberter Besteche
L I und Tafelâeràte. i

Wiederversîlberunà und Reparaturen.

Fürjedes Hotel

unentbehrlich
ist ein gutes Desinfektionsmittel.

Automors desinfiziert giftfrei und

Automors reinigt die Luft! «07

Automors vertreibt Fliegen u. andere Insekten!

In allen Droguerien, Apotheken usw. erhältlich ;

wo nicht erhältlich, direkter Versand durch:

G. C. Denner-Meicr, Zürich II

Generaldepot.

verliguîfder SchwaDenkäfer
Pulver J. Siauve

3, Place Boivln, 3, St. Etienne (France)
Die9es Produkt vernichtet sicher alle Schwaben-

' kilfer (und deren Eier), wie gross auch deren Ver¬
breitung sei. Ue 8510

Leichter, gefahrloser Gebrauch.
Mehr als 2000 Referenzen von Hotels, die naeh

GeBlattes brauch völlige Vernichtung bezeugen. Can

Preis : 1 kg. Fr. 8.- ; 2 kg. Fr. 14.- ; 3 kg. Fr. 30.- ; 6 kg. Fr

Weinhandlunff

rflbertßächlerjGe
ZZm Kreuzlingen
FEINE OSTSCHWEIZER STIROIER-WEIN E

GENERAIAGENTUREN FÜR DIE SCHWEIZ VON

J.CALVET&C'.E,BOROEAUX
FÜR BORDEAUXWEINE

:: b e a u n e - côte d'or ::
FÜR BURGUNDERWEINE

: cognac :
FÜR CO G NAC

Herm.Trapet, bonna/rhein
FÜR RHEIN-S MOSEL-WEINE.

(Ue 10652)

Streng reelle Bedienung versichern den tit. ¦¦
Hotels, Sanatorien und Pensionen bei Bedarf in i

EIER «
zum Kochen und Trinken. Lieferung in jedem J

Quantum, garantiert nur kontrollierte Ware. ¦¦
Erstklassige Referenzen.

Wenger & Hug, Gümligen bei Bern SS

MAISON FONDEE EN 1829.

Spezialgeschäft für Eierversand. G 33

Universal-Kistenöffner
auch vorzüglicher Türheber

Produktion pro Jahr mehr als 50,000 Stück

Vorzüge :

Ganz aus Stahl. Ki ste n m ei ss e I Nagelzieher, Hammer und Beil in einem Werkzeug vereinigt.

DfjppelSDâten zum Graben v. Löchern in weicherem Boden,
statt Pickel eto., viel schneller als bisher. « k

in AHO herrlichstes und erfrischendstes Desinfektionsmittel
»JMLJw der Gegenwart. Ligado tötet alles Ungeziefer.

H.Tröaer, Handel und Agenturen in Bauartikeln. Zürich V.

EXPOSITION
GENÈVE Es

A
gfibt kein

MAULER*C"3
MOTI ERS -TRAVERS

(Suisse). 1117

Ul- und Restaurant-

BUChhalfUng
Amerikanisches System,
Neuanlage, Nachtragung
zuPatischalsum tuen,erste
Referenzen. ue6732h 1418

E. Muggii -Isler,
Bücherexperte,

Zürich I, Werdmühleplalz 2.

EXTRflCT MONOPOL
Feinste Tafelsauce

bestes Kochhilfsmittel

G. MONOPOL
Gutenburg (Kt. Bern)

üe 967.2

A.

iira Lanisti
mit vollständigem Mobiliar u.
guter Reisenden-Frequenz in
industrieller Gegend ist per
1. Okt. an tüchtige Wirtsleute

zu verpachten.
Reflektanten wollen sich unter
Chiffre P5066 Q um nähere
Auskunft melden bei Haasenstein
& Vogler, Basel. j42

und keine Wirtschaft, wo
die Gäste nicht schon Um-
J24 schau nach

Lambrechts
IDetlerMeoraph

gehalten haben, denn dor gebildete
Reisende ist gewöhnt, ihn in allen guten

Häusern zu finden Genaue Wetterprognose
36 Stunden früher I - Verlangen Sie Prospekt

C. A. Ulbrich & Co., A.-G.
Zürich II und Singen am Hohentwil.

???????????????????????????DaaaanDnDnnan

Unika
das Musikinstrument der

Zukunft.
Erstklassiges elektr.
Klavier mit Violine
u. Mandoline, welche
nach Belieben

verwendet werden
können.

Unbezahlbar
für intime Konzerte,

Hochzuitsanlässe,
soirées dansantes

etc. etc. II1H3

Lager und Alleinvertretung

bei

Hus & Cie.
Basel

Abteilung fUr Orchestrions

u. elektr. Klaviere.

Reine, frische Tafel- und Kochbutter,
Alten, fetten Schweizer Sbrinz- Reib -Käse

(so gut wie Parmesan, aber billiger) liefert
Otto Amstad in Beckenried (Unterwaiden).

Otto" ist für die Adresse notwendig. (Ue 10758)
1095 Grand I'i Ixl woltausstellung Mailand 1906.

BÖLLING**
Dry Exfra-Quality Extra-Quality Brut 1904

(Ue8361)

Die Qualltäts Marke. ¦ ¦ ¦ Die Marke der Sportsmen.

Représentant général : W. H.Elmenhorst, 72 Bahnhofstrasse, Zurich.
¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦«¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦b

THORNE'S
SCOTCH WHISKY
Old Vat No. 4 - Scottish Arms
As invigorating as the Swiss Air"

TEA
A PERFECT TEÄ.

8 verschiedene Qualitäten.

In Kisten von 5, 10, 20, 30 oder 50 Kilos.

Zu inclusiven Preisen franco Fracht, Zoll

und jeglichen Spesen ins Haus uberall hin

geliefert.

Man verlange Preise und Gratis Muster.

Alleinige Exporteure

Kearley & Tonge, Ltd.,
Hauptsitz - - LONDON: MITRE SQUARE, E.C.

Indische Filiale. CALCUTTA: 10, Government Place.
Ceylon Filiale. COLOMBO: Union Place.
Englische Filialen. 350.
Man richte alle Anfragen an das " Continental Department " :

Mitre Square, London, E.C.

(Ue 10395)

Plus de maladies contagieuses
par l'emploi de

l'Ozonateur.
Désinfecteur, antiseptique, purifiant l'air,
d'un parfum agréable; il absorbe toute

mauvaise odeur.

Indispensable
H 1U5 dans les
salles d'école, hôpitaux, chambres da malades

Waln-CIdsclH. etc.

En usage dans tous les bons hôtels,
établissements publics et maisons bourgeoises.

E8L9~~ Nombreuses références.

Agent général : Jean Wäffler, 22 Boul" Helvétique. Genève.

Bad-scnwimm Seife
Feinst parfümiert,

Uei37L Rosa oder weiss.
Von untenstehender Grösse.

Savon i Bains
Délicieusement parfumé

Rose ou blanc.
De la grandeur ci-dessous.

die 500 Stück

fco., gegen Nachnahme

à ffr. 25.- les 500 morceaux
fco., contre Remboursement

ìli

Jules Masson, 9 Avenue Druey, Lausanne.

teohn. und kaufm. Teil, samt allen Bilanzen und Geheimbuch,
Hotel-Korrespondenz, Maschinenschreiben (^3 Schreibm.) Menu-
kunde, Kontrollwesen, Rundschrift, Bankverkehr etc. Gründliche
und praktische Ausbildung zu Hotel-Sekretären und Hotel-
Bureauangestellten. Joden Monat beginnen neue Kurse. Erfolg
garantiert. Wiederholungskurse und Zeugnisse kostenlos.
Man verlange Prospekt. j 25

C. Ä. 0. Gademann's Schreib- nnd Handelsschule
Abt. Hotelfachkurse ZÜRICH I. Gessnerallee 50.
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Le miel d'abeilles.
(?-Corresp.)

Les exigences d'une bonne maison sont très
variées, notamment en ce qui concerne la
nourriture et l'entretien. Elles augmentent chaque
jour, subissant les exigences de la changeante
mode. Cependant, il en est qui durent depuis
tout temps, et qui sont bien plus anciennes
que la maison elle-même. Dans le nombre, il
faut en tout cas compter le miel d'abeilles pur,
car depuis des siècles, il fait partie intégrante
du menu d'un bon hôtel d'étrangers. Il y a
des choses dans un hôtel, comme du reste dans
la vie en général, qui ne passent jamais de
mode, parce qu'elles sont réellement bonnes, et

que leur emploi est absolument rationnel. Tel
est incontestablement le cas du miel d'abeilles.
C'est pourquoi nous enregistrons avec
satisfaction et nous louons les efforts souvent
considérables que fait chaque année le maître d'hôtel
prudent afin de servir sur la table du déjeuner
un miel d'abeilles pur et aromatique. C'est là
un article qu'aucun succédané ne saurait
remplacer.

Les efforts des apiculteurs suisses pour
fournir sur le marché aujourd'hui très élargi

un produit naturel pur et impeccable se sont
multipliés dans la mesure où la connaissance
de la salubrité et de la nécessité absolue du
vrai miel d'abeilles s'est répandue dans toutes
les couches de la population. Et, d'après toutes
les preuves que nous avons sous les yeux, les
apiculteurs y sont parvenus d'une façon
toujours plus complète. Néanmoins la nature elle-
même met une limite à ces efforts en accordant
une récolte de miel plus ou moins forte. D'après
les statistiques établies par la Société des
apiculteurs suisses, la récolte de miel en 1911 a
été malheureusement pas du tout ou très peu
satisfaisante.

Sur 284 localités contrôlées, 11 seulement,
c'est-à-dire à peine 4%) ont Pu remplir la
rubrique très bien"; 34 localités, soit environ
12 %> ont annoncé bien" et le reste, soit 84%!
n'a pu inscrire que moyen" ou encore bien
moins que cela.

Grâce toutefois à l'excellente organisation de

la Société des apiculteurs suisses, il sera
néanmoins possible, malgré la récolte défavorable,
de livrer aux amateurs autant que le
permettront les stocks un produit naturel d'une
finesse irréprochable. Tous les miels des
producteurs de la Société sont en effet contrôlés
deux fois au point de vue de la pureté absolue,
d'abord au service technique du contrôle, où le

miel est dégusté par le chef ou contrôle du miel,
et secondement par l'analyse chimique. On a

institué également des services d'analyse
chimique dans presque tous les laboratoires de

la Suisse. La façon de procéder est analogue
à ce qui se passe avec les vins. L'analyse
chimique ne peut pas se passer, pour obtenir
une certitude absolue, de la dégustation
professionnelle.

Ces bons moyens de contrôle servent aussi
bien les intérêts du commerce que ceux des

consommateurs. Le consommateur est assuré
de ne manger que du miel véritable et tout à

fait pur. Quant au commerçant, il peut être
assuré d'un écoulement plus facile de ses
produits sérieusement contrôlés. Une organisation
aussi bien comprise du commerce suisse du miel
est un véritable bienfait pour le public. Chacun
sait où il peut se procurer du miel parfaitement
pur. Les succédanés si fréquents autrefois ont
maintenant disparu des tables de la plupart des
bonnes maisons. La cause doit en être cherchée
en bonne partie dans les tableaux-réclame que
le maitre d'hôtel avisé suspend dans sa salle à

manger. La Société suisse des apiculteurs
délivre ces tableaux-réclame, et beaucoup de voyageurs

recherchent les dits tableaux afin d'être
certains de consommer le miel auquel ils sont
accoutumés.

Grâce à sa façon rationnelle de se comporter,
l'apiculture suisse a fait d'énormes progrès ces
dernières années. C'est à elle que l'on doit,
entre autres avantages, que l'industrie hôtelière
suisse s'est acquis avant d'autres pays la
renommée de fournir à ses clients un miel exquis
et de première qualité. Sous ce rapport, il
existe entre elles deux un mouvement d'échanges
indéniable. Les apiculteurs, étant assurés
d'écouler facilement leurs produits, sont également
en mesure de réaliser de réels progrès dans
leur exploitation. Ils le pourront d'autant plus
que l'augmentation régulière de la consommation
du miel d'abeilles pur est non seulement une
affaire de gourmandise, mais encore, et à un
degré tout aussi considérable, une question
d'hygiène. Le miel d'abeilles pur est non
seulement un mets agréable pour l'homme bien

portant et un plaisir gastronomique, c'est
encore un véritable médicament pour beaucoup de

malades.

Hôteliers et paysans.
Dans l'extrait du procès-verbal de la séance

du Comité du 10 avril 1911, nous avons publié
une note approuvant les démarches entreprises
par l'Union suisse des sociétés de consommation

pour lutter contre le renchérissement des
denrées alimentaires, et assurant l'Union de
notre appui dans cet ordre d'idées. Cette note,
destinée en première ligne à nos membres, a
fourni l'occasion à un correspondant du Paysan
suisse" de se livrer, dans le numéro d'août, à
certains commentaires sur la Société suisse des
hôteliers.

Nous nous épargnerons la peine de reproduire

les aimables élucubrations de l'auteur de
cet article ; nous nous bornerons à lui dire qu'il
se trompe très fort s'il se figure que seuls
quelques gros capitalistes profitards de
l'industrie hôtelière" ont à souffrir du renchérissement

actuel de la vie. Au contraire, le grand
hôtelier peut plus facilement que quiconque
supporter les cours élevés du marché ; par
contre ce sont les propriétaires de petits et

moyens hôtels ou pensions qui sont atteints
lourdement, très lourdement par le renchérissement

des denrées. Le petit hôtel est bien moins
en état de faire supporter à ses hôtes le sur--
croît de charges qui lui échoit, parce qu'il doit
soutenir la concurrence avec l'étranger. La
Suisse n'étant pas en mesure de suffire elle-
même aux besoins de sa consommation, notre
industrie hôtelière, pour rester à la hauteur de

sa tâche et remplir d'une manière satisfaisante
les exigences que l'on fonde sur elle, doit
importer de grandes quantités de denrées de l'étranger.

Les tarifs douaniers élevés atteignent donc
principalement le petit hôtelier, et ne le
protègent pas comme le paysan.

L'assertion de l'auteur de l'article selon
laquelle le profit que retire l'agriculture suisse
du mouvement des étrangers est minime, ne
peut être avancée que par quelqu'un dont l'abondance

de renseignements sur la matière ne
trouble pas le cerveau. L'Union suisse des

paysans elle-même a déjà cherché depuis
longtemps à persuader ses membres de vouer une
plus grande attention à la culture des produits
nécessaires à l'industrie hôtelière. Quant à la
quantité d'ouvriers agricoles que l'industrie
hôtelière enlève à l'agriculture, elle est
extrêmement minime, comparativement à celle des
agriculteurs qui désertent les champs pour la
fabrique.

Avant de conclure, nous tenons encore à

faire remarquer au correspondant du Paysan
suisse" que nous n'avons pas besoin d'un tuteur
pour surveiller nos actes. Nous continuerons à

nous dispenser de demander d'abord à l'Union
des paysans ce que l'hôtelier suisse doit ou
ne doit pas faire. Toutes les questions importantes

sont tranchées par notre assemblée générale

à laquelle chacun de nos membres a libre
entrée. Jusqu'ici, chacun des orateurs, même

parmi ceux qu'on nomme les meilleurs
éléments", s'est exprimé d'une manière absolument
opposée à celle de l'auteur de l'article auquel
nous faisons allusion.

Petit trou très cher.

Les journaux français accusent volontiers
la Suisse d'exploiter sans merci les touristes

qui viennent y villégiaturer en été.

Il nous semble cependant que nos hôteliers
demeurent bien loin en arrière de leurs collègues
de France, si l'on en juge par l'article suivant
que publie YB:ho de Paris:

Il fait chaud, trop chaud. Allons à la mer.
Au moins, nous aurons la brise

Dans les forêts que leur souffle balance
Les brises du matin célèbrent leur retour.

En effet, vers deux heures du matin, la
plage est délicieuse ; mais on la paie cher, la
brise du matin, et même celle du soir Les
pancartes apposées aux murs des chambres
d'hôtels, et qui indiquent tous les suppléments"
dont on rançonne aujourd'hui le malheureux
baigneur, en sont une preuve.

Voici un avis pris dans une chambre
minuscule, sans vue, comptée 20 francs par jour,
sans les repas :

Il sera perçu : 1° un franc par jour et par
personne pour le service ;

2° Un franc par jour pour l'éclairage. (C'est-
à-dire les bougies, la localité dont il s'agit
ignorant encore l'électricité).

3° Pour une lampe, 2 fr. par jour ;

4° Pour un lit d'enfant, 2 fr. par jour ;

5° Pour un chien, 2 fr. par jour. Ceux-ci
devront être tenus en laisse ou bien seront
chasses de l'établissement. L'entrée des salons
leur est interdite. S'ils étaient l'objet de
réclamations, la direction se verrait obligée de ne
pas les admettre ;

6° La direction se réserve le blanchissage
du linge des clients dans l'hôtel même. Les
blanchisseurs étrangers à l'hôtel n'y seront pas
reçus ;

7° Il sera perçu 1 franc pour toute bouteille
de vin apportée du dehors et ouverte dans les
chambres ; 0 fr. 75 pour une bouteille d'eau
minérale; 3 fr. pour une de liqueur;

8° Les pensionnaires arrivant en retard aux
heures des repas paieront un supplément de
1 fr. par personne et par repas.

Rien n'est laissé au hasard, tout est prévu.
Et il faut admirer profondément le rédacteur
de ce règlement qu'accepte sans murmurer la
foule des voyageurs bénévoles.

Dans un autre hôtel, même avis, mêmes
servitudes, avec cette variante :

Les personnes qui désirent prendre leurs
repas dans la véranda, afin d'avoir la vue de
la mer, paieront un supplément de 1 fr. par
jour et par personne."

Sur la carte du jour : Melon : 1 fr. 75 la
tranche 1 (Nous ignorons le prix des poires.)

Quand on est resté un mois dans cette maison

de détention, si peu courtoise, si sévère,
on est heureux de retrouver Paris.

Ou d'aller en Suisse, ajouterons-nous.
(Le Peuple.)

Fremdartige Einmachmethoden.
Von M. Kossak.

Nachdruck verboten.

Als ich vor einer Reihe von Jahren ein paar
bekannten Damen erzählte, dass ich im Sommer
zuvor über hundert verschiedene Sorten von
Eingemachtem bereitet hätte, begegnete ich der
äussersten Verwunderung. Dessen ungeachtet
hätte ich meine Sammlung leicht noch vermehren
können, soforn ich mir noch verschiedene Sorten
ausländischer Früchte verschrieben und diese
nach Nationalrezepten eingemacht hätte. Allerdings

hatte ich vielfach auch solche benutzt, aber
im grossen und ganzen mehr für heimische
Früchte, die übrigens auch häufig in fernen Weltteilen

verwendet werden. Denn manche exotische
Fruchtkonserven fabriziert man ja ausschliesslich
bei uns, wie in Frankreich, Russland usw. für
den überseeischen Handel. Während sie in ihrem
Herstellungsort gänzlich unbekannt sind, werden
sie dort, wohin man sie importiert, als Nationalkonfitüre

in Massen verkauft. Andere freilich
bereitet man wiederum nur im Auslande, teils
aus eingeführten, wie dort heimischen Früchten.
Da es meinen Leserinnen vielleicht Vergnügen
gewähren dürfte, ausser den üblichen Gelees,
Marmeladen, Dunstffüchten usw. auch Konserven
nach fremdartigen Methoden herzustellen, so will
ich an dieser Stelle von einigen erzählen, die
ich auf meinen weiten Reisen kennen gelernt,
und da ich das Einmachen von jeher gewisser-
massen als Sport betreibe, sämtlich erprobt habe.

Wohl das seltsamste Eingemachte, von dem
ich je gehört habe, ist das javanische Schiswei.
Wenn ich jemand die Anweisung dazu mitteilte,
so erregte ich allemal Entsetzen damit, gab ich
es aber den männlichen Persönlichkeiten zukosten,
so hat es ihnen ausnahmslosvorzüglich geschmeckt.
Man verwendet dafür lediglich weisse oder gelbe
Früchte: feine Birnen und Aepfel, Pfirsiche,
Aprikosen, edle gelbe Pflaumen, wie z. B. Reine-
klauden, Melonen, Ananas, gelbe süsse Kirschen,
und allenfalls auch ein paar feste und grosse
gelbe Himbeeren. Stachelbeeren und Johannisbeeren

dagegen eignen sich nicht dafür. Je mehr
verschiedene Früchte man nimmt, desto feiner
ist der Geschmack, indessen kann man das
Schiswei auch aus nur wenigen Fruchtsorten
herstellen ; drei bis vier Sorten aber müssen
verwendet werden. Die sämtlichen Früchte werden
nun sorgfältig geschält und von den Steinen,
respektive dem Kernhaus befreit Aprikosen
undPfirsiche schneidet man aufdie Hälfte, grössere
Aepfel und Birnen in vier Teile und Melonen
und Ananas in halbfingerlange, dicke Streifen
worauf man Zucker in der Gewichtsmenge der
Früchte in möglichst wenig Wasser klärt und
zu dickem Sirup kocht. In diesem werden die
Früchte nahezu, aber doch nicht ganz
weichgekocht. Dann nimmt man sie mit dem Schaumlöffel

heraus, lässt sie gut abtropfen und packt
sie bunt durcheinander in kleine Steintöpfchen ;

jedes Töpfchen ist als eine Portion gedacht, die
später auf einmal verbraucht werden muss. Den
Saft lässt man nochmals dick, etwa wie zu
Gelee, einkochen. Nunmehr giesst man in diesen
dicken Saft ganz feinen Jamaika-Rum und klares
heisses Schöpsentalg auf eine Obertasse Saft
V4 Tasse voll Rum und ein Esslöffel voll Talg

rührt alles gut um und schüttet es über die
Früchte. Die Töpfchen werden aber nicht ganz
vollgegossen, es muss vielmehr über dem Spiegel
ein fingerhoher Rand leer bleiben. Nach fünfzehn
Minuten giesst man diesen mit siedendem reinem
Schöpsentalg voll und verbindet nach dem
Erstarren desselben die Töpfchen mit Pergamentpapier.

Das Schiswei hat, wie ich schon sagte,
einen ausgezeichneten Geschmack, mein eigener

Mann z. B. liebt es, trotzdem er anfänglich auch
dem Schöpsentalg misstraute, so sehr, dass ich
stets grosse Mengen davon einmachen muss.
Man muss nicht etwa denken, dass der Talg
durchschmeckt, denn auch das, welches darin
verrührt ist, steigt beim Erkalten in die Höhe,
es verleiht nur der Konserve ein ganz apartes
Aroma, das aber mit Fettgeschmack keine Aenlich-
keit besitzt. Wie das geschieht, vermag ich nicht
zu erklären. Wichtig jedenfalls für das Gelingen
der Konserve ist es, dass man die Töpfe von
dem Moment an, da man Rum und Fett in den
Saft gerührt hat, bis zum völligen Erstarren der
darüber gegossenen Talgschicht nicht von ihrem
Platze rührt. Rückt man sie nur ganz leicht,
so geschieht e=i, dass das Hinaufsteigen des Fettes
nicht ordnungsmässig vonstatten geht und
infolgedessen die Früchte einen Talggeschmack
erhalten.

Nächst dem Schiswei haben die sogenannten
Nabobskirschen mich immer besonders
interessiert. Man sagte mir, dass sie in den Vierlanden
ausschliesslich für den Import nach Ostindien
bereitet würden, doch kann ich für die Wahrheit der
Behauptung nicht einstehen, ich weiss nur, dass
sie in Indien zu einem ganz unverhältnismässig
hohen Preise verkauft werden und dort als grosse
Leckerei gelten. Ich selbst habe das Rezept
von einem alten Steward erhalten. Man pflückt
die süssen spanischen Kirschen Weichsel
und saure eignen sich nicht dafür ab, wenn
sie noch gänzlich unreif und unausgewachsen,
steinhart und fast grün sind, und schneidet den
Stengel unmittelbar unter der Frucht ab. Dann
klärt man Rohrzucker in der Gewichtsmenge
der Kirschen, legt Vanille, die aber nicht fein
zerschnitten sein darf man bricht vielmehr
jede Stange zwei- bis dreimal durch in Massen
zu dem Zucker und kocht ihn damit zu dickem
Sirup. In diesem werden die Kirschen nun
mindestens drei Stunden gekocht; wird der Sirup
so dick, dass man fürchtet, er könnte anbrennen
oder zu Bonbon werden, so giesst man allemal
ganz wenig Wasser dazu. Man darf den Feuerherd

nicht verlassen, da der Zucker sonst
braun würde und man doch auf einmal nie
soviel Wasser zutun darf, dass der Sirup dünn
wird. Denn in diesem Fall würden die Kirschen
zu Brei kochen, während es darauf ankommt,
dass sie trotz der laugen Kochdauer nicht
zerfallen. Sie sollen nur eine zähe glasige
Beschaffenheit gewinnen, die eben dadurch erzielt
wird, dass sie sich stets nur in dickem, zähem
Sirup befinden. Sind sie ganz glasig und zäh,
so fischt man die Vanille heraus und schüttet
die Konserve in Steintöpfchen. In Indien sind
sie in Töpfen gleich den bekannten Ingwerbüchsen
enthalten. Statt Kirschen kann man auch unreife
Zwetschgen und Reineklauden in der nämlichen
Weise einmachen, doch nennt man auch diese
merkwürdigerweise Nabobskirschen". Uebrigens
ist es kaum herauszuschmecken, ob Kirschen
oder Pflaumen für die Konserve verwertet sind
da die Früchte in anbetracht ihres unreifen
Zustandes noch kein spezifisches Aroma besitzen.
Ihr charakteristischer Reiz besteht ja doch in
ihrer eigentümlichen Beschaffenheit, verbunden
mit dem starken Vanillegeschmack. Dass sie
aber tatsächlich einen Reiz besitzen, ist
unbestreitbar, viel kann man freilich davon nicht
essen, aber von einigen Stück hat man wirklich
Genuss. Ich kenne keine Leckerei, die ich
bezüglich ihrer Eigentümlichkeit mit den
Nabobskirschen vergleichen könnte ; sie sind eben etwas
ganz Besonderes, ein Unikum.

Ich gehe nun zu den Senffrüchten über, die
in Meran, wie überhaupt in Südtirol, viel
eingemacht werden, und die sich, wenn man sie
bei uns kauft, sehr teuer stellen. Nichts ist
leichter als ihre Bereitung. Man nimmt beliebige
schöne Früchte feine Birnen, Aprikosen,
Pfirsiche, Reineklauden, Marunken, Melonen,
Kirschen, Zwetschgen und grosse Erdbeeren
richtet sie zum Einmachen her und legt sie,
jede Sorte für sich, in Gläser. Darauf klärt
man Zucker in der gleichen Gewichtsmenge,
lässt ihn erkalten und schüttet ihn dann auf
die Früchte. Nach drei Tagen giesst man den
Rest ab, kocht ihn dick ein, lässt ihn abermals
erkalten und schüttet ihn über die Früchte.
Dies wiederholt man nach einer Woche
abermals, doch kocht man zu guter letzt die Früchte
ein paar Minuten lang, aber ja nicht länger, mit.
Dann nimmt man sie mit dem Schaumlöffel
heraus, lässt sie gut abtropfen und legt sie in
die Gläser. Der Saft für sich allein wird nochmals

dick eingekocht, worauf man ihn vom
Feuer nimmt und bestes Senfmehl auf ein
Liter Saft etwa einen Teelöffel voll Senf, doch
hängt die Menge desselben vom Geschmack eines
jeden ab darin verrührt. Dann giesst man
den heissen Saft mit dem eingerührten Senf
über die Früchte, die man verbindet und
verwahrt. Bei Herren namentlich finden die
Senffrüchte viel Beifall. Ich will aber noch darauf
hinweisen, dass man dafür nur sehr reife Früchte
zu verwenden hat. Himbeeren, Stachelbeeren
und Johannisbeeren habe ich, in dieser Weise
eingemacht, noch nie gegessen.



Ist bis jetzt nur von Konserven gesprochen,
die streng genommen mehr eine Leckerei
darstellen, so will ich von einigen andern erzählen,
die dem täglichen Gebrauch dienen und sich
auch für die einfachsten Verhältnisse eignen.
Wer isst nicht gern zu seinem Fleisch neben
Salat und Gurken auch ein Fruchtkompott!
Es ist das so überaus gesund, und ein jeder
sollte Sorge dafür tragen, es sich, mag er auch
noch so sehr genötigt sein, mit seinen Mitteln
zu rechnen, in einer diesen entsprechenden Weise
zu verschaffen. Da gibt es nun nichts
Wohlfeileres, als Aepfel auf russische Art in Fässern
eingemacht. Uebrigens werden diese Aepfel auch
in Galizien, der Bukowina, wie in allen
angrenzenden Ländern in Massen gegessen und
von fliegenden Händlern in den Strassen
feilgeboten. Man nimmt beliebige Aepfel es
brauchen absolut keine feinen zu sein, nur dürfen
sie keine Wurmstiche, Stock-, Faulllecken usw.
haben legt sie schichtweise mit Stroh in ein
Fass, wobei die unterste und oberste Schicht
aus Stroh bestehen muss. Alsdann kocht man
Wasser mit Mehl und Zucker oder Sirup
auf ein Liter Wasser einen knappen Esslöffel
voll Zucker oder drei Löffel voll Sirup aut,
giesst mit dieser Flüssigkeit die Fässer voll,
spundet sie fest zu und legt sie an einen nicht
zu warmen, aber auch nicht zu kalten Ort.
Nach vier, unter Umständen sogar nach zwei
Wochen, kann man anfangen, die Aepfel in
Gebrauch zu nehmen. Sie schmecken angenehm
säuerlich und bilden wirklich eine empfehlenswerte

Beigabe zu Fleischgerichten. Etwas feiner,
aber nach meinem Geschmack nicht so
angenehm wie die geschilderten unkonservierten
Aepfel, sind die nach einem andern russischen
Rezept zubereiteten. Man legt die Aepfel in
grosse Steintöpfe, übergiesst sie mit Essig
nicht Sprit in den man ein klein wenig Rum
getan hat, etwa auf ein Liter Essig 3 Esslöffel
voll Rum, giesst nach 24 Stunden den Essig
ab, kocht ihn mit Zucker auf ein Liter Essig
200 Gramm Zucker auf und giesst ihn über
die Aepfel. Nach vierzehn Tagen kocht man
den Zuckeressig noch einmal auf, aber natürlich
ohne die Aepfel. Sie können aber erst nach
zvei bis drei Monaten gegessen werden. Ich
bemerke noch, dass die Aepfel in beiden Fällen
nicht geschält oder zerschnitten werden. Die
Schale darf nicht einmal verletzt sein.

Will man Zwetschgen, saure Kirschen oder
Stachelbeeren für den Winter aufheben, um
Kuchen damit zu backen oder Plinsen damit zu
füllen, so gibt es sehr einfache Verfahren, die
Früchte zu konservieren, ohne sie zu kochen.
Die Zwetschgen werden entsteint und schichtweise

mit Zucker fest in Steintöpfe verpackt,
die man luftdicht verschliesst. Ueber die oberste
Zwetschgenschicht, unter den Zucker, streut man
Salyzilpulver, doch rate ich, nur Oetkers Ein-
machsalyzil zu nehmen, da dies zweifellos die
besten Dienste tut. Die Stachelbeeren kröpft
man, schüttet sie, so wie sie sind, in Flaschen,
verkorkt und verlackt sie und trägt die Flaschen
in den Keller. Die Beeren schrumpeln zwar,
aber wenn man sie im Winter kocht, sind sie
tadellos. Kirschen, von denen man die Stengel
abschneidet, werden ebenso aufbewahrt, doch
darf weder bei diesen, noch bei den Stachelbeeren

die Frucht verletzt werden. Ein Riss
in einer einzigen Frucht genügt, um den Inhalt
der ganzen Flasche dem Verderben zu
überliefern.

Ich kann mir nicht versagen, zu bemerken,
dass man eine herrliche Melange auf folgende
Weise einmachen kann: man nimmt eine weisse
oder gelbe Frucht, etwa einen Pfirsich, der auf
die Hälfte geschnitten und vom Stein befreit
ist, legt ihn in eine Terrine, betropft ihn mit
ganz wenig rektifiziertem Spiritus Weingeist

und schüttet soviel Zucker darüber, dass er
ganz bedeckt ist. Nach einigen Tagen, wenn
der Zucker sich gelöst hat und der Pfirsich in
Sirup schwimmt, fügt man ein paar andere
dazu, betropft sie ebenfalls mit Weingeist und
hüllt sie in Zucker. So fährt man fort, ständig
mehr Früchte nehmend, der vermehrten Menge
des Saftes entsprechend. Man kann alle Früchte
durcheinander verwenden, nur keine schwarzen,
da diese den Saft färben, überhaupt vorzugsweise

weisse, gelbe und grüne, auch mehr grosse.
Diese Melange ist dem Rumtopf weit
vorzuziehen, da sie schön aussieht und nicht so viel
Saft hat, wie der Rumtopf.

>m<

Aus der Bier=Chronik.
Plauderei von Georg lihcnanns.

Nachdruck verboten.

Xenophons Anabasis redet von einem
berauschenden Gerstentranke, den die Armenier
aus wohlgefüllten Krügen mittelst kleiner
Rohrhalme zu schlürfen pflegten, und des Tacitus
Germania von einem weinähnlichen Gebräu aus
Gerste und Weizen, mit dem Teuts Söhne ihren
chronischen Durst zu löschen suchten. Der
kundige Pennäler schliesst natürlich sofort auf
Bier und würdigt die Armenier und die Söhne
Teuts seiner doppelten Achtung. Aber so ein
echtes und rechtes Bier war es nicht, denn es
fehlte ihm ein wesentlicher Bestandteil : der
aromatische, bitter schmeckende Hopfen. Wann
zuerst Hopfen der aus Gersten- oder Weizen-
malz bereiteten Würze zugesetzt wurde, lässt
sich genau nicht ermitteln. Linné führt den
Beginn auf die Zeit der Kreuzzüge, andere
bereits auf die Zeit Pippins, des Begründers der
karolingischen Herrschaft, zurück. Sehr
wahrscheinlich rührt die Verbesserung von den
Klöstern her, haben doch gerade sie derart
rüstig und erfolgreich im Brauen vorgearbeitet,
dass bereits die Bürger und Bauern des Mittelalters

alle Trübsal des Daseins mit einem
achtbaren Labetrunk hinabzuspülen vermochten.

Das eigentliche Bierland im Mittelalter war
»her nicht Süd-, sondern Norddeutschland. Der

gelehrte Doktor Knaustius. der anno 1575 ein
sehr interessantes Buch über das Bierbrauen
geschrieben hat. sagt: Anstatt des Weins in
den Oertern, da kein Wein wächst, ist's eine
edle Gabe Gottes: gut Bier". Schon unter den
sächsischen Kaisern haben die norddeutschen
Männer in Bier gekneipt. Die Brauer spielten
alsbald eine gewichtige Holle. Als Herzog Rudolf
von Sachsen nach dem Tode Waldemars 1319
auf die Mittelmark spekulierte und sich die
Berliner und Kölner geneigt zu machen suchte,
verlieh er ihnen in seiner Bestätigung die
Braugerechtigkeit. In vielen Städten war es Brauch,
dass die Braugerechtigkeit unter den Bürgern
der Stadt umging. War das Gebräu fertiggestellt,
so wurde es von den sogenannten Brauherren
sehr gewissenhaft auf seine Güte erprobt. In
Bernau soll die Kraftprobe nur dann befriedigt
haben, wenn die mit dem neuen Bier bestrichenen
Schemel an den Lederhosen der sich erhebenden
Brauherren kleben blieben. Ueberhaupt werden
vom Bernauer Bier Wunderdinge erzählt. So
soll die Stadt 1432 vor den anstürmenden
Hussiten nur dadurch gerettet worden sein,
dass man sie eine gewaltige Ladung extra stark
gebrauten Bieres rauben liess und alsdann gegen
die völlig Berauschten einen erfolgreichen Ausfall

unternahm. Noch im Jahre 1651 wird das
Bernauer Bier als ein herrliches Gebräu, so
weit verführet wird", bezeichnet, und zwar von
Martin Zeiller im Fidus Achates. Ebenderselbe
preist von Gardeleben", jetzt Gardelegen: Ist
ein Chur-Brandenburgische Statt und wegen
ihres köstlichen Biers weit und breit bekandt",
von Zerbst im Anhaltischen: Ist sonderlich
wegen des herrlichen Sommerbiers, so weit
verführet wird, berümbt", von Schmiedeberg in
Sachsen : Es wird allda gutes Bier gesotten,
wiewol solcher Ort Anno 1637 abgebrandt
worden", von Neisse in Schlesien: Hat tieffe Keller
und gutes Bier", und von dem damals
grosspolnischen Meseritz: Die Inwohner aida seyn
Teutsche, die gutes Bier brauen".

Hiermit sind aber die berümbten Biere"
Norddeutschlands noch lange nicht aufgezählt.
Manches andere Bräu wurde wegen seiner
trefflichen Qualität ebenfalls hoch gefeiert und weit
verführet". Allen voran stand in Ansehen das
Bier aus Einbeck in Hannover. Luther, der
bekanntlich nicht zu den Kostverächtern gehörte,
war dem kräftigen Trank so gewogen, dass ihm
Herzog Erich von Braunschweig eine Flasche
nachWorms senden liess. Am Brandenburgischen
Hofe gehörte Einbecker" zu den Tafelgetränken,
und Herzog Albrecht von Bayern schätzte dieses
Bier in einem Masse, dass er es nach München
kommen liess, wo es Anlass zu einer
Nachahmung gab, aus der sich später Münchens
berühmter Bock" entwickelt hat.

Im übrigen braute jede Stadt ihr eigenes
Bier. Der Humor der Wirte und fidelen Zecher
belegte das Gebräu mit wunderlichen und sehr
verfänglichen Namen. In Breslau hiess das
beste Bier Schöps", hingegen das gemeine Bier
Starr" oder Lümmel". Für jenes waren
folgende Versus memoriales im Umlauf:

Schöps caput ascendit, ncx scalis indiget ullis,
Sessitat in Stirnis mirabilis intus in Hirnis",

oder :

0 Schöps, Schöps, te libcnter MbH omnis plebs".
In Güstrow kneipte man Kiesenack" und

in Delitsch den süffigen Kühschwantz", den
sogar das 1739 in Frankfurt und Leipzig
herausgegebene Frauenzimmer-Lexikon" von Johann
Friedrich Gleditschens seel. Sohn lobend erwähnt.
Der Wirt in Brunsbüttel pries mit tönenden
Worten seinen Papenkofent" und der in Bremen
seine Steife Brise". Durstige Brüder, die auf
weiten Bierreisen eingehende Erfahrungen
gesammelt hatten, sprachen begeistert vom Kol-
berger Black", vom Wolgaster Rösing", vom
Buxtehuder Ich weiss nicht wie", vom Stader
Kater", vom Kyritzer Mord und Totschlag",
vom Erfurter Schluntz", vom Wittenberger
Kuckuck" oder Guckguck", vom Marburger
Junker", vom Eislebischen Krabbel an die
Wand" und vom Leipziger Rastrum" oder
Raster".

Ob das Gerstenbier mit Hopfen erheblich
älter als das Weizenbier ist, lässt sich schwer
entscheiden. Jedenfalls ist Tatsache, dass die
Domherren zu Münster schon im 10. Jahrhundert
jährlich mehrere Schaff Weizen zur Bereitung
eines besseren Gebräus erhielten. Später, um
die Mitte des 14. Jahrhunderts, braute Zittau
aus Weizen ein sogenanntes Tränkebier", und
schon zu Anfang des 15. Jahrhunderts genoss
einen ausserordentlichen Ruf das Weizenbier
aus Hamburg. Mochte auch das Gerstenbier seine
herrschende Stellung bewahren, so kam doch
das Weizenbier immer mehr in die Höhe, zumal
sich neben dem Hamburger noch gewisse andere
Sorten grosse Beliebtheit errangen. Dahin
gehörten die Goslarer Gose, von der euphemistisch
gesagt wurde, dass sie eine Ader des Paradieses
sei, und die Braunschweiger Mumme.

Die Gose wird in Goslar nicht mehr
gebraut sie ist im Laufe des 18. Jahrhunderts
nach Leipzig übergesiedelt, angeblich auf
Veranlassung des Alten Dessauers, dessen Lieblingsgetränk

sie war. Es wird dieses Weissbier, das
noch heute im Helm und in der Gosenkneipe
zu Eutritzsch die Kenner entzückt, in lang-
halsigen Flaschen meist ohne Korken aufoevvahrt.
Die dunkelbraune Braunschweiger Mumme, ein
dickes, stark eingekochtes, fast syrupartiges
Bier, unterschieden in die doppelte oder Schiffsund

die einfache oder Stadtmumme, ist angeblich
1492 von Christian Mumme in Braunschweig
zuerst gebraut worden. Ein alter Reim, der es
mit der Wahrheit nicht sonderlich genau nimmt,
versichert enthusiastisch :

Mumme schmeckt noch mal so tien,
Als Tokay und Mosler Wien."

Wie im Altertum eine stattliche Anzahl Städte
sich um die Ehre gestritten hat, Geburtsort des
Vaters Homer gewesen zu sein, so in neuerer

Zeit Hannover. Halberstadt, Wolfenbüttel und
Quedlinburg um die Ehre, zuerst den Broihan,
ein süss und gewürzhaft schmeckendes Weissbier,

gebraut zu haben. Angeblich trägt dieses
Bier den Namen seines Erlinders, des zu Gronau
im Hildesheimschen geborenen Konrad oder Kurt
Broihan, der während einiger Jahre in Hamburg
als Braumeister tätig war, sich dann in dem
Dorfe Stöcken bei Hannover oder in Hannover
selbst niederliess und nun versuchte, das
Hamburger Bier nachzubrauen, wobei am 31. Mai
1526 als Fehlversuch ein abweichendes Gebräu,
eben der Broihan, erstand. Andere machen den
braven Braumeister zu einem englischen Lord,
der 1526 entweder zu Hannover oder Halberstadt

eine Brauerei angelegt habe, in der zuerst
Luftmalz ohne Hopfenzusatz verbraut wurde.
Wahrscheinlicher ist es, dass Broihan,
entsprechend dem mittelhochdeutschen htuien und
broien für brauen, der alte Name jedes Weissbieres

gewesen ist, und der Brauer Kurt erst
von seinem Gewerbe den Namen erhalten hat.
Jedenfalls nahmen die Halberstädter den
berühmten Mann für sich in Anspruch, wie sie
denn auch die hübsche Figur eines hinter der
Tonne hockenden Brauers in der Nische des
an der Woorth gelegenen Hauses frischweg für
das aus dem Jahre 1574 stammende Andenken
an den Beglücker so vieler durstiger Kehlen
erklärten.

Die Berliner, nachdem sie schon seit
Jahrhunderlen Braunbier gelrunken, begeisterten sich
allmählich für 'ne kühle Blonde". Das Brauen
von Weissbier aus Weizenmalz hatten sie bereits
begonnen vor Schluss des dreissigjährigen Krieges.

Wie Dr. Eisholz, der Verfasser eines 1642
herausgegebenen Kochbuches, mitteilt, tranken
sie neben dem eigenen Gebräu noch fremde
Weissbiere : den Potsdamer und den Köpenicker
Broihan, die allerdings dem aus Halberstadt an
Vollkommenheit nicht gleichkamen, und das
Weizenbier aus Kottbus, das ebenso wie das
in Berlin gebraute zur Not einen guten Broihan
ersetzen konnte. Angeblich stammte das Berliner
Weissbier wie der Halberstädter Broihan vom
Hamburger Bier und dieses wrieder vom
englischen Weissbier. Letzleres sei so vortrefflich
gewesen, dass es der Kardinal Reimundus aus
Rom, als er in Hamburg als Legatus geweilt,
beim Trinken mit den Scherzworten apostrophiert
habe: 0 quam libenter esse vimini!11 zu
Deutsch: 0 wie gern möchtest du Wein sein!"

Nicht nur in Berlin, sondern in der ganzen
Mark Brandenburg machten die ansässigen Brauer
vorzügliche Geschäfte, zumal das Bier wegen
seiner Güte stark nach auswärts verfrachtet
wurde. Dem tat die von Kurfürst Johann Cicero
im Jahre 1488 in den kutbrandenbuigischen
Ländern eingeführte Bierziese, laut welcher für
die nächsten sieben Jahre von jeder Tonne Bier
zwölf Pfennig zu zahlen waren, keinen Abbruch.
Ein von den altmärkischen Städten, allen voran
Stendal, wegen der Ziese angezetteltes Revolu-
tiönchen verpuffte : die trotzigsten Rädelsführer
verloren auf dem Block den Kopf, die Ziese
blieb, erfuhr später sogar noch eine Erhöhung,
und Bürger und Bauer liessen sich nach wie
vor den Trunk vortrefflich schmecken. Auch
als nach dem Jalire 1680 für 38 gestrichene
Scheffel Weizenmalz 71/2 Reichstaler und für
dasselbe Quantum Gerstenmalz 3V2 Reichstaler
Steuer entrichtet werden müssten, nahm der
Durst der Berliner und der übrigen Landeskinder

nicht ab.

Am Hofe des Landesvaters war man in
puncto Biertrinken stets mit gutem Beispiel
vorangegangen, ln einer von Joachim II. vor
dem Jahre 1542 erlassenen Hofordnung heisst
es bezüglich der Verabfolgung bernauischen
Bieres aus dem kurfürstlichen Keller: Auf der
Jungfrawtisch, sovil sie des getrinken mögen".
Zudem erhielten die Jungfrawen zu den Morgen-
Suppen ein halb Stubichen Weins und über Tisch
einen grossen Becher Weins". Ein lustiger Rat,
Andreas von Röbell, der 1577 von seinem Herrn,
Kurfürst Friedrich I., ein Kanonikat in Havelberg

erhalten hatte, stellte einen Revers aus,
in welchem die Stelle vorkommt: Desgleichen
will ich mich des Vollsaufens enthalten und auf
jeder Malzeit mit zimblichen Becher Biers und
Weins die Malzeit schliessen. Infall ich aber
ohn Ihr Churfl. Gn. Erlaubnus dieses übertretten
und ich druncken befunden wurde: Als soll und
will ich mich sobald ich gefordertt werde in
der Kuchen einstellen und mit viertzigk Streiche
weniger einen, inmassen dem heyligen Paulo
geschehen, von denen, so Ihr Churfl. Gn. darzu
verordnen werden, mit der Rütte geben lassen."
Der Graf von Lynar empfing nach seiner
Bestallung aus der kurfürstlichen Hofrentei jährlich

ausser tausend Talern noch ansehnliche
Deputate, darunter 250 Tonnen Bier, 2 Fuder
rheinischen Wein, 3 Fuder blanken Landwein
und 1 Fuder roten Landwein. Bei einer 1624
zu Berlin abgehaltenen kurfürstlichen Kindtaufe
wurden von der Hofhaltung allein an Bier
4000 Tonnen gebraucht, und zwar waren hierzu
erforderlich gewesen 285 Wispel 18 Scheffel
Malz und 98 Wispel Hopfen. Da ausserdem
noch Wein und fremde Biere, wie Zerbster,
Lüneburger und Mumme, getrunken wurden,
so muss die Benebelung bei diesen kurfürstlichen

Kindtaufen eine ganz polizeiwidrige
gewesen 6ein. Bei anderen Gelegenheiten wurde
ebenso fürchterlich in Bier gezecht. Bier spielte
ja auch im Tabakskollegium eine gewichtige
Rolle. Unter König Friedrich I. bevorzugte man
einen trunk süss englisch bier", hingegen unter
König Friedrich Wilhelm I. Dugsteiner Bier aus
Königslutter, Köpenicker, Moll und schwedisches
Bier Sorten, von denen der Keller des Königs
stets grossen Vorrat enthielt. Das Dugsteiner
Bier aus Königslutter war ein Weissbier, zu
dem die Brauer, wie Uffenhach 1710 mitteilt,
das köstliche Wasser des vom nahen Dugstein,
einemTuffelsen, herströmenden Baches benutzten.
Getrunken wurde aus weissen Krügen, deren
jeder ein Quart fasste.

Kurzum, in Norddeutschland ist ebenso
wacker wie in Süddeutschland gezecht worden.
Ja, es scheint sogar, als oh die im Norden
denen im Süden, ehe diese ans Biertrinken
kamen, erheblich über waren. Trotzdem hat
sich mancher mit dem Bier nicht recht befreunden

können. So wurde dem um 1530 bei Guldenmund!

in Nürnberg erschienenen Liede Der
edelste Gesundbrunnen" eine dritte Strophe
angehängt, die nach der Auffassung vom .lahre
1602 lautet:

.Vom Bier will man auch sagen,
Es sei ein starker Trank :
Es will nit in mein' Magen,
Zu Stund macht es mich krank."

Sehr rühmlich für den Trank von Gambrinus
klingt diese Strophe, die zu den ältesten poetischen

Erwähnungen des Bieres gehört, durchaus
nicht. Der Dichter hält es. wie die meisten seiner
Kollegen, mit dem Saft der Beben, mit dem
goldigen Wein, dessen Lob in allen Zungen
klingt. Und so ist das Bier in der Poesie sehr
stiefmütterlich behandelt worden so
stiefmütterlich, dass sogar unser hochdeutsches Bier-
lala nur einer Anleihe hei dem zur Zeit Lud-
wigsXlV. aufgekommenen Hämischen Volksliede
Pierlala entsprungen ist, obwohl Pier, zu Deutsch
Pater, mit Bier und Durst nichls zu tun hat.
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Brauchen wir noch eine Briefmarke
Heutzutage ist dor Postverkehr ins Riesenhafte
angeschwollen und die scheinbar so einfache Arbeit des
Markenauf klebons erfordert besondere Arbeitskräfte.
Man beschäftigt sielt immer mehr mit dor Erago
der Beseitigung der Briefmarke. Bayern hat am
1. Februar 1910 die Barfraukierung vou Massensen-
dungen bei einigen grösseren Postanstalten beseitigt.
(Das ist in diesem Jahre auch iu der Schweiz
geschehen.) Die Post ersparte Papier- und Druckkosten

für zehn Millionen Marken und die Geschäftswelt

ersparte viel Zeit. Nun ist aber diese Art der
Behandlung noch primitiv; sie lässt sich entwickeln
und diese Entwicklung würde der Technik keine
unüberwindlichen Schwierigkeiten bieten. Ein mit
genauem Zähler versehener handlicher Apparat für
die hauptsächlich vorkommenden Beträge, der
zugleich als Datumstempel arbeitet, unter Mitverschluss
der Postverwaltung, würde es gestatten, dass
zunächst einmal grosse Unternehmungen ihre Post
sozusagen selbst abfertigen. Die Post brauchte
allmonatlich bloss noch ihre Beamten zu schicken, die
ähnlich wie vom Gas- und Elektrizitätsmesser die
einznlnen Postboträge vom Apparat ablesen und
einkassieren. Hier liegt die Möglichkeit von Ersparnissen,

die den Verkehr nicht schädigen, sondern
erleichtern.

Les voyages. Partout, dans toutes les gares,
les voyageurs se pressent et prennent d'assaut les
voitures. Et les trains se multiplient et ils sont tous
bondés. De Genève sur la ligue suisse nous avons
deux fois plus de trains qu'il y a vingt ans. Et ces
trains sont plus longs. Et plus il y eu a, et plus
ils se remplissent. Le dimanche c'est un affolement ;

on ne trouve plus de place, des voyageurs restent
debout. Et c'est de môme pour les bateaux ot poulies

trams. Et c'est partout ainsi. Et l'on se demande :

où vont ces gens, comment trouvent-ils le temps ot
l'argent pour tant voyager Autrefois, c'était toute
une affaire de prendre le train. Maintenant il scintile
que ce soit une fonction ordinaire de la vie. Ce
développement du voyage ne se produit pas
principalement sur les grandes distances, mais sur les
petites. La statistique a établi qu'en 1880 la distance
moyenne parcourue par chaque voyageur en
Allemagne était do 30 kilomètres; elle n'était que de 23
kilomètres en 1907. Ce sont donc les petits voyages
qui se multiplient plus que les grands. Et cela no
signifie pas que l'on fasse moins de longs voyages
qu'autrefois, bien au contraire, on en fait davantage,
mais on fait encore plus de petites courses.
L'augmentation des voyages est favorisée par les tarifs,
qui tendent partout à diminuer. On ne dépense pas
plus aujourd'hui pour franchir une distance de 4500
kilomètres que l'on ne dépensait il y a (iO ans pour
une distance de 100 kilomètres. Chose curieuse,
cette multiplication extraordinaire des voyages est
un fait tout récent. Ainsi les chemins de fer allemands
n'ont transporté, en 1880, que 215 millions do
personnes contre un milliard 295 millions eu 1907, o'est-
à-dire que le nombre des voyageurs a sextuplé en
moins de trente ans. Pour la Suisse, nous trouverions
une augmentation peut-être plus considérable. Ce
déplacement continuel des individus est un événement

social considérable et absolument nouveau
dans l'histoire de l'humanité. Quelles seront ses
conséqueuces Nous ne le savons pas encore et
nous n'avons pas le temps d'étudier aujourd'hui ce
phénomène: le train part à midi 50, il faut courir à
la gare.... (Journal de Genève)

In einem altjapanischen Hotel. In dem
hochgelegenen Bergland von Nikko liegt, 2000 Fuss über
dem Meere, das Dorf Hatschiishi, es zieht sieb lang
hin und an der Hauptstrasse sind viele interessante
Läden, in denen besonders Holzschnitzereien und
Pelze ausgelegt sind. Als wir endlich, so erzählt ein
reisender Engländer, am Ende des Dorfes ankamen,
wo die beiden europäischen Hotels liegen, stellte sich
heraus, dass sio beide überfüllt waron, und so gingen
wir denn nach dem Knoshi-Gasthause, dem orsten
japanischen Hotol. Wir blieben auf der Veranda
stehen und fragten sofort nach einem Zimmer. Offenbar

verstand man aber kein Wort, denn man starrte
uns blöde an. Verzweifelt setzte ich mich bin, schlug
mein Lexikon auf, suchte die Redewendung : Haben
Sie ein Zimmer?" und suchte dann in allen möglichen

Betonungen zu sagen : Zashiki wa arimasu ka ?"
Aber auch das verstand man anscheinend nioht, und so
stand ich denn wieder auf und wir gingen, um unsero
Bitte durch die Tat klar zu machen, ins Haus hinein.
Ein allgemeiner Schrei der Verzweiflung !Ein beschuhter

Fuss über den kostbaren Matten Wir zogen also
unsere Schuhe aus und folgten dem Wirt, der nun
wohl erfasst hatte, worum es sich handelte. Wir
wurden eine höchst saubere, spiegelglatte, polierte
Treppe hinaufgeführt und gelangten schliesslich in
unser Zashiki". Zwei Seiten des Raumes waren
mit verschiebbaren Wänden aus undurchsichtigem
Papier bestellt, und ein Kakemono hing als einziger
Schmuck an der dritten Wand. Die vierte bestand
aus einem grossen Fenster, dessen Schwelle nur
einen halben Fuss über dem Boden war. Von ihm
hatte man einen Blick in den zauberhaftesten kleinen
Garten, den man sich vorstellen kann: kleine Wasserfälle

plätscherten über die zierlichen Felsen und
Goldfische schwammen in klaren Teichen unter
entzückenden kleinen Bäumen. Das einzige Stück
Möbel in dem Zimmer war ein einen halben Fuss
hoher Tisch, auf dem ein Hibatschi" stand, und der
Boden war mit weichen Matten belegt. Nachdem
wir oin wonig geruht hatten, klatschten wir in die
Hände, und es kam auf Händen und Knien ein
Mädchen herein, das nun die Hände auf dorn Boden
faltete und zum Grüsse seine Stirn darauf senkte,
worauf ich sofort mit Hilfe meines Wörterbuches sagte :

O naka ga sukimashita" (wir haben Hunger.) Aber
wir unterstützten diese Rede vergebens durch Hundbi'-
wegungeu. Es sah aus, als ob wir unseren Hunger



auch weiter behalten würden, his sie schliesslich
durch irgendeine Eingebung zu vorstehen schien,
woran wir litten, und nun wurde nach einer Weile
Essen gebracht, aber nicht ohne dass man uns
vorher hatte zwingen wollen, ein Bad zu nehmen,
was wir aber standhaft ablehnten, weil wir wussten,
dass dasselbe Wasser für alle Gäste benutzt werde.
Wir Hessen uns mit gekreuzton Beinen nieder und
assen mit Esstiihchen alle möglichen ungewohnten
Speisen. Unsere Betten waren weiche Matten und
als Decken dienten dick gefütterte Kimonos. Das
Waschen am nächsten Morgen war ein öffentliches
Schauspiel, und als wir dann vor das Haus traten, fan-
den wir dort unsere Schuho wieder, aber ganz schmut-
zig und durchnässt von dem Regen der Nacht.
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Caux. Die A.-G. Caux Palace und Grand Hotel
verteilt für 1910/11 eine Dividende von 5 %.

Davos-Platz. Die A.-G. Sanatorium Schweizer-
hof richtet für das Rechnungsjahr 1910/11 eine Divi-
dendo von 5 "/„ aus, gegen 3 im Vorjahre.

St.Moritz. DaB neue Hotel Monopol wird von
florin Robort Lips, seit .Jahren im Engadiner Kulm
tätig, auf eigene Rechnung übernommen.

Gstaad. Herr W. Ringior, Besitzer des Hotel
Bärer-Kurhaus in Aeschi, h at das Hotel Rössli hier
käuflich orworben. mit Uoheruahme auf kommende
Wintersaison.

Montreux. Herr E. Reiher, langjähriger Kassier
im Palace Hotel in Montreux ist zum Direktor des
Grand Hotel Continental ernannt worden, mit An-
tritt auf 20. September d. J.

Rigi-Scheidegg. Das Hotel und Kurhaus Rigi-
Scheidegg ist laut „0. V." an eine Aktiengesellschaft
übergegangon. Das Aktienkapital beträgt Er. 125,000
und ist oingotoilt in 250 Aktien à Fr. 500. Präsident des
Vorwaltungsrates ist R. Slierlin-Bueher in Luzorn.

St.Gallen. Das Hotel „Hirschen", das. wie ge-
meldot, vor einigen Wochen durch Schadenfeuer den
Dachstuhl verlor, ist um 325,000 Fr. an den Bau-
Spekulanten Beck übergegangen, der das Haus ab-
reissen und einen Neubau erstellen wird.

Algier. Das Grand Hotel de la Régence, Besit-
zer Herren Bruggemann V Flumm, wird zurzeit durch-
greifenden Renovationen und Erneuerungen unter-
zogen. Das Haus erhält u. a. mehrere Luxuszimmer
mit Badezimmer. Lavabos mit laufendem Wasser,
sowie W. C. und ähnliche der Neuzeit enstprechende
technische Neuerungen.

Villars s. Ollon. Dem Vernehmen nach beab-
sichtigt die A.-G. Hotels de Villars die Erstellung
eines neuen Hotels, das den Namen „Palace-Hotel"
führen soll : die Genehmigung zum Ankauf des nöti-
gen Baugrundes ist von der Generalversammlung
erteilt worden. Das neue Hotelprojekt steht in
Verbindung mit der projektierten Touristenbahn
Villars-Bretaye (Cbamossaire), bei welchem Unter-
nehmen die Société des Hotels de Villars eine Aktien-
beteiligung beschlossen hat.

Lenzerheide. Das Hotel Kurhaus erfährt zur-
zeit wesentliche Ausbesserungen und Neuerungen.
Unter anderem wird der Speisesaal und auch das
Vestibül erheblich vergrössert. An Stelle der jetzi-
gen Postlokalitäten tritt ein modern eingerichtetes
Restaurant, das HO Personen Raum bietet. Das Post-
bureau wird in die im Bau stehende Dépendance ver-
legt, die auf die Wintersaison dem Betriebe übergeben
werden soll und nebst mehreren Appartements mit
Privatzimmer und Salon 30 Fromdenbetten enthalten
wird.

Die Geschäftslage der Berliner Hotels wurde
auf eine Anfrage des „B. T." vom Savoyhotel und dem
Hotel Adlon als gut bezeichnet, während die Hotel-
betriebsgesellsehaft und die Berliner Hotelgesellschaft
weit weniger zufrieden sind. Erstere behauptet
sogar, dass Berlin ganz gut mit der Hälfte der be-
stehenden Hotels auskommen könne. — Trotzdem
scheinen sieh die Aussichten des in schwere Nöte
gekommenen Monopolhotels zu bessern. Als etwaige
Käufer werden jetzt Herr Hoflieferant Fritz Otto
und die Herren Bernhard Hoffmann, H. Retschlag
u. a. genannt. Der Kaufpreis soll rund 7,5 Millionen
betragen.

St. Moritz. Laut Bericht des „Engadin Express"
hat sich dieser Tage eine Gesellschaft gebildet, die
auf dem weiten, über 125,000 m- messenden Hoch-
plateau oberhalb dem Institut Belmunt, an der Süd-
flanke des Piz Nair-Abhanges, eine neue, hochalpine
Erholungs- und diätetische Kuranstalt
erbauen wird, die am 1. Dezember 1912 eröffnet
werden soll. Das Haus wird anfänglich 125 Betten
erhalten und in Einrichtung, Führung etc. ganz erst-

klassig sein. Eine kurze Drahtseilbahn wird es mit
dem Dorfe verbinden. Die Direktion ist Herrn
E. Thoma-Badrutt übertragen worden.

Hotelbrand. In Heppenheim bei Darmstadt
brach in der Nacht des 21. August ein Grossfeuer
aus. Wie dem „Berk Tagbl." gemeldet wird, ent-
stand der Brand im Hotel „Zum halben Mond". Der
sogenannte Neubau des Hotels mit seinen Sälen und
den Fremdenzimmern ist vollständig eingeäschert.
Es gelang nur mit grösster Mühe, die dort schlafen-
den Gäste und das Personal zu retten. Eine zur
Kur weilende Dame rettete sich durch einen Sprung
aus dem Fenster in den Garten. Als die Lösch-
arbeiten schon beendet waren, brach in dem gegen-
überliegenden Gebäude, dorn alten Haus, Feuer aus,
das den Dachstuhl zerstörte. Der Schaden dürfte
etwa 60,000 Mark betragen.

Hotelmarder. Noch selten in einer Saison hat
man im Berner Oberland so auffallend und peinlich
unter Einbrechern und Hotelmardern zu leiden ge-
habt. Eine ganze Reihe von Fremdenkurorten sind
schon von ihnen heimgesucht worden, und zwar
handelt es sich durchaus nicht um kleinere Dieb-
stähle. Die Täter sind offenbar gründlich erfahrene
und verwegene Burschen, die ihr Metier aufs Grosse
gerichtet und es hauptsächlich auf die Kassen der
Hotels abgesehen haben. Schon vor einigen Wochen
berichteten die Blätter von einem grossen Diebstahl
in Interlaken im Betrage von 6000 Fr. Diese Woche
nun wurden in Kiental und ebenso in Aeschi
in zwei Hotels Barbeträge von je 1000 Fr. gestohlen.
Zwei gleiche Fälle ereigneten sich in Wilderswil und
in Frutigen, während kleinere Hoteldiebstähle auch
aus andern Orten gemeldet werden. Daneben sucht
die Bande aber auch Privathäuser heim und es sind
namentlich aus dem Frutigland in den letzten 14 Tagen
eine ganze Anzahl von frechen Einbruchsdiebstählen
in Läden, Privatwohnungen und Bauernhäusern zur
Anzeige gebracht worden. Letzter Tage ist es nun
der „N. Z. Z." zufolge der Polizei in Frutigen gelungen,
einen der Täter zu erwischen und im Untersuchungs-
gefängnis so in die Enge zu treiben, dass er ein
Geständnis über zahlreiche von ihm begangene Ein-
brüche und sonstige Diebstähle ablegte. Dagegen
leugnet er, Komplicen zu haben, was ihm indessen
nicht geglaubt wird. Die Fahndung nach den letztern
dauert daher noch fort.

Gewerbefreiheit und Hotelindustrie. Der
Bundesrat hat vor kurzem im WirtschaftrekursWagner,
Luzem, einen für die Hotelindustrie hochwichtigen

Entscheid gefällt. Herr Restaurateur K. Wagner
beabsichtigte den Betrieb eines Hotels im Bahnhof-
quartier in Luzern und suchte daher am 30. August
1910 bei der Regierung um Erteilung einer Hotel-
konzession nach. Die Luzerner Regierung hat dem
Gesuche unter Hinweis auf das neue luzernische
Wirtschaftsgesetz, welches auch für die Hotellizenzen
die Bedürfnisklausel vorsieht, nicht entsprochen,
weil auf Grund ihrer Erhebungen kein Bedürfnis für
ein neues Hotel vorhanden sei. Die gegen diesen
Beschluss erhobene Beschwerde Wagners ist nun
vom Bundesrat gutgeheissen und die Luzerner Re-
gierung eingeladen worden, dem Rekurrenten das
begehrte Patent zu erteilen. Der Bundesrat unter-
scheidet in der Motivierungseines Entscheides zunächst
zwischen Wirtschaftsgewerbe und Hotelgewerbe und
stellt im Gegensätze zur Auffassung der kantonalen
Instanz fest, dass das Hotelgewerbe als freies Ge-
werbe zu betrachten sei. Die Bewilligung zur Er-
Öffnung eines Hotels, dessen Hauptzweck in der
Befriedigung der Bedürfnisse des Fremdenverkehrs
statt im Ausschank geistiger Getränke liege, dürfe
daher von der Bedürfnisfrage nicht abhängig gemacht
werden. Die Bundesinstanz hat übrigens im Streit-
fall Wagner angenommen, es sei der Nachweis des
mangelnden Bedürfnisses von der kantonalen Behörde
nicht zureichend gestellt worden. Das allgemeine
Interesse der Fachkreise liegt selbstverständlich bei
der grundsätzlichen Seite der Frage; da der präzise
Wortlaut des bundesrätlicheu Entscheides jedoch
zur Stunde noch nicht vorliegt, so müssen wir uns
für heute eine eingehende Würdigung des Rekursent-
scheides versagen, um auf den Fall zurückzukommen,
sobald die allseitig mit Spannung erwartete Bekannt-
gäbe der Motive des bundesrätlichen Spruches erfolgt
ist.

Verdienstmedaillen
für Angestellte

können von jetzt an zu jeder Zeit bestellt wer-
den. Lieferzeit 14 Tage.
Für 5—10 Jahre bronzene Medaille oder Broche

„ 10—15 „ silberne „ „ „
„ 15—20 „ goldene
„ 20 und mehr Jahre goldene Uhr.

Gefl. Bestellschein verlangen' vom
Ze/ifra/öt/reat/.

Zengttiskopien
Origin.-Zeugn. sind eingeschrieben zu senden.

besorgt in sauberer Aus-
führung umgehend und
bei billiger Berechnung
G. KatUrein, Rötel-
steig 16, Züricli IV.

(üe 8126)

Hoteliers!
vergleicht die CeS903

Stahldraht-Späne

„Elephant"
mit jeder andern Marke.

Eino Probe genügt, um Euch von der llebcrlegeiiheit
«lieueN beulen Schweizer Fabrikates zu überzeugen.

wird zur Leitung des gesamten Küchen- und
UBSUCni Speisesaalbetriebes in erster Kuranstalt Nähe
Wiens (ganzjähr. Betrieb, 100 Zimmer, Vergrösserung im Bau)
zum Herbst erfahrene, selbständige Kraft, event, mit Frau, mit nur
besten Referenzen des In- und Auslandes. — Ausführliche
Offerten bis 15. Sept. zu richten unter „Tüchtig, glänzende
Stellung 1911, W. U. 6008" an die Annoncen-Expedition
Rudolf Mosse, Wien I. J7

Oberkellner
Schweizer, 32 Jahre, tüchtig und zuverlässig, vier
Hauptsprachen, mit sämtlichen Bureau-Arbeiten
vertraut, sucht Saison- oder Jahresstelle in Haus
I. Ranges. Prima, langjährige Zeugnisse.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 798 R an die Exp.

Eelegenheits-Kauï!
mit 30 Betten und grossen Gesellschafts-

I M Ii fl 11 ft Räumlichkeiten und Liegenschaft dazur II J II 1 gehörend, in schönster Lage mit pracht-
S II 11 II 1 voller Aussicht auf See und Gebirge, ist
I 11 II U J billig zu verkaufen. Das Objekt bietet

fü,. junge, strebsame Leute glänzende
Existenz ; auch für Kapitalkräftige, da das Hotel bedeutend
vergrössert werden kann. H

Offerten unter Chiffre H 816 R an die Expedition d. Bl.

r" Hotel zu verpachten.
Erstklassiges Jahreggesehiift, beste Bahnhotlage, drosser Verkehrs-

und Gnrnl8onplatz Südileutsehlands. 6iehere Existenz, event. Beteiligung.
Offerten von Sclbstrellektauten unter C. W. an Haasenstein & Vogler

A.-G.. Stuttgart. J 40

2R- 3
umständehalber in sehr verkehrsreicher, grösserer Ortschaft
•des Kantons Bern ein bestrenommiertes .147

Bahnhofhotel
in prima Lage, einzig am Bahnhofe, komfortabel eingerichtet
mit grosser, guter Kundschaft. Nachweisbare Rendite. Für
jüngere, tüchtige Fachleute mit Kapital, speziell Küchenchef,
äusserst vorteilhafte Gelegenheit. Agenten verbeten.

Offerten unter Chiffre T 6794 Y an Haasenstein & Vogler, Bern.

PACHT, GÉRANCE
ODER

DIRECTION GESUCHT
auf Wintersaison von Hotelier mit sehr tüchtiger Frau
und eigonem feinen Sommergeschäft.

Offerten erbeten sub Chiffre H 1141 Ran die Exp. d. Bl.

Hnnhhorila «•»uranis
llULIIIIty L 11" u. Private in jeder Grösse liefert

ES. ZEIGER, Kochherdfabrikant
Nachfolger von H. Bürgli. Cegründet 1859.

Klarastr. 17 BASEL Klarastr. 17
Höchste Auszeichnungen im In- und Ausland. Ue4G98 b

Hôtel à vendre, h 812

Pour raisons de famille, on vendrait
hôtel de saison, qui pourrait rester
ouvert tonte Tannée Hôtel neufj
existant depuis trois ans, très réputé
et travaillant bien, installation 1110-

derne, situation merveilleuse, affaire
de grand avenir. Prix de la remise
frs. 45,000. Loyer frs. 4,500. Sur la
demande du preneur on vendrait
l'immeuble. S'adresser à Metra! &
Pisteur, Rue Tour-Maîtresse 9, Genève.

Gérant
mit geschäftskundiger Frau,
bis anfangs Oktober in Hotel
I. Ranges an der Riviera di Le-
vante tätig, sucht wegen Ab-
gäbe des Hotels anderweitig
passendes Engagement, allein
oder mit Frau.

Beste Referenzen v. jetzigem
Posten zur Verfügung.

Gefl. Offerten unter H M 7
Societa Albergatori, Genova. h hos

Ausrottung der

Wanzen
durch Vergasen
von Matthéin
ist einzig ratio-
nell u. wirklich
radikal.

Keine Schmiererei.

Amtlich empfohlen.

Verlangen Sie
Prospekte.

Matthey-Meier & Cie.
Basel.

On demande
à louer dans station d'étrangers un

de 30 à 50 lits. — Offres sous
chiffre Vc 6591 Y à Haasenstein
& Vogler, Berne. ,1 19

On demande

un tenancier
pour le

Restaurant du Stand

de St-Georges
(rétablissement a été en-
fièrement remis à neuf).

S'adresser pour renseigne-
monts au Bureau des Exer-
cices de l'Arquebuse, rue du
Stand prolongée, 36. j 04

Tüchtige, erfahrene Fach-
leute des j 34

Hotel-betriebes, suchen besser. Hotel

zu kaufen.
Offerten mit Preis, Betten-

zahl, Rendite etc. unter Chiffre
G 6676 Y an Haasenstein &
Vogler, Bern.

Hotel-Verkauf.
In Ulm a. d. D. ist ein alt-

renommiertes Hotel nur wegen
Zurruhesetzung sofort günstig
abzugeben. BedeutenderUm-
satz ist vorhanden und gehen
an Logis allein Mk. 18,000.—
ein. Hiebei kommt eine so-
fort durchführbare Spekula-
tion in Frage, die jährlich
sicher ihre Mk. 10,000.— bringt.
Zur Uebernahme Mk. 30—
40,000.— erforderlich. Seltene
Gelegenheit. — Offerten unter
Chiffre M A 6375 an Rudolf
Mosse, München. j 31

Zu verkaufen:
Hotel-Pension
mit Restauration, Garten-
Wirtschaft, mit Schiffen.
Badhaus, direkt am See bei
Luzern. ~j 49""

Anzahlung Fr 50,000.
Offerten an Union-Reklame,

Annoncen - Expedition, Bern,
unter Chiffre Ue 1642.

Finanzielle Beteiligung.
Jüngerer, durchaus tüchtiger und

erfahrener Hotelfachmann, mit branche-
kundiger Frau und weitgehendstem
Bekanntenkreis, wünscht sich an
seriösem Geschäft, dessen Direktion
er gleichzeitig Ubernehmen kann,
finanziell zu beteiligen.

Offerten sub Chiffre S J5514 an
Haasenstein & Vogler, Neapel. J 43

Santa Maria Maggiore
(Ossola-Valle Vigezzo)

Zu vermieten
per 1. Januar 1912 stattliches

Gebäude für Hotel
geeignet (gegenwärtig Grand-
Hôtel Vigezzo & Terminus)
mit Salon für 300 Gedecke,
Garage, Stallungen u. pracht-
vollem,nahegelegenem Sports-
u. Erholungsplatz. Naturpark.
(Wiesen,Wald u. Eisenquellen.)

Sich zu wenden an Prof.
De-Magistris

an Prof.

— ni.gi.il.u in Malesco, Val
d'Ossola (Italien). j 52

Chef de réception. - Caissier.
Suisse, 29 ans, parlant et écrivant couramment les
4 langues et bien versé dans la branche entière, actuel-
lement employé dans un hôtel de premier ordre de
l'Engadine, cherche engagement pour la saison d'hiver.
Bonnes références. u

Adresser les offres sous chitlre H 815 R à l'ad-
ministration du journai.

Jtokl-Direktor
seit Jahren Leiter eines grossen erstklassigen
Sommergeschäftes in der Schweiz, sucht auf kom-
menden Winter analoge Beschäftigung, wenn auch
in kleinerem guten Hause.

Geh. Offerten unter Chiffre H 1140 R an

^ die Expedition dieses Blattes. h £

Direktor - Chef de Réception
Schweizer, 34 Jahre alt, energischer, gut präsentierender
Fachmann, vier Hauptsprachen perfekt, seit sechs Jahren im
Winter an der französ. Riviera, im Sommer in der Schweiz
in Hotels mit 300 Betten als Chef de Réception-Direktor tätig,
wünscht sich auf nächsten Herbst zu verändern. Prima Re-
ferenzen. — Gefl. Offerten unter Chiffre H 773 R an die Ex-
pedition dieses Blattes.
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I Chef de réception - Sous-directeur |
(;5 Français, 30 ans, parlant anglais et allemand, <;>

>£ n'ayant travaillé que dans hôtels de premier ordre, w
demande situation équivalente pour saison d'hiver;
France ou étranger. H8i8

> Prière écrire au Directeur-Administrateur, Grand g
5 Hôtel, Bagnoles de l'Orne,
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On cherche Gérant d'Hôtel {
expérimenté avec apport pour construire Grand Hôtel daps
Haute-Loire (France). Station climatérique idéale. Vastes forêts
de sapins. Vue étendue. Médecins dans localité. Grand avenir,
cause situation unique à proximité grandes villes. Ecrire ur-
gence sous chiffres Z. N. 11213 à l'agence de publicité Rudolf
Mosse, Zürich. Désirant étudier immédiatement avant projet.

Wasch - apparats
für Hand- und Kraftbetrieb.

Garantie, a * Prima Referenzen.

Die HH. Hoteliers verlangen Kataloge
und Offerten vom Fabrikanten j 48

Ad. Schulthess
Ornamenten- u. Waschapparatefabrik

Mühlebaohstr. Zürich V Reinhardstr.

Gutsehendes Hotel
in freier Lage an Hauptfremdenplatz des Berner Ober-
landes, mit über 100 Betten

zu verkaufen.
Anzahlung 120 —150 Hille. Eine Anzahl gut vermietete
Magazine dazu gehörend, sowie Anlagen. Entwicklungs-
fähiges Geschäft. Würde event, auch auf zwei Jahre ver-
pachtet mit Vorkaufsrecht. Schriftliche Anfragen unter
Chiffre H817R an die Exp. d. Bl. n

Woll- und Baumwollfriese j{
endlose Filze und Gurten ••

bis zu den grössten Breiten, liefern
für Dampfmangeln beliebiger Kon- jggj
struktion und alle Plätterei-Zwecke he

Dollfus&Noack,G .m.b.H. ii
Mülhausen im Elsass. Ue8911 H

Gesunde Hühner
vorzüglicher Legesohlag-, Argo-
viafutter u. alle Gerätschaften.
Preisliste und Katalog frei.
Stähelin's Argovia Zuchtanstalt, Aarau.

Ue9837

Catalogues gratis et Franco.
(Ue 9378)

t Rideaux
enfousgenres jjj

vERSl
von

Services aller Art in
O tadelloser AusführungO
AUG. SCHNEIDER.

GALV. ANSTALT BERN
Stochernweq 6-8

(l"e m 791

7»

BLITZABLEITER- ANLAGEN

REKTR.UHREN-ANLAGEN

TURM-UHREN-ANLAGEN

HAUSTREPHON-ANLAGEN

HAUSSONNERiE - ANLAGEN

V! ' - •

afsjr « ' ELEKTRliCHT-anlagen
- - k* MM.IA6 — *U0öm»W8r8«rr*]

-W _ "y

Haslerfl. B.
vormals

Tßlegraphßn-WßrkstäitG v. G.Hasler

Bern. ie 9339



Personal-Änzeiger. Moniteur du Personnel.
C3 26 Août 1911. j
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Die HH. Prinzipale sind gebeten, eingehende Offerten baldmöglichst zu erledigen und Rücksendungen zu MM. les patrons sont priés de liquider les offres reçues le plutôt possible et d'affranchir toute correspondance
frankieren. Die HH. Angestellten sind gebeten, ihren Offerten Rückporto beizulegen, nur unaufgezogene ¦ y relative. MM. les employés sont priés de joindre aux offres les frais de port, de ne se servir que de
Photographien zu verwenden und Originalzeugnisse als eingeschriebene Geschältspapiere zu versenden, j photographies non-montées et d'expédier des certificats originaux comme papiers d'affaire recommandés.
Ueber allfällige Anfragen betreffend Chiffre -Inserate kann eine Äuskunft prinzipiell nicht erteilt werden. ¦ 11 ne pourra être tenu compte des demandes d'informations concernant les annonces sous chiffres.

AVIS.
Wer auf die unter Chiffre ausgeschriebenen Personal- oder

Stellengesuche Offerten einsendet, hat dieselben auf dem Umschlag

mit der dem Inserat beigegebenen Chiffre zu versehen und an

die Expedition zu adressleren, von welcher sie dann uneröffnet

und franko an die richtige Adresse befördert werden.

Ille Kxpedition int nicht befugt, die
Adressen der Inserenten mitzuteilen.

HOF Nichtkonvenierende Offerten sind nicht an die

Expedition, sondern an die Bewerber direkt zu retournieren.

Für Inserate Mitglieder NichunitgUeder
bis zu 8 Zeilen »tum tun mt u«ur cuHM

werden berechnet kwtrtmi Mm s»»»m a.h»»<

Erstmalige Insertion Fr. 2. Fr. Ï. Fr. 150 Fr. «.
Jede ununterbroch. Wiederhol. 1. 2. 2.50 3.
Die Speien für Beförderung eingehender Offerten sind ia «en

Preisen für Nichtmitglieder inbegriffen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur nach

der ersten Insertion verabfolgt.

Aide de cuisine est demandé do suite. Adresser les offres
avec prix et références ù l'Hotel de Crochet, Bex. (5458)

Aide cuisinier. On demande un aide-cuisinier connaissant
un peu la partie, l'etite rétribution. S'adresser: Hôtel des

Alpes, Vevey. (5118)

Aide-conf rolleur-ôconome. parlant la langue italienne,
est demandé pour un hôtel de tout premier ordre en Italie.

Envoyer références et Photo. Grand Hôtel Bristol, Gênei. (5436)

uchhalter, tüchtig und erfahren in Ilotel- und kaufmännischer

Buchhaltung, fllr einige Wochen zur Aushülfe gesucht.
Chiffre 5448

ureau volontärln für Montreux, auf 15. Oktober gesucht.
Offerten mit Photo n. Zeugnisabschriften eibeten. Ch. 3466

B

B

Chef de cuisine est demandé pour un des grands tifitele de
Uentìve. Knvoyer copies des eertilicats, photo, indication

d'Age ot prétentions de gages. Chiffre 5459

Concierjie, bon, ost demandé pour 1er septembre. Envoyer
1 eertilicats et photo ii M. Girard, Hôtel du Globe, Lyon. (5461)

Etagen-Ivlngerlegouvernante, tüchtige, in Passanten¬
hotel nach Lausanno gesueht. Jahresstelle. Gehalt nacli

Ueborelnkunft. Chiffre 3449

P tagengouvernante, tüchtige, selbständige, für kommende
EL Wintersaison gesucht. Italien. Sprache erwünscht. Jahresstelle.

Guto Bezahlung. Getl. Offerten an Grand Hôtel de Londres,
Neapel. (5450)

Etagengouvernante (erste). Gesucht in Haus von 400
Betten, auf 1. oder Spittestens Anf. September, eine iiusserst

tUchtige I. Etagengouvernante, dor 3 Hauptspraehen milchtig.
Anfangsgehalt 130 Fr. por Monat, nebst Gratifikation. Jahres-
stollo. Nur erste Krlifte können berücksichtigt werden. Offerten
mit Photo und Referenzen an E. Moser, Direktor, Montreux-Palaco,
Montreux. J 45

FIlle de Salle (Ire), de tonte confiance, est demandée dans
bon hôtel-pension (45 lits), pour le 1er septembre. Place à

l'année. Chiffre 5145

Gesucht auf kommende Wintersaison: eino tUchtige Hotel»
gouvernante und oin Btagenportier. Winterhotel Belle-

vue, Rigi-Kaltbad. (5455)

Gesucht nach St. Moritz-Dorf, per Wintersaison, in Hotel
I. Hanges mittlerer Gröise, hei gutem Salilr: 1 Aide de

cuislne-Pätlssler, l Plongeur - Garçon de cuisine,
2 Offlcières, l Kaffeeköchin, l Teilerwascher. 23
Wäscherinnen. Chiffre 5447

Gesucht nach St. Moritz-Dorf, per Wintersaison, in Hotel erst.
Ranges mittlerer Grösse, bei gutem Saliir : 1 Gouvernante

générale, routinierte, sprachenkundige ; 1 jüngerer Sekretär-
Kassier; 1 Concierge-Conducteur; 34 Saaltöchter;

1 Zimmermädchen; 1 jüngerer, tücht. Oberkellner.
Chitfre 5446

Gesucht nach Cannes, für 3(1. August: ein Kellner- Volon¬
tär, Anteil am Tronc; ferner mehrere Saalkellner, sowie

ein jüngerer, tüchtiger Kaffeekoch. Gell. Offerten an S.Geiger,
Hotel MontlUniri, Lausanne. (5151)

Gesucht für kommende Wintersaison, in kleines Hotel mit
50 Betten des Berner Oberlandes : eine perfekt englisch

sprechende Obersaaltochter-Sekretärin, 2 engl, sprechende,
gewandte Zimmermädchen, 2 Saaltöchter, 1 Küchenchef,

l Koch-Volontär, 1 Kaffeeköchin, Casserolier,
Offleemädchen, englisch sprechender Concierge-Conducteur,

Portler. Zeugnisse, Photo und I.ohnansprüehe er-
hotou. Chiffre 3452

Gesucht zu baldigem Eintritt: junger, tüchtiger, sprachen¬
kundiger U. Sekretär-Chef de réception, gelernter

Kellner erhält den Vorzug; ferner 1 Bureauvolontär. Photo
und Zeugnisabschriften an Hotel Schweizerhof, Basel. (5162)

Gesucht per Mitte September, event. später, in kleineres
orstkl. Hotel der Ostschweiz: eine gewandte Obersaal»

tochter, drei Hauptspraehen, llottc Erscheinung, Gewandtheit
im Service und im Umgang mit den Fremden erforderlich; eine
Saaltochter und eine Saallehrtochter oder Volontärln,

deutsch u. franz. erwünscht; eine tüchtige Kaffeeköchin,
der Gelegenheit geboten ist, sieh neben tüchtigem Küchenchef
gründlich in der Hotelküche auszubilden. Zeugnisabschriften u.
l'hoto erbeton. Chiffre 3467

Gesucht in Jahresstelle, für Mitte September: 1 Kfichen-
u. Economatgouvernante; l Kaffeeköchin, die

fähig ist, dem Chef beizustehen; 1 tUchtiges Küchenniii
eichen, das den Winter über auch dio Casserolen zu besorgen
hat; 1 tüchtiger Chef dé Cuisine, der im Winter allein ist
(Italiener bevorzugt); 1 Fräulein das fähig ist, Oberkellnerin
zu machen und etwas Buchhaltung versteht. Tüchtige, gewissenhafte

Angestellte sind gebeten Offerten mit Retourmarke
einzureichen. Chiffre 3468

Gesucht : ein tüchtiger, selbständiger Küchenchef, eine
seriöse Kellnerin und ein I. Portler welcher Bahndienst

macht. Jahresstellen. Chiffre 3470

Gesucht in Sanatorium mit Jahresbetrieb in Höhenkurort
Graubündens: 1 erstkl. Küchenchef, 1 erstkl. Pâtissier.

1 Aide. 1 Liehrjunge, 1 gewandte KafTeeköchin. Kintritt
1. Oktober. Gell. Oflerten mit Zeugnisabschriften, Piloto und
Gehaltsansprüchen erbeteu. Chiffre 5421

Gesucht für die Wintersaison (von ca. 15. Dezember bis gegen
Anfang Miliz): Tüchtige B annuiti mit den Drinks und dem

Bardienst vollauf vertraut; ein tüchtiger Restaurantkellner
und Zimmerkellner. Englische Sprache verlangt. Zeugnisse
von nur gut empfohlenem Personal erbeten. Chitfre 5425

Gesucht per 1. Oktober event. früher in erstkl. Hotel nach
Davos eine perfekte Köchln ; 1 französisch sprechende selbst-

stilndigc erste Saaltochter; 1 Saallehrtochter u. franz.
sprechende Zimmermädchen. Ohne gute Zeugnisse Anmeldung

unnütz. Chilfre 54«6

Gesucht: 1 tüchtiger Saucier, l Carde-manger, 1

Pätlssler und 1 KOChlehrling. Offerten mit Zeugniskopien

erbeten. Chiffre 5429

Gesucht auf Anfang September in Fremden-Pension (Nähe
Lausanne), bei hohem Lohn, eine treue, zuverlässige Köchin

und ein tüchtiges, braves Zimmermädchen. Eventuell Jahresstellen.

l'hoto und Zeugnisse erbeten. Chiffre 5444

Gouvernante d'économat est demande pour le 1er Sep¬
tembre. Inutile d'écrire sans bonnes références. S'adresser

à l'Hôtel Mirabeau. Lausanne. (5440)

Gouvernante-Haushälterin. Gesueht nach I.uzern in ein
Passanten-Hotel auf kommenden Herbst eine tüchtige,

gesetztere Gouvernante-Haushälterin. Referenzen nebst Photographie
mit. Chiffre 0. 476 Lz au Orell Füssli. Annoncen, Luiern. (418) Ue 11502

Jeune ménage. On demande pour saison d'hiver à la Ri¬
viera, jeune ménage, femme dc chambre et portier, très au

courant du service et parlant les langues. Entrée 1er octobre.
Adresser offres avec copies de certiticats, photo ot coupon de
réponse au Grand Hôiel, Oneglia (Italie). (5460)

Kaffeeköchin gesucht, nur ganz erste Kraft, in ein Hotel mit
300 Betten. Kintritt sofort od. September. Offerten mit

Photographie, Gehaltsansprüchen u. Zeugnisabschriften unter Chitfre
H 3628 M au Haasenstein & Vogler. Montreux (Genfersee). (420) Ue 11510

Kellner, jüngerer, der in Gesehäftsreisendenhotols gearbeitet
und die Führung des Journals, Rechnungen und Inkasso zu

besorgen hat, für Hotel 11. Ranges in Bern gesucht. Jahresstelle.
Chiffre 5454

Küchenchef für Hans II. Ranges mit Restaurant in Bern
gesucht. Jahresstelle. Eintritt 1. September. Salär 200 Fr.

pro Monat. Chiffre 5453

Oberkellner, junger, tüchtiger, sprachenkundiger, auf zirka
1. Oktober gesucht. JahresBtelle. Referenzen, Zeugniskopien

und l'hoto erbeten. Chiffre 5431

On demande pour un hôtel à l'année en France : 1 bon chef,
habitué au travail de restaurant; 1 bonne gouvernante

office et étages et 1 garçon de restaurant. Entrée
courant septembre. Envover offres avec photographie et indication
de salaire. Chiffre 5432

O n démande : 1 Lingère-gouvernante, très capable

_ expérimentée est demandée pour Hôtel Luxembourg, Nice, ainsi
que 2e lingère et femme de chambre avec bonnes réfè
ronces. Toutes bonnes situations absolument à l'année. Ecrire,
envoyer photographie et tous renseignements utiles à Mme. Hirle-
mann, Cottage des Dunes, Herck-Plage, l'as-dc-Calais (France.) (5413)

On demande pour de suite, dans hôtel de premier ordre de
la Suisse française: Secrétaire-caissier, devant aider

à la réception, connaissant i fond les 3 langues principales, au
courant de la tenue des livres, sténographie et machine à écrire;
ainsi qu'une Ire repasseuse-gouvernante de lingerie.
Places à l'année. Chiffre 5469

Saaltochter (I.), gewandte, beider Spraehen mächtig, für
Montreux per sofort gesucht. Photo und Zeugnisabschriften

erbeten. Chiffre 5465

Secrétaire (II), bien recommandé, est demandé pour Grand
Hotel de premier ordre au Lac do Genève pour mois septembre

et octobre, éventuellement engagement pour l'hiver. Ch. 5422

Secrétaire-caissière. Hôtel à Nice demande pour 1er oct.
prochain une dame, présentant bien, comme secrétaire-caissière

et devant s'occuper aussi de la réception. Connaissance de
l'allemand, du français et de l'italien si possible, est demandée.
Inutile do postuler si l'on a pas déjâ occupé place analogue dans
des hôtels. Bons appointements assurés à personne ayant do
sérieuses références. Envoyer copies de certificats et photo. Ch. 5448

Sekretär gesucht per Mitte September. Italienisch u. deutsch
erforderlich. Kenntnis der Buchhaltung (System Frisch)

erwünscht. Jahresstelle. Offerten an Sanatorio del Gottardo, Ambri-
Piotta (Tessin). (5457)

Sekretär (II.), jüngerer, viersprachig, Stenograph, Maschinen¬
schreiber, in erstkl. Hotel des Engadins in Jahresstelle ge-

Bucht. Offerten mit Photographie, Zeugniskopien und
Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 5434

Sekretär-Kassier, junger, tüchtiger, sprachenkundiger, auf
1. September gesucht. Jahresstelle. Salär: Winter Mk. 80.

Sommer Mk. 100.. Referenzen, Zeugnisse und Photo erbeten.
Chiffre 5430

Sekretär-Volontär, sprachenknndig, per September gesucht.
Photo und Zeugnisabschriften erbeten. Chiffre 5456

Zimmermädchen, gewandtes, gesund und gewissenhaft,
fllr erste Jahresstelle iu erstkl. Passantenhotel gesucht. Eintritt

Mitte September oder Oktober. Photo, Zeugnisse u.
Altersangabe erbeten. Chiffre 5463

Zimmermädchen, gewandtes, deutsch u. franz. sprechend,
auf 15. September für Montreux gesucht. l'hoto und

Zeugnisabschriften erbeten. Chiffre 5464

Schweiz Ausland
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Aide de réception, 24 ans, Suisse français, parlant et cor¬
respondant les langues principales, cherche plaee danB maison

de premier ordre. Actuellement dans grand hôtel comme chef de
réception-caissier. Libre ä partir du 1er octobre. Meilleures
références. Chiffre 350

Bureaustelle. Intelligenter JUngling (19 Jahre). Hoteliersohn,
französisch und italienisch sprechend, sucht Winterstelle in

gutes Hotel. Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 185

Bureauvolontär, junger Mann aus guter Familie, 3 Haupt¬
spraehen, schon als Kellner tiltig gewesen, Schüler der Faeh-

Bchule in Lausanne, mit Kenntnissen im Bankwesen, sucht Stelle
in Hotel. Gute Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 287

Chef de réception-Direktor, Schweizer, 32 Jahre, vier
Hauptsprachen, mit besten Referenzen aus allerersten Häusern,

in allen Fachteilen gründlich erfahren, kaufmännisch gebildet
und bilanzsicher, z. Zt. in bedeutendem Kuretablissement in obiger
Eigenschaft tätig, sucht Winterengagement. Derselbe würde event.
gerne die selbständige Direktion eines kleineren, erstklassigen
Betriebes übernehmen. Chiffre 150

Chef de réception-Direktor oder Sekretär-Kassier,
27 Jalire, der vier Hauptsprachen mächtig, energisch und in

allen Zweigen des Hotelfaches bewandert, sucht Stelle zu ändern.
Chiffre 370

Chef de réception - Kassier, Schweizer, 25 Jahre, mit
kaufm. Bildung, der 4 HauptBpraehen mächtig, seit 2 Jahren

Chef de réception-Kassier in erstkl. Hotel, sucht gleiche Stelle,
event. Sekretär-Kassier, nach dem Süden, Aegypten oder Italien.
Beste Referenzen. Getl. Offerten an J. Buoi, Hötel Victoria, Glion
sur Territet. (299)

Chef de réception - Kassier, Schweizer, 29 Jahre, der
vier Hauptspraehen in Wort u. Schrift mächtig und im Fach

gründlich bewandert, gegenwärtig in erstkl. Hause des Ober
engadins tätig, sucht passendes Winterengagement. Gute
Referenzen. Gell. Offerten an W. S., postlagernd St. Moritz. (30ö)

Chef de réception-Kassier, Schweizer, der vier Haupt¬
sprachen mächtig, sueht Winterengagement. Gute Referenzen.

Chiflre 358

Chef de réception-Kassier, Schweizer, Ilotelierssohn,
zurzeit nodi in erstkl. Hause in Stellung, sucht Engagement

auf kommenden Winter, event. als Sekretiir. Eintritt nach
Belieben. Chiffre 372

Chef de ri-ception-Kassier-I. Sekretär oder Stütze
des Prinzipals, Schweizer, 27 Jahre, in allen Teilen der

Branche bewandert, deutsch, franz., englisch perfekt, italienisch
sprechend, bilanzfähig, gut präsentierend, mit prima Referenzen,
sucht Winterengagement. Chiffro 87»

Chef de réception - 1. Sekretär (Stutze des Prinzipals),
Schweizer, 29 Jahre, der drei Hauptspraehen in Wort und

Schrift mächtig, mit kanfmännischer nnd praktischer Hotelkarriere,

gewesener Oberkellner, in allen Branchen des Hotehvesens
durchaus erfahren, sucht auf kommende Wintersaison analogen
Posten in der Schweiz, event. als Buchhalter für kaufmännische
Abteilung. Chiffre 361

Directeur. Hôtelier, très capable, ayant dirigé plusieurs
graudes maisons, secondé par sa femme, très au courant de

la partie d'hôtel, demande direction d'un hôtel de premier ordre
pour l'hiver. Aucune préférence de pays. Offre cautionnement
et garanties.

' Chiffre 279

Directeur, contrôleur, caissier, gérance d'hôtel.
etc., si possible France ou Afrique, pour saison d'hiver par

Suisse français, 25 ans, propriétaire d'hôtel de montagne, connaissant
les langues, toutes les parties, pouvant fournir bonnes

garanties, libre du 1er octobre au 1er juin. Références, photo et
certificats Ecrire sous chiffre R 2482Ì) L à Haasenstein & Vogler,
Lausanne. o 32

Directeur ou maître d'hôtel, recommandé, marié, grande
expérience, parlant les langues, cherche position. Demander

renseignements a E. Haller, propriétaire, Terminus, Neuchâtel. (330)

Direktor, Vereinsmitglied, 34 Jahre, vier Hauptsprachen, mit
allen Teilen des Hotelbetriebes vertrauter Fachmann, Leiter

eines bedeutenden Sommeretablissementes, sucht, mit oder ohne
seine sprachenkundige, tüchtige Frau, Jahres- oder Winterengagement.

Beste Referenzen. Chiffre 914

Direktor oder Chef de réception, Fachmann, tuchtiger
Restaurateur, 36 Jahre, Leiter eines erstkl. Hotels in den

Dolomiten, sucht vom 15. Oktober bis 1. Mai analoge Stellnng.
Beste Referenzen. Chiffre 216

Direktor, ilotelierssohn, mit mehrjährigen Erfahrungen in
ersten Häusern des Auslandes und Amerika, suclit Stelle.

Chiffre 333

Direktor-Chef de réception, 35 Jahre. 3 Sprachen, se¬
riöser, tuchtiger Fachmann, sucht Winter- oder Jahresengage-

ment, event. mit geschäfts- und sprachkundiger Frau. Gleich
welches Land. Cliiffre 376

Direktor-Chef de réception, Schweizer, 3S Jahre, tuch¬
tiger Fachmann, der vier Hauptsprachen mächtig, sucht

Engagement per 15. Oktober. Chiffre 218

Direktor-Chef de réception-Sekretâr, Sehweizer.
28 Jahre. 4 Sprachen, reprilsentabler Mann, gewissenhaft und

seiiös, mit dem Hotelbetrieb vollkommen vertraut, mit besten
persönlichen Referenzen seiner früheren Prinzipale, sucht Stellung
per 1. Oktober. Gefl. Offerten an: Direktion Hotel Ville de Baden,
Baden-Baden. (210)

Direktor, Chef de réception-Direktor, Chef de
réception oder Chef de réception-Kassier, Schweizer,
31 Jahre, Vereinsmitglled, in allen Teilen der Branche erfahren,

3 Sprachen perfekt, etwas italienisch, tiotter Korrespondent,
bilanzfähig, gut präsentierend, gegenwärtig in bekanntem Saison-
geschiift von 140 Betten am Vierwaldstättersee als Chef de
réception-Direktor tätig, sucht Winterstelle in Italien oder an Sportsplatz.

Disponibel ab 15. Oktober. Chiffro 623

Gouvernante. Vornehme, gut erfahrene, franz. Dame (Witwe),
sucht Stelle als Gouvernante oder Sekretilrin. Französisch,

deutseh und etwas englisch. Beste Referenzen. Gefl. Offerten
unter Ch. H 516 N an Haasenstein & Vogler, Neuenburg. (Ue 1158::)

Secrétaire, 24 ans, très au courant des travaux de bureau
et de la réception, cherehe place pour le 20 septembre, saisou

ou à l'année. Chiffre 402

Secrétaire, désirant se perfectionner dans la langue alle¬
mande, cherche placo pour tin septembre, dans bonne maison

d'Allemagne. Parle et correspond anglais. Chiffre 403

Secrétaire. Suisse allemand, 26 ans, connaissant à fond les
3 langues principales, très bien versé dans l'hôtelerie, au

courant des travaux du bureau, de la réception et du Bervice,
cherche place pour la Baison d'hiver. Disponible en novembre.
Bonnes certificats et références. Chiffre 264

Secrétaire-Caissier-I. Secretaire, 23 ans, parlant los
3 langues, correspondance, bon certificats, cherche place à la

Riviera. Libre | our 15 octobre ou 1er novembre. S'adresser chiflre B9

poste-restante Territet. (197)

Secretary. Austrian (25) speaking and writing German,
English. French, knowledge of ltalian, Beeks position as

Secretary, Cashier, Controller, or Reception Clerk, for next Winter-
season in Egypt, South of Italy, or France. General Routine,
Excellent Worker, disengaged from September. For Références
apply to Mr. Elllott, Manager of the Palace Hotel, Southend-on-Sea,
England. (327)

Sekretär (II.), Hoteliersohn, 19 Jahre, 4 Hauptspraehen in
Wort und Schrift, gute Hotelbuchführungskeniitnisse, sucht

per Anfang Oktober Stelle. Gute Referenzen. Wintersportplatz
bevorzugt. Chiffre 199

Sekretär (II.), Deutscher, Hoteliersohn, 21 Jahre, perfekt in
allen kaufm. Arbeiten, Anfertigung von Bilanzen, Monats- u.

Küehenkontrollen, mit priina Zengnissen als Kassier-Buchhalter-
Sekretär, sueht zum Herbst Stelle im Auslände, zur weiteren
Ausbildung. Chilfre 884

Sekretär, 24 Jahre, Deutscher, versiert in Kolonnensystem,
Maschinenschrift und Saalserviee, sucht per Oktober Stelle in

der franz. Sehweiz oder Frankreich, zur Erweiterung der
Sprachenkenntnisse. Chiffre 304

Sekretär (II.), 23 Jahre, gut präsentierend, der drei
Hanptsprachen mächtig, zurzeit Leiter eines kleineren Hotels, in

Bureau, Küche, Keller, Réeeption und Service bewandert, auch
Fachschule absolviert, sucht Stelle in Hotel I. Ranges. Riviera,
Aegypten, Algier bevorzugt. Chiffre 345

Sekretär (II.), Deutschschweizer, mit Buchhaltung und
Kontrolle vertraut, sucht Winterengagement zur weitoren

Ausbildung. Chiffre 385

Sekretär-Kassier, Schweizer, 25 Jahre, Fachmann, bilanz¬
fähiger Buchhalter, der 3 Hauptsprachen in Wort und Schrift

mächtig, sucht Stelle auf komnienüen Winter oder Jahresstelle.
Gegenwärtig in feinstem Hause als I. Sekretär tätig. Beste
Referenzen. Geli. Offerten an F. J., Engadiner Kulm, St. Moritz. (396)

Sekretär-Kassier, Fachmann, anfangs 30er, im Sommer in
selbständig leitender Stellung, sucht Winterengagement bei

bescheidenen Ansprüchen, event. als OberkeUner. Chiffre 387

Sekretär-Kassier, Schweizer, 20 Jahre, gross, Kenntnis der
drei Hauptspracheu, mit Kassa, Réception und sämtl.

Bureauarbeiten bestens vertraut, Handels- u. Kellnerlehrzeit absolviert,
suclit passendes Engagement auf nächste Wintersaison in erstkl.
Hotel an die Riviera. Zeugniskopien und Photo zu Diensten.

Chiffre 174

Sekretär-Kassier, Schweizer, 28 Jahre, der vier Haupt¬
Bpraehen mächtig, gewandter Korrespondent (Maschinenschreiber)

bilanzfähiger Buchhalter, sucht sich, gestutzt auf erstkl.
Referenzen und ZeugnisBe, per September oder später zu verändern.

Gefl. Offerten an: Kassier, Gd. Hotel de Londres, Neapel. (196)

Sekretär-Kassier, Schweizer, 24 Jahre, 4 Hauptspraehen,
gewesener Kellner, zurzeit Leiter eines kleinen Sommerhotels,

sucht Engagement von Ende Oktober an. Chiffre 773

Sekretär-Kassier, Deutschschweizer, mit sämtlichen Bü¬
reauarbeiten, Kassa und Réception bestens vertraut u. Kenntnis
der 4 Hauptspraehen, sucht Engagement fUr nächsten Winter.

Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 149

Sekretär -Kassier I., gewesener Buchhalter, Schweizer,
23 Jahre, gewandter Journalführer, schon mehrere Sommer in

einem der grössten und erstkl. Hotels des Berner -Oberlandes
tätig, der vier Hauptspraehen mächtig,, in allen Bureauarbeiten
bestens bewandert,' sucht passende Winterstelle. Prima Referenzen.

Chiffre_262

Sekretär-Kassier -II. Chef de réception, Schweizer,
25 Jahre, der 4 Hauptspraehen in Wort und Schrift milchtig,

in allen Teilen der Branche bewandert, mit erstkl. Referenzen,
sucht Jahres- oder Saisonstelle. Chiffre 380

Sekretär-Kassier-Chef de réception, 27 Jahre, vier
Sprachen, militilrfrei, mit der Réception, allen Büreauarbeiten

und mit dem ganzen Hotelbetrieb vollkommen vertraut, sucht
Stelle. Gell. Offelten an A. Luckenbach, Hotel Métropole, Florenz. (371)

Sekretär-Kassier-Chef de réception oder Stützedes Prinzipals, Schweizer, 28 Jahre, in allen Teilen der
Branche bewandert, der 3 Hauptspraehen in Wort und Schrift
mächtig, sueht Engagement ab Oktober oder später. Ch. 356

Sekretär-Volontär, deutseh und franz., sucht per sofort
Stelle in der Sehweiz. Zürich oder Luzern bevorzugt. Gell.

Offerten unter Chiffre Z. B. 11227, an die Annoncen-Exped. Rudolf
Mosse, ZUrich. j 4g

Sekretär-Volontär, engl. u. franz. Spraehkenntnisse, sucht
Stelle ab Ende September, naeh dem SUden oder Schweiz.

Chiffre 998

Sekretär -Volontär. Kaufmännisch gebildeter JUngling
(Deutschschweizer) sucht per 1. Oktober Stelle als Sekretär-

Volontär in ein Hotel nach Frankreich oder französische Schweiz.
Chiffre 142

Sekretärin, seriöse (19'/iJahre), mit guter Bildung u. Zeugnissen,
der drei Sprachen mächtig, mit selbständiger Praxis, in allen

Bnreauarbeiten, sowie HotehveBen bewandert, z. Z. in bestbe-
kanntem Hotel als Sekretilrin tätig, sueht Stelle auf kommende
Wintersaison in kleineres, gutes Haus. Gute Behandlung Ilaupt-
bedingung. Chiffre 188

Sekretärin, der deutschen, englischen und franz. Sprache in
Wort und Schrift mächtig, Stenographie, Schreibmaschine,

Buchführung, im Hotelfach erfahren, sucht sich zu verändern.
Beste Referenzen. Chiflre 338

Sekretärin. Gebildete Tochter, deutsch, franz. und englisch
in Wort und Schrift, vertraut mit sämtlichen Hotelbureauarbeiten

(Kolonnensystem), sucht Engagement für die Wintersaison;

nebenbei bereit als Hilfe der Hausfrau beizustehen. Beste
Referenzen, Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 343

Sekretärin. Seriöse Tochter, der 3 Hanptsprachen mächtig,
mit allen Bnreauarbeiten, amerik. Buchführung und Cassa

vertraut, mit guten Referenzen, sucht auf kommenden Winter
Stelle in gutes Haus. Chiffre 346

Sekretärin, tUchtig und sprachenkundig, in allen vorkom¬
menden Bureauarbeiten absolut selbständig, im Verkehr

gewandt, sucht Engagement in gutem Hause. Beste Zeugnisse und
Referenzen. Chiffre 347

Sekretärin (II.)-Aidesekretärin. Hotelierstochter, gut
präsentierend u. spraehenkundig, sucht auf kommende Wintersaison

Posten in gutes Hotel. Gute Behandlung Hauptsache.
Gehaltsansprüche bescheiden. Italienische oder französische Riviera
bevorzugt. Chiffie 184

Sekretärin-Couvernante, ZUrcherin, tUchtig im Hotel¬
fach, gut präsentierend, sucht Engagement in Ilotel oder

grossen Restaurationsbetrieb nach ZUrich. Beste Zeugnisse und
Referenzen aus I. Häusern. Chiffre 348

Sekretärin-Volontärin. Junge Tochter, deutsch u. franz.
sprechend, in Stenographie nnd Maschinenschreiben, sowie im

Saalserviee bewandert, sucht Antangsstelle. Eintritt sofort oder
spilter. Schweiz oder Ausland. Offerten erbeteu unter Cliiffre
Tc 3740 Z an die Annoncen-Exped. Haasenstein ffc Vogler, Zürich.

(428) Ue 11626
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QufTetdame. Junge, seriöse Tochter, deutseh und franz.
LJ sprechend, Bucht Engagement auf 15. Oktober, als angehende
II. Buffettoehter. Zeugnisse und Referenzen z. D. Chiffre 305

F Ille de salle (première) cherche place pour la saison
d'hiver. Très bonnes références. Chiffre 177

ellnerlehrling, 17 Jahre, sucht Stelle. Franz. Sehweiz
bevorzugt. Chiffre 379K

Kellnerlehrling. Jüngling aus guter Familie sucht Lehr¬
stelle als Kellner. Franz. Schweiz bevorzugt, l'hoto z. D.

Chiffre 367

Maître d'hötel, excellent restaurateur, 31 ans, quatre
langues, muni de meilleurs références, cherche place à l'année

dana première maison. Chiffre 133

Oberkellner, Sehweizer, 31 Jahre, vier Hauptspraehen, sucht
Stelle für Anfang September oder später. Chiffre 628

Oberkellner, Schweizer, gesetzten Alters, tüchtig, zuver¬
lässig, deutscli, französisch und englisch, mit besten

Referenzen und langjähriger Praxis, sucht auf Oktober oder später
Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 138

Oberkellner, Schweizer, 4 Hauptspraehen und holländisch,
Bureaupraxis, guter Restaurateur, gute Zeugnisse nnd

Empfehlungen, sucht Stello auf 15. Oktober. Jahresstelle in dor
Schweiz bevorzugt. Gefl. Offerten an R. Wiss, Ritter's Parkhotel,
Bad Homburg vor der Höhe. (972)

Oberkellner oder Oberkellner - Sekretär. Suche für
meinen langjährigen, tüchtigen Oberkellner, dor aueh in

Bureauarbeiten bewandert ist, Winterstelle In erstklassig. Haus.
Dir. Bezzola, Kuranstalt ¦& Hotel Waldhaus, Flims-Waldhaus. (774)

Oberkellner, Schweizer, der vier Hauptsprachen mächtig,
mit Bureauarbeiten u. Maschinenschrift vertraut, gegenwärtig

in grossem erstkl. Hotel der Schweiz, sucht Stelle auf den Winter,
Jahresstelle bevorzugt. Beste Empfehlungen und Zeugnisse.

Chiffre 260

Oberkellner, Schweizer, 30 Jahre, der Hauptspraehen mächtig,
mit erstkl. Referenzen, sueht Stellung auf kommende Winter-

saison im In- oder Auslände. Chiffre 265

Oberkellner, Schweizer, der 4 Hauptspraehen mäehtig, in
erstkl. Hotel des Berner Oberlandes in Stellung, mit prima

Referenzen, sucht Stelle für Wintersaison, im In- oder Auslände.
Chiffre 388

Oberkellner, Sehweizer, 30 Jahre. 3 Hauptspraehen spre¬
chend, suclit sieh auf Herbst zu verändern. Beste Referenzen-

Chiffre 354

Oberkellner angehender, Schweizer, 28 Jahre, gut präsen¬
tierend, sucht passende Stelle auf kommenden Herbst oder

Winter. Chiffre 352

Oberkellner-Ceschäftsführer, Schweizer, erfahrener
Fachmann, mit eigenem Sommergeschäft, sucht passendes

Winterengagement. Engadin bevorzugt. Chiffro 219

Obersaaltochter, in erstkl. Diät. Sanatorium tiitig, sucht
Stelle auf kommende Wintersaison, event. als Officegouvernante

oder sonstigen Vertrauensposten. Prima Zeugnisse aus
erstkl. Häusern und Photo z. D. Ch. 929

bersaaltochter, 25 Jalire, 3 Hauptspraehen, sucht Saisonstelle

naeh dein SUden. Prima Zeugnisse. Chiffre 1930
Obersaaltochter, energische, sprachenkundige, init Bnreau¬

arbeiten vertraut, sucht Stelle, event. in Bar oder Confiserie.
Eintritt 1.15. Dez. Gefl. Offelten au Postfach 3499, Brugg. (236)

Obersaaltochter, tüchtig und energisch, der 3 Hauptspraehen
mächtig, mit prima Referenzen und Photo versehen, wünscht

Winterengagement in erstklassiges Haus. Saal-Directrice bevorzugt^

Chiffre 130

Obersaaltochter sprachenkundig, im Service durchaus
tUchtig und energisch, mit mehrjährigen, prima Referenzen,

wUnscht Winterengagement in erstkl. HauB. Chiffre 131

Restauratiònstochter, tüchtig im Service, sprachenkundig,
wUnscht SalRonengagement in feines Café-Restaurant oder

ConfiBerie. Süden bevorzugt. Chiffre 153

Saaltochter, tüchtige, deutscli, französisch und englisch spre¬
chend, sucht Stelle auf Ende September oder Anfang Oktober

in besseres Passantenhotel. Chiffre 198

Saaltochter, tüchtige, 3 Spraehen, sucht Engagement fllr
Herbstsaison Tessin bevorzugt. Chiffre 245

Saaltochter, junge, deutsch und französisch sprechend, mit
guten Zeugnissen, suclit Stelle auf kommende Wintersaison.

Chiffre 244

Saaltochter, im Service bewandert, deutseh, französisch und
italienisch sprechend, sucht Stelle für kommende Saison, am

liebsten nach dem Süden. Ohiffre 247

Saaltochter, perfekt und ganz selbständig im Service, mit
guten Referenzen, deutsch und französisch sprechend, sowie

deren Schwester, Saallehrtochter, suchen für kommende Winter-
saison in besseres Hotel Engagement. Chiffre 242

Saaltochter (I.), sprachenkundig, im Service gewandt, sueht
passendes Engagement. Chiffre 292

Saaltochter (II.), 22 Jahre, franz. sprechend, im Restau¬
rationsserviee bewandert, sucht Saisonstelle. Chiffre 296

Saaltochter (I.), ges. Alters, selbständig und gewandt im
Serviee, suclit Stelle, wenn möglich nach dem Süden, in

kleineres Hotel, als selbständige 8aaltoehter. Eintritt vom 1. oder
15. Oktober an. Zeugnisse und l'hoto zu Diensten. Chiffre 377

Saaltochter (I.), nette, aus guter Familie, der drei Haupt¬
sprachen mächtig, im Saal- wie Restaurationsserviee bewandert,

sucht Stelle in feines Passantenhotel oder in nur ganz gute
Restauration. Chiffre 375

Saaltöchter, zwei gewandte, sprachenkundige, wünschen
Herbst-Winter-Saisonstelle. Wurden auch Stelle als Zimmer-

mildchen oder Aide-Gouvernante versehen können. Chiffre 326

Saaltöchter (zwei), gewandt und tUchtig, im erstklassigen
Seivice erfahren, mit prima Referenzen, wünschen Engagement

event. sofort, wo Gelegenheit französische Sprache zu er-
leruen. Offerten unter L. M. W. 2560 postlagernd Schierke I. H. (195)

Saaltöchter (zwei), junge, nette, die eine der drei, die
andere der zwei Hauptspraehen kundig, suchen Stelle in gangbares

Hotel in Winterkurort. Engadin bevorzugt. Photo u.
Zeugniskopien zu Diensten. Chiffre 239

Saaltöchter (zwei), Schwestern, sprachenkundig und ge¬
wandt, suchen Stelle ins gleiche Hotel für nächste Saison.

SUden bevorzugt. Chiffre 246

Saalvolontärin, tüchtige, nette Toehter, deutseh, franz. und
etwas englisch sprechend, sucht Stelle für nächste Wintersaison,

in gutes Hans an der Riviera, am liebsten San Renio,
Bordighera, Menton, Nizza. Gute Zeugnisse u. Photo zu Diensten.

Chiffre 874

Serviertochter, junge, im Service bewandert, suclit Jahres¬
oder Saisonstelle. auf 1. September oder später, in besseres

Hotel der franz. Schweiz, wo sie Gelegenheit hätte, die Sprache
zu erlernen. Chiffre 290

Serviertochter, junge, nette, im Saal- und Restaurations¬
serviee durchaus tüchtig, sucht Stelle in feines Restaurant.

Chiffre 374

Serviertochter, gewandte, 23 Jahre, deutsch u. französisch
sprechend, sucht selbständige Restaurationsstelle in feinem

Hause. Prima Referenzen. Cliiffre 3D1

Sommelière, connaissant bien le service, cherche place pour
la saison d'hiver, de préférence pour la salle ou le restaurant.

Chiffre 369

¦ ¦¦«¦¦¦¦ ¦ ::Cuisine & Office, igj
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Aide de cuisine, tuchtiger, sucht für Wintersaison Stelle in
gutes Haus. Eintritt Mitte September oder nach Uebereinkunft.

Kanton Tessin und Riviera bevorzugt. Gute Zeugnisse u.
Empfehlungen zu Diensten. Chiffre 178

Aide de cuisine, jeune homme. Hollandais, connaissant la
cuisine française, cherche place dans maison de 1er ordre vers

15 septembre ou 1er octobre. Ecrire à J. C. Kummer, Rôtisseur,
Restaurant Riche, Scheveningen (Hollande.) (231)

Aide de cuisine, 21 Jahre, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle
auf 1. September oder später. Chitire 261

Aide de cuisine, 19 Jahre, gegenwärtig in selbständiger
Stelle, sucht auf 1. Oktober oder früher Stelle in grösseres

Haus. Zeugnisse und Phuto zu Diensten. Chiffre 248

Aide de cuisine. Tüchtiger, bpstempfohlener Koeh (22 Jahre),
der schon in ersten Häusern tätig war. auch l'ätisseriekennt-

nisse hat, sucht vom lö. Sept. ab passende Wintersaison- oder
JahressteUe als I. Aide oder Kommis. Chiffre 278

Aide de cuisine. Junger Koch suclit auf Ende September
oder Anfang Oktober Stelle als Commis oder Aide, nach dem

Ausland. Chiffre 355



Aide de cuisine sucht zur weiteren Ausbildung auf l. Okt.
Stelle, event. als Commis, in grösseres Haus. Gehalt nach

Uebereinkunft. Gerì. Offerten an J. Gloor, Cuisinier, Leutwil (Kant.
Aargau). (308)

Aide de cuisine. Cuisinier, 20 ans, muni de bons certiti¬
cats, connaissant en partie la àtisserie ainsi que la restauration,

cherche place pour l'hiver, comme aide ou commis. Ch. 288

Aide de cuisine. Strebsamer Koeh, 20 Jahre ait, sucht auf
September Stellung, wo ihm Gelegenheit geb'jten ist, die

franz. Sprache zu erlernen. Gute Zengnisse zu Diensten. Getl.
Offerten erbeten an Karl Brendel, Koch, Ilotel Westhofen, Bad-
Salzschlirf bei Fulda. (159)

Aide de cuisine. Un jeune homme de 20 ans, parlant fran¬
çais et allemand, et ayant déjà fait 3 saisons, connaissant

aussi la pâtisserie, cherché place comme aide-cuisinier pour le
15 octobre 1911. Bonnes références à disposition. S'adresser à
Fernand Bays, Waldhutel, Unspunnen-lnterlaken. 105)

Apprenti cuisinier, 15 ans, intelligent et actif, eherche
place dans la Suisse allemande. Chiffre 311

Bäcker, tUehtiger, in der Wiener, Pariser und Schweizer
Bäckerei durchaus bewandert, sucht Stelle filr Wintersaison,

in besseres Hotel. Gefl. Offerten an Hermann Kilchenmann,
Oberbäcker, Boulangerie Viennoise, Speichergasse, Bern. (310)

Chef de cuisine, Suisse, expérimenté, eherche place pour
l'hiver, à l'étranger. Références à disposition. Chiffre 312

Chef de cuisine, 34 Jahre, nllchtern, sparsam, ruhiger Cha¬
rakter, sucht gute Winter- oder Jahresstelle. Frei Oktober

oder November. Gute Zeugnisse. Chifire 303

Chef de cuisine, Français, expérimenté, actueUement en
Suisse, cherche place pour l'hiver. Riviera Italienne ou Côte

d'Azur. Certificats et références de bonnes maisons. Chitfre 306

Chef de cuisine, Elsässer, 32 Jahre, sueht Stelle fllr Winter¬
saison oder Jaliressteile, in erstkl. Hotel der Sehweiz oder

Riviera. Prima Referenzen. Chiffre 294

Chef de cuisine, 32 Jahre, der in Table d'hote wie Restau¬
ration einer feinen Küche in allen 'feilen vorstehen kann,

sehr ökonomisch und ruhigen Charakters, sucht Saison- oder
Jahresstelle. Chiffre 280

Chef de cuisine. Junger Koch, deutsch und französisch
spreehend, tüchtiger und sparsamer Arbeiter, sucht Engagement

für die Wintersaison oder JahressteUe als Chef in Hotel-
Pension. Kanton Waadt bevorzugt. Suchender hat schon 2 Stellen
als Chef innegehabt. Eintritt 15. Okt. oder 1. Nov. Gefl. Offerten
an : A. Delapierre, Lausanne, Gramont 3, Pontaise. (399)

Chef de Cuisine, solider, tUchtig und erfahren, mit prima
Referenzen, sucht Winter- oder Jahresstelle in gutem Hause.

Chiffre 390

Chef de cuisine, tUehtiger, 39 Jahre, Elsässer, mit guten
Zeugnissen vom In- uud Auslande, der mehrere Saisons im

Süden arbeitete, suclit Jahres- oder Saisonstelle. Chiffre 389

Chef de cuisine. Infolge Abbruchs des Hotels suchen wir
für unseren erstkl. Saucier, 29 Jahre, guter, williger Charakter,
welcher während nahezu 4 Jahren als solcher bei uns tätig

war und in allen übrigen Partien der KUche perfekt ist. Stello
als Chef, in gutes Haus. Prima Zeugnisse. Chiffre 383

Chef de cuisine, selbständiger, junger, solider und spar¬
samer Arbeiter, tüchtig im Restauration- und Table d'hôte-

service, sucht auf 1. Oktober in mittelgrosses Haus Engagement.
Prima Zeugnisse. Chiffre 257

Chef de cuisine, 34 ans, capable et expérimenté, depuis
plusieurs années dans même maison, muni de sérieuses

références, cherche engagement pour de suite ou époque à convenir
dans maison de premier ordre. Chiffre 203

Chef de cuisine, Suisse, 33 ans, sérieux et économe, con¬
naissant toutes les parties, ayant travaillé dans hôtels de

premier ordro en Suisse, Allemagne et la Riviera, cherche place
à l'année on deux saisons (hiver et été) consécutives. Entrée à
convenir. Bonnes références. Chiffre 754

Chef de cuisine, Suisse, 297» ans, très bonnes références,
ayant travaillé dans des maisons de premier ordre en Suisse,

Italie, Riviera, Jorkshire et Londres, en ce moment chef de
cuisine dans un Grand Hôtel du Tyrol (Sud), cherche place pour cet
hiver, dans maison de premier ordre. Chiffre 98t

Chef de cuisine, Schweizer, im Sommer feste Stelle in erst¬
klassigem Kurhaus, sucht passendes Winter - Engagement.

Dauer ca. 15. Oktober bis 15. April. Prima Referenzen. Ch. 158

Chef de cuisine. Français, âgé de 37 ans, muni de très
bonnes références de maisons du Littoral et de la Suisse,

cherche place pour l'hiver ou à l'année. Prétentions modestes.
Chiffre 82

Chef de cuisine. Français, 40 ans, muni de très bonnes ré¬
férences, cherche place pour l'hiver ou à l'aunéo. Prétentions

modestes. Adresser les offres à Lantheaume Julien, chef de cuisine,
Hôtel du Mont-Blanc, St-Gervais-les-Bains, Haute-Savoie(France). (1"5)

Chef de cuisine, 40 Jahre, Norddeutscher, zuverlässigen
ruhigen Charakters, sucht per 1. oder 15. Oktober in gutem,

mittleren Hause Engagement. Gute, angenehme Behandlung allzu
hohem Gehalt bevorzugt. Gute Zeugnisso. Gell. Offerten an: Otto
Renz, Koch, Muralto (Kauton Tessin), Haus Freienstem". (103)

Chef de cuisine, Italien, routiné, travaillant dans maison
1er rang en Engadine, cherehe place pour l'hiver, de préférence

en Italie. Adresse: Ragni, Hotel Alpenrose, Sils-Maria
(Engadine.) (116)

Chef de cuisine, 33 Jahre, nüchterner und sparsamer Fach¬
mann, in Pâtisserie gut bewandert, mit priina Referenzen

erstkl. Hotels des In- und Auslandes, sucht dauernde W'inter-
event. JahressteUe mit oder ohne Brigade. Frei ab 15. September.

Chiffre 111

Chef de cuisine, tUchtig und sparsam, gegenwärtig in
erstem Familienhotel im Berner Oberland, sueht ab 15. Sept.

in gleicher Eigenschaft Stellung. Montreux oder Umgebung
bevorzugt. Chiffre 135

Chef de cuisine, 36 ans, cherche placo pour le midi de la
France on l'Algérie, possède de meilleurs références et

parlant français, allemand et italien. Actuellement encore en place.
Entrée octobre ou novembre. Chiffre 155

Cuisinier, Allemand, 24 ans, ayant travaillé 2 saisons comme
saucier dans maison de premier ordro de la Suisse française,

cherche place comme chef de partie pour la saison d'hiver. Ch. 61

Cuisinier, 22 ans, active comme entremetier dans l'Engadine,
cherche place comme commis dans grande maison. Cu. 205

Cuisinier, 23 ans, cherche place comme entremetier ou rôtis¬
seur. Certificats et renseignements à disposition. Conditions

à convenir. Ohiffre 336

Cuisinier, Français, 30 ans, capable, sérieux, actuellement
chef d'hôtel de zme ordre, cherche place aualogue à l'année,

en Suisse française. Libre courant octobre. Références et bons
certificats. S'adr. à François Marius, 49 Chemin vert, Genève. (284)

Economat-Dispensière. Zwei Töchter suchen Stelle ins
gleiche Hotel, naeh der franz. Riviera, die eine als Economat-

Dispensière, die andere als I. Liugère-Zimmerniâdchen oder
Saaltochter. Gute Zeugnisse. Chiffre 291

Economat-Offlcegouvernante, tüchtig und zuverlässig,
sucht Engagement, event. als Etagengouvernante, anf Okt.,

in Hotel I. Ranges. Prima Referenzen und Zeugnisso. Ch. 365

Economat-Offlce-Gouvernante. Zwei tüchtige Töchter,
3 Sprachen sprechend, gesetzten Alters, mit der Warenkontrolle

vertraut, suchen Stellen auf kommende S'aison, die eine als
Economat- oder KUchengouvernante, die andere als Oflicegouver-
nante, franz- oder ital. Riviera bevorzugt. Prima Referenzen zu
Diensten. Chiffre 275

Fräulein, Deutsch-Schweizerin, gesetzten Alters, sprachen¬
kundig, im Hotelfach in alien Teilen erfahren, wünscht sich

in gutem Hotel oder Pension neben älteren, tüchtigem, nüchternem

Chef im Küchen weiter auszubilden. Suchende hat den Sommer

.in dieser Weise absolviert und würde sich gegen eine kleine
Entschädigung, event. für 1 Jahr, fest verpflichten. Referenzen
zur Verfügung. ZUrich, Basel, St. Gallen oder Montreux bevorzugt.

Chiffre 2a3

Gouvernante d'économat. Personne d'àgo mùr, ayant
occupé la place de gouvernante de cuisine et d'économat dans

hôtels de premier rang, cherche place aualogue ou pour l'office.
Certificats et renseignements à disposition. Chiffre 324

Kaffeeköchin, Deutsche, seriös uud fleissig, sucht Stelle in
grosses Hotel, als erste, für 15. September. Franz. Schweiz

oder Engadin bevorzugt. Chiffre 394

!/" affeeköchin suclit Stelle auf 15. oder 20. September.
Chiffre 181

KOCh, tüchtiger,' erfahrener, in der Patisserie bewandert, sueht
SteUe auf Oktober oder November. Chiffre 235

KOCh, junger, gelernter Konditor, welcher bis 15. Oktober seine
Lehrzeit beendet, sucht Stelle in feinem Hause, zwecks

weiterer Ausbildung. Getl. Offerten an Paul Albrecht, Gr. Friedberstrasse

35, Frankfurt a. M. (342)

KOCh, junger, tüchtiger, der mehrere Jahre in ersten Hilusern
der Schwei/, und im Süden gearbeitet hat, in der Patisserie

bewandert, mit besten Zeugnissen, sucht auf 15. Oktober oder
spilter SteUe in kleinerem ilotel oder Pension. Kiviera oder
italien. Seen bevorzugt. Chiffre 334

KOCh, junger, tüchtiger, der schon in besseren Hilusern selb¬
ständig war, mit prima Zeugnissen, sucht Engagement für

deu Wiuter. Chiffre 392

KOCh, junger Schweizer, selbständig, Pâtissier, mit den besten
Zeugnissen und Referenzen des In- und Auslandes, sueht

Saisonstelle iu besseres Haus auf Anfang Oktober. Chiffre 368

Köche (zwei), junge, tüchtige, suchen auf 15. September
bis 1. Oktober Stelle als 1. Commis (gleich welche Partie) in

Haus ersten Ranges. Süden bevorzugt. Chifire 222

KOChlehrling, 17 Jahre, kräftig, aus achtbarer Familie, der
bereits weitgehende Kenntnisse in der Metzgerei besitzt,

sucht passende Lehrstelle in erstkl. Hotel, wo Gelegenheit wilre
aueh die feine KUche zu erlerneu. Chiffre 309

KOChlehrling. Ein strammer, solider Jüngling von 17 Jah¬
ren, wünscht die Hotelküche grundlich zu erlernen. Nur gut

renomiertes Haus wird berücksichtigt, franz. Sehweiz bevorzugt.
Offerten wende man unter Chiffre Q 4073 Lz an Haasenstein & Vogler,
Luzern. Ue 11575

Kochlehrstelle. Für meinen ltj Jahre alten, kräftigen Sohn,
welcher heuer die Berechtigung zum Kinj.-Frei\v. -Militärdienst

erlangt, suche ich in einem grösseren, mögliehst erstkl. Hotel
Lehrstelle als Koeh. Der Eintritt kann alsbald erfolgen. Erwünscht
wilre es, wenn er in einem grossen Kurhotel der franz. Schweiz
untergebracht werden könnte. Offerten erbeten sub S. M. 8931 an
Rudolf Mosse, Stuttgart. Ue 11G19

och-Patissier, tüchtiger, sueht per Anfang Oktober event.
früher Engagement. Zeugniskopien z. D. Chiffre 93K

KOChvolontär. Wir suchen für unsern Patissier-Kochlehr-
ling Stelle als Kochvolontiir in gutes Hotel. GeH. Offerten an:

Hotel Schweizerhof, Hohfluh b. Brünig, (208)

KOChvolontär. Suche für meinen Lehrjungen, der seine
Lehrzeit im Oktober beendigt, passende Stelle um sich weiter

im Fache zu vervollkommnen. Gert. Offerten an R. Neimeier,
Schweizerhof, Davos. (313)

Köchin, selbständige, tüchtige, welche bereits grössere Hotel¬
pension geleitet hat, sueht baldige Winter- oder Jahresstelle.

Gute Zeugnisse und Empfehlungen. Chiffre 386

Köchin. Suche für meine Köchin Winterstelle neben deutsch-
sprechendem Chef, wo Ihr Gelegenheit geboten, sich weiter

auszubilden. Bevorzugt: Luzern, Lugano oder Locarno. Frei ab
15. Okt. Getl. Offerten an: J. Amrein, Pens. Gottlieben, Meggen. (373)

KÖchin, 30 Jahre, tüchtig und zuverlässig, sucht Stelle in
besseres Hotel per Oktober oder 1. November. Chiffre 148

Küchenchef, mit besten Zeugnissen und Empfehlungen, der
lange Zeit in erstem Hause Englands tätig war, sucht für

Winter in gutem Hause Stellung. Gell. Offerten an: Fournier, Kur-
haus Elm, Elm (Glarus). (2Ü1)

Küchenchef, junger, tüchtiger, in der franz. Küche bewan¬
dert, sucht auf 20. Sept. Stelle in ilotel oder Pension. Gefl-

Oflerten an H. Wagner, Hôtel Heau-Site, Evilard sur Bienne. (951)

Küchenchef, 30 Jahre, tüchtig und seriös, mit sehr guten
Zeugnissen aus erstkl. Häusern des In- und Auslandes, sucht

Saison- oder Jahresstelle in besseres, grösseres Haus, ab 15. Okt.
Gegenwärtig als Chef in Etabl. 1. Itanges in Luzern tätig. Ch. 307

Küchen« und Economatgouvernante, deutseh, franz. u.
engl, sprechend, sucht Stelle für die Wintersaison in erstes

Ilotel, event. als Lingère-Gliltterin. Gute Zeugnisse. Ch. 176

Office-Gouvernante, deutseh, französisch und italienisch
sprechend, sucht Stelle auf Mitte September. Chiffre 136

Officegouvernante- Di spensi ère- Con troie use, fran¬
zösisch, deutseh und italienisch sprechend, mit langjährigen

Zeugnissenen und besten Empfehlungen aus ersten Häusern, sucht
Stelle ab 15. Sept. Geil. Offerten unter Chiffre B. M. G. postlagernd
Zürich. (187)

Pâtissier, 25 Jahre, in der feinen Ilotelpätisserie durchaus
perfekt, zuizeit dritte Saison in Kurhaus I. Kauges, sucht

Engagement in grosses Haus, als Commis-Pâtissier oder in mittleres

Haus für allein, nach dem Süden oder iu Jahresstellung.
Gute Empfehlungen. Chiffre 286

Pâtissier, gel. Konditor, aueh in der Küche bewandert, sucht
per 1. September passende Stelle. Gefl. Offorten an Karl Zech,

Pâtissier, Kgl. Kurhäuser, Bad Brückenau (Bayern). (335)

Pâtissier-Cuisinier, junger, tUehtiger, z. Z. in erstem Berg¬
hotel, sucht Engagement auf kommende Saison, Kochvolon-

tärstello nicht ausgeschlossen. Gute Zeugnisse und Empfehlungen
zu Diensten. Chiftre 230

Rôtisseur, junger, flinker Koch sucht Engagement event. als
1. Aide. Eintritt auf 1. Oktober erwünscht. Gute Zeugnisse

zu Diensten. Gefl. Offerten au Postfach 10845, Grindelwald. (209)

Saucler, jeune, actuellement daus bonne maison, cherche place
pour l'hiver, n'importe quelle partie, éventuellement comme

chef dans petit hôtel. Chiffre 276
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Etagengouvernante, Schweizerin, sprachenkundig, tüchtig,

selbständig, suclit Saison- oder Jahresstelle in erstkl. Hotel
nach Italien. Eintritt ab 15. September. Chiffre 329

Etagengouvernante. Tochter, deutscli, franz. und englisch
sprechend, wünscht Stelle in Ilotel, wo sie sich als

Etagengouvernante ausbilden könnte. Chiffre 325

Etagengouvernante, mittleren Alters, seit längerer Zeit in
einom dor ersten Häuser der Deutschschweiz tiitig, suclit

sich gelegentlich zu verändern. Es wird auf nur selbständige
JahressteUe reflektiert. Geli. Offerten unter Chiffre B. 0. 637 an
die Annoncen-Exped. Rudolf Mosse, Basel. (425) Ue 11587

Etagengouvernante, tUchtiges Fräulein, Schweizerin, aus
guter Familie, 28 Jahre, gut präsentierend, 4 Hauptspraehen

sprechend, sucht Ausland-Engagement in erstkl. Hotel. Aegypten
bevorzugt. Referenzen und Photo zu Diensten. Chiffie 298

Etagengouvernante, 28 Jahre, deutsch, franz. und engl.
sprechend, sucht, Stelle, event. als Officegouvernante, für

Herbst- oder Wintersaison. Jahresstelle bevorzugt. Schon einige
Jahre im Hotelfach tätig. Chiffre 378

Etagengouvernante, tüchtig, zuverlässig und selbständig,
der 4 Hauptspraehen mächtig, sueht Saison- oder Jahresstelle

n Ilotel I. Ranges, auf nächsten Winter. Gute Zeugnisse und
Referenzen. Chiffre 366

Etagenportier, 28 Jahre, tUchtig, deutsch, franz. und engl.
sprechend, sucht Winterengagement in Ilotel ersten Ranges.

Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 351

Femme de chambre cherehe place. Entrer à partir du
1er septembre. Chiffre 228

Femmes de chambre (deux), 18 et 20 ans, de bonne
famille, pariant français et allemand, cherchent place dans le

même hôtel du midi de la Franco, de préférence auprès d'une
dame seule. Chiffre 194

Glätterin, junge, tUchtige, sucht Stelle auf Mitte September
oder Anfang Oktober. Chiffre 191

Glätterin, tüchtige, sucht Stelle auf kommende Wintersaison.
Eintritt event. 15. September. Chiffre 173

Glätterin sucht Stelle auf Mitte September. Zeugnisse zu
Diensten. Chiffre 321

Gouvernante d'étage et de lingerie, sérieuse, active,
parlant anglais et italien, désire engagement pour saison ou

à l'année. Chiffre 397

Gouvernante d'Etage oder I. Lingère, deutsch, franz,
und engl, sprechend, sucht Stelle für den Herbst. Italien

bevorzugt^ Chiffre 41

Gouvernante de lingerie. Dame, veuve, parlant français
et aUemand, demande place de conliauce dans hôtel, comme

gouvernante de lingerie, d'économat ou d'étage. Bonnes références.

Adresser offres sous chiffre H 3707 M à Haasenstein & Vogler,
Montreux. (422) Ue U580

Lingère (1.), 28 Jahre, sucht auf Mitte September oder 1. Ok¬
tober Stelle. Chiflre 35»

Lingère, tUchtige, gewandte, sucht Eugagement auf kom¬
menden Oktober nach dem Süden. Gute Zeugnisse zu Diensten.

Chiffre 207

Lingère und Clätterin oder Clâtterin-Lingère, be¬
standenen Alters, suchen Stellen auf den Winter. Zeugnisse

und Photo zu Diensten. Chiffre 190

Maschinenwäscher, tüchtiger, mit prima mehrjährigen
Zeugnissen, wUnscht Engagement für Winter eventuell gute

Jahresstelluiig. Chiffre 226

Maschinenwäscher, tüchtiger, mit aller Wäsche vertraut,
sucht Stelle auf Mitte Sept. oder Anfang Oktober. Zeugnisse

und Referenzen zu Diensten. Chiffre 206

Portier d'étage, mit guten Referenzen, sucht SteUe in der
franz. Schweiz, um sich sprachlich besser auszubilden. Eintritt

auf 15. November oder 1. Dezember. Gefl. Offerten unter
Chiffre 365 poste-restante Lugano Statizone. (263)

Portier d'étage, 25 Jahre, 173 c-n. gross, deutsch und fran¬
zösisch sprechend, sueht Saison- oder Jahresstelle. Gute

Zeugnisse. Chiffre 272

Portier d'étage, tüchtig und arbeitswillig, der drei Haupt¬
spraehen mächtig, sucht Stelle für dic Wintersaison. Ch. 9

Portier d'étage, deutsch und franz. sprechend,, sucht Stelle
in gutes Hotel nach dem Engadin. Chiffre 364

Zimmermädchen, mit prima Zeugnissen, deutsch, franzö¬
sisch, arabisch, etwas italienisch und peifekt englisch

sprechend, sucht Winterengagement nach Aegypten. Chiffre 98

Zimmermädchen. tUchtige, nette Tochter, deutseh, franz.
und etwas englisch sprechend, sucht für die nächste Wintersaison

Stelle, event. als Volontärin (auch Saaltochter oder
Gouvernante), in gutes Haus an der Riviera, am liebsten San Remo,
Bordighera, Menton, Nizza. Gute Zeugnisse u. Photo zu Diensten.

Chiflre 875

Zimmermädchen, tUchtiges, auch im Servieren bewandert.
sucht Stelle auf 15. September. Montreux bevorzugt. Ch. 175

Zimmermädchen (zwei), deutsch, französisch u. englisch
sprechend, suchen Stelle auf kommende Saison in gut frequentiertes

Passantenhotel. SUden bevorzugt. Gute Referenzen zu
Diensten. Chiflre 169

Zimmermädchen (zwei), tüchtige, der 4 Hauptspraehen
mächtig, suchen Engagement für kommende Herbst- nnd

Wintersaison. Gute Zeugnisse und Photo zu Diensten. Ch. 172

Zimmermädchen, tüchtiges, sprachenkundiges, sucht En¬
gagement fur Winter. Zeugnisse und Photo z. D. Ch. 344

Zimmermädchen, tüchtiges, sprachenkundiges, sucht stelle,
am liebsten nach dem Ausland. Zeugnisse und Photo z. D.

Chiffre 314

Zimmermädchen, nette Tochter, mit prima Zeugnissen,
sucht Engagement. Horn oder Neapel bevorzugt. Eintritt

September oder nach Belieben. Chiffre 285

Zimmermädchen, tüchtiges, mit prima Zengnissen, sucht
Stelle in grösseres Hotel, offerteli sub Chiffre R 202 R an die

Annoneen-Exped. Otto Rüegg, Rapperswil (Zürichsee). (430) Uell643

Zimmermädchen, einfaches, tüchtiges, sucht aufkommende-
Wintersaison nach der französischen Riviera Stelle in besseres

Hotel. Zeugnisse und Photo zur Verfügung. Chiffre 400

Zimmermädchen, junges, sucht Stelle auf Ende Sept. oder
Anfang Oktober in besseres Ilotel, um sich in der französi-

schen Sprache zu vervollkommnen. Genfersee bevorzugt. Ch. 215

Zimmermädchen, deutsch und französisch sprechend, im
Zimmerdienst durchaus bewandert, sucht Stelle auf kommende

Saison in besseres Ilotel. Zeugnisse und Photo z ü. Ch. 229

Zimmermädchen, junge, rechtschaffene Tochter, beider
Sprachen mächtig, in noch ungekündigter Stelle, sueht auf

Mitte September oder später Engagement in gntes Hotel. Saison-
oder JahressteUe. Zeugnis und Photo zu Diensten. Chiffro 241

Zimmermädchen, sprachenkundiges, gewandtes, sucht Stelle
auf Anfang Oktober. Süden bevorzugt. Chiffro 254

Zimmermädchen, 2 Schwestern, mit guten Zeugnissen,
suchen auf kommenden Winter Saisonstellen in gutes Hotel.

Chiffre 273

Zimmermädchen, tüchtiges, das schon in Hotel I. Ranges
gedient hat, der beiden Sprachen mächtig, sucht Stelle

für kommende Wintersaison. Chiflre 274
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.,.«¦¦. an ICE i "!!Concierge, gewandter, tüchtiger, zuverlässiger, selbständiger,

solider junger Mann, mit guten Zeugnissen und Referenzen,
gegenwärtig in grösserem Familienhotel tätig, deutsch, franz. u.
englisch sprechend, wünscht auf kommenden Winter Stelle zu
ändern, eventuell als Concierge de nuit oder Conducteur in
grösseres Haus. Chiffre 232

Concierge, Schweizer, 29 Jahre, 4 Sprachen, flotte Erschei¬
nung, tuchtiger, selbständiger, solider Mann, mit allerbesten

Referenzen, sucht Stelle per 1. Oktober. Gefl. Offerten an: Direktion

Hotel Ville de Baden, Baden-Baden. (211)

Concierge, Schweizer, 30 Jahre, verheiratet, i Sprachen per¬
fekt, mit nur prima Zeugnissen, z. Zeit seit einigen Saisons

in allererstem Hotel der Zentralsehweiz, sueht für Herbst Jahresstelle

oder in Wintersportplatz. Chiffre 213

Concierge, Schweizer, 33 Jahre, der vier Hauptspraehen in
Wort und Schrift durchaus mächtig, seit 3 Jahren in erstkl.

Hotel in noch ungekündigter JahressteUung tätig, mit gnten
Zeugnissen, sucht Wintersportstelle oder sonst passendes Engagement.

Chiffre 217

f-ionclerge, Suisse allemand, 26 ans, parlant les 4 languesu.iv ¦ s- » ouïsse auciiiaiiu, ans, [mji.mii ich -i langue»
\J principales, présentant bien, muni de bonnes références,

îerche place évent. comme conducteur ou liftier en Suisse ou àcherche place
l'étranger. Entrée tin septembie. Chiffre 270

Concierge. Schweizer, 28jährig, der 3 Hauptspraehen milch¬
tig, im Besitze von guten Zeugnissen, sucht Engagement als

Concierge oder Conducteur für Saisou- oder Jahresstelle. (Letztere
bevorzugt.) Chiffre 79

Concierge, Suisse, 33 ans, parlant les quatre langues, con¬
naissant à fond son service, actuellement depuis trois ans

dans une maison de 1er ordre en Suisse, cherche engagement de
saison pour l'hiver prochain. Chiffre 362

C.oncierge, Suisse, expérimenté, 34 ans, parlant correctement
J les trois langues principales, cherche engagement. Actuellement

en place. Libre vers le 15 septembre. Chiffre 289

lOncierge - Conducteur, 4 Hauptspraehen,
/ auf Herbst. Gute Zeugnisse.

sueht Stelle
Chiffre 340

Cloncierge-Conclucteur, Schweizer, 29 Jahre, militärfrei,
J der 3 Hauptsprachen mächtig, etwas italienisch sprechend,

sucht auf November oder spilter Stelle. Jahresstelle bevorzugt.
Sehr gute Zeugnisse. Chiffre 357

Concierge-Conducteur, Bündner, 23 Jahre, deutsch, fran¬
zösisch, engliseh und ziemlich italienisch sprechend, mit guten

Referenzen, wünscht bald Engagement für die Wintersaison oder
ab Anfang September. Eventuell auch als Conducteur od. Liftier.

Chiffre 145

Concierge-Conducteur, 4 Sprachen sprechend, wUnscht
Herbstsaisonstelle als solcher oder als Conducteur, ev. Liftier

in grösseres Hotel. Frei ab 1. September. Chiffro 134

Concierge-Conducteur, der vier Hauptspraehen mächtig,
gesetzten Alters, gegenwärtig in grösserem Hotel in Kondition,

sucht Engagement für Wintersaison, evont. JahressteUe.
Chiflre 258

Concierge oder Conducteur, jüngerer Deutschschweizer,
der 3 Hauptspraehen mäehtig, mit besten Zeugnissen, sucht

Winterengagement im In- oder Ausland. Chiffre 94

Concierge oder Conducteur, Schweizer, 31 Jahre, vier
Hauptspraehen sprechend, sucht SteUe auf Oktober, im In-

oder Ausland. Zeugnisse und l'hoto zu Diensten. Chiffre 71

Concierge oder Conducteur, Schweizer, 29 Jahre, 3 Haupt¬
sprachen mächtig, tüchtig und solid, mit besten Referenzen

aus ersten Häusern, sucht Engagement für Winter oder JahressteUe;

Chiffre 255

Concerge ou conduetrur, 26 ans, Suisse français, parlant
aUemand, anglais ct italien courramment, belle présence, avec

meilleurs références, désire engagement de suite ou plus tard.
S'adresser 66 poste-restante, Prahlns s. Yverdon (Vaud.) (251)

Concierge de Nuit, 23 Jahre, der 4 Hauptspraehen voll¬
kommen milchtig, sucht passendes Engagement für sofort

oder später, in nur erstkl. Etablissement, event. auch als
Concierge oder Conducteur. Prima Referenzen und Photo zur
Verfügung. Chiffre 295

Conducteur, solider, 2i Jahre, der 4 Hauptsprachen mächtig,
mit guten Zeugnissen, sucht per sofort oder später Stelle,

eveut. als Concierge-Conducteur Chiffre 339

Conducteur, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle, event. als
Concierge in mittlerem Hause, auf Anfang September oder

für Wintersaison. Chiffre 297

Conducteur, 25 Jahre, Schweizer, der 4 Hauptspraehen mäch¬
tig, sucht per Ende Oktober oder später Stelle in besseres

Hotel des In- oder Auslandes. Chiffre 322

Conducteur, Schweizer, 30 Jahre, tUchtig und solid, der vier
Hauptspraehen mächtig, mit besten Referenzen aus erstkl.

Hotels, sucht Stelle, eventuell als Nachtportier, für Wintersaison
oder in Jahresstelle. Chiffre 227

Conducteur, junger Mann, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle
évent. als Portler; spricht deutsch, italienisch, ziemlich eng-

lisch und französisch. Chiflre 249

Conducteur und Liftier, der drei Hauptspraehen mächtig,
suchen Saison- oder Jahresstelle. Süden bevorzugt. Ch. 293

Conducteur oder Liftier, Schweizer, 21 Jahre, vier Haupt¬
sprachen, tUchtig und seriös, sucht Winterstelle. Schweiz,

Süditalien oder Algier bevorzugt. Chiffre 315

Conducteur ou lifter, Suisse, 26 ans, parlant allemand,
français et anglais, muni de bons certificats, cherche engagement

pour la Saison d'hiver en Suisse ou étranger. Ch. 393

Kutscher L, tuchtiger (fi liner Offiziersbursche), mit besten
Zeugnisson, sucht auf Ende September Stellung in Ilotel od.

Anstalt. Chiffre 301

Kutscher. Junger Deutscher, mit guten Zeugnissen, gedienter
Artillerist, sucht Stelle als Kutscher oder Reitknecht, am

liebsteu in der französischen Schweiz. Eintritt am 1. od. 15. Okt.
Chiffre 382

Liftier, 19 Jahre, deutsch und ziemlich französisch sprechend,
sucht SaisonsteUe naeh dem Süden. Photo und Zeugnisse zu

Diensten. Chiffre 363

Liftier, 20 ans, parlant français, anglais et aUemand, cherehe
engagement, préférable au midi. Références à disposition

Chitfre 391

i iftier, 19 Jahre, deutsch, französisch und ziemlich englisch
L- sprechond, zur Zeit als Chasseur in erstkl. Hause, wünscht
passendes Winterengagement als Liftier ev. Chasseur in grosses
Haus an der französischen Riviera. Referenzen zu Diensten.

Chiffre 328

Liftier, Schweizer, 21 Jahre, deutscli, französisch u. englisch
sprechend, mit prima Zeugnissen, sucht passendes Engagement

auf kommende Wintersaison. Chifire 250

Liftier, Deutscher, 22 Jahre, das nötige Englisch und Fran¬
zösisch sprechend, sucht Liftier- oder Cüasseurposten zum

November. Südfrankreich bevorzugt. Geli. Offerten an : Schöberle,
Bayrischer Hof, Lindau. (337)

Lifter (zwei), 20 und 22 Jahre, 2 und 4 Sprachen sprechend,
suchen Stelle in gutes Haus event. auch als Chasseurs.

Chiffre 349

Liftier, jüngerer Hausdiener, mit besten Zeugnissen aus guten
Häusern, sucht Stelle in der Schweiz als Liftier oder Offiziersbursche

um die französische Sprache zu erlernen. Ch. 318

Nachtconcierge oder Conducteur, Schweizer, 33 Jahre,
vertraut mit Service, sprachengewandt, sucht per sofort

Eugagement, Winter- oder Jahresstelle. Prima Zeugnisse. Ch. 64

Portler (I.) oder Conducteur, 30 Jahre, der vier Haupt¬
spraehen mächtig, mit guten Zeugnissen, suclit Stelle auf

Anfang September oder später. Chiffre 200

Portier, junger, tüchtiger, deutsch, franz. und italienisch
sprechend, sucht Stelle als Conducteur oder auf Etage. Eintritt

September oder Oktober. Photo und gute Zeugnisse zu
Diensten. Chiffre 26

Portier, mit guten Zeugnissen von Hotel I. Ranges, sueht
auf 1. oder 15. Oktober Stolle. Getl. Offerten an Franz Wind-

meier, Hotel Wittelsbaeher-Hof, Oberstdorf im bayer. Allgäu. (160)

Portier, 26 Jahre, 1,68 in. gross, mit Zentralheizung, Fahr¬
stuhlbedienung, elektrischen Arbeiten uud im Verkehr mit

feinen Herrschaften gut vertraut, im Besitze prima Zeugnissen,
sucht per 1. Oktober Stelle event. als 1. Hausdiener In
Sanatorium. Chiffre 359

K

Portler, 21 Jahre, tüchtiger, selbständiger, sucht Stelle in
kleines Hotel. Chiffre 319

Portler, solider, fachkundiger, 28 Jahre, deutsch, französisch,
italienisch und etwas englisch sprechend, sucht SteUe auf

anfangs Oktober oder später. Zeugniskopie und Photo z. Diensten.
Chiffre »23

Portier, 30 Jahre, deutsch, französisch und italienisch spre¬
chend, sucht passende Stelle als Conducteur oder Portier

d'etage auf anfangs Oktober. Prima Zeugnisse zu Diensten. Gell.
Offerten an: Franz Caseutz, Portier, Hôtel Lombardi, Airolo. (316)

Portler, 30 Jahre, deutsch, französisch und englisch sprechend,
fachkundig, sucht Saison- oder Jahrestelle. Gute Zeugnisse

zu Diensten. Chiffre 404

Portier, deutsch, ungarisch, rumänisch, lange Jahre in ersten
Hotels tätig, sucht per sofort entsprechende Stelle in

erstklassigem Etablissement. GeH. Anträge sub Hotelportler" an die
Annoncen-Exped. M. Dukes Nacht., Wien I, Wollzeile 9. (405)
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Bademeister und Masseur, staatlich geprüft, mit besten

Zeugnisson, sucht baldigst Stelle In Badeanstalt oder
Sanatorium. Zeugnisse zu Diensten. Gert. Offenen an Brodbeck, Kur-
haus Elm, Elm (Glarus). (202)

Bademeister und Masseur (Schweizer), suclit erste Stelle
in Kurhotel nach auswärts, wo cr zugleich die franz. Sprache

erlernen könnte. (Geht auch als Reisebegleiter). Chiffre 171

Bademeister und Masseur, sowie Badefrau und Masseuse,
Ehepaar, tüchtige Leute, mit prima Referenzen, suchen Stelle

für die Wintersaison. Chiffie 259

Caviste, Suisse, 32 ans, parlant français et aUemand, cherche
place, de préférence ä Nice ou environs. Chiffre 384

Gärtner, tuchtiger, selbständiger, zuverlässiger, 23 J., militär¬
frei, sucht auf 1. oder 15. Oktober Stelle in Ilotel oder als

Herrschaftsgärtner. Gute Zeugnisse. Geli. Offerten nebst (Inhaltsangabe

an: Richard Martins, Hotel und Kurhausetablissement Alliis-
brunn bei Hausen a. Albis. (283)

Gärtner, selbständig, sucht p<.r 15. September Stellung nach
dem Süden. Gefl. Offerten unter H. R. 201 postlagernd

Heiringen. (110)

Kellermeister, tUehtiger, 25 Jahre, mit guten Zeugnissen
und Referenzen, suclit Winterengagement. Gell. Offerten an

Grand Hotel BUrgenstock. (932)

ellermeister, tüchtiger, solider, sucht Jahresstelle iu Hotel
I. Ranges, prima Zeugnisse und Empfehlungen zu Diensten.

Chiffre 237

Kellermeister oder Kontrolleur mit prima Zougnlssen
und Referenzen von erstklassigen Hotels Bucht

Winterengagement ev. aueh JahressteUe. Chiffre 225

Kellermeister, junger, erfahrener, nüchterner, mit besten
Zeugnissen aus ersten Häusern, sucht Engagement ub 1.

Oktober. Chiffre 320

Kellermeister, nüchtern und tUchtig. mit guten Zeugnisson,
sucht Saiso .- oder Jahresstelle auf 1. Oktober. Schweiz

bevorzugt. Chiffro 331

Masseur-doucheur, connaissant les bains et pédicure,
cherehe place. Entrée à convenir. Certiticats à disposition.

S'adresser à E. Jeanneret, masseur, Loêche-les-Bains (Val.) (395)

Massem- und Bademeister, ärztlich geprüft, I. Kraft
Deutseher, 40 Jahre, sucht selbständigen Posten für Winter

oder Jahresposten. Süden bevorzugt. Zur Zeit im Hotol Frei-
hof, Heiden (Sehweiz). Chiffres 234
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Bonne. Um die franz. Sprache zu erlernen, wünscht feineres

Fräulein Stelle als deutsche Bonne. Gell. Offerten an: Kolig,
Bahnhofhotol. Villach (Kärnten.) (170)

Fräulein, gesetzten Alters (Schweizerin), aus guter Familie,
im Hotelwesen bewandert, sucht leichte Stelle event. auch

ans Buffet oder als Stütze der Gouvernante, gegen geringes
Salair. Gute Behandlung Hauptbedingung. Chiffre 401

Fräulein sucht auf die kommende Wintersaison SteUe als
Gouvernante oder Bureaufräulein in grösserem Hotel. Offerten

sub Chiffre R. 201 R an die Annoncen Expedition Otto Ruegg, Rapperswil
am ZMrichsee. (427) Ue 11617

Gouvernante, 4 Hauptspraehen sprechend, tüchtig u. seriös,
sucht Engagement in grosses, erstkl. Hotel. Italien oder

Aegypten bevorzugt Chiffre 49

Gouvernante oder Posten als Stütze der Direktion
sucht ab Oktober sehr energische, gut präsentable, im Hotelfache

bewanderte Tochter, gegenwärtig Obersaaltochter in
Passantenhotel. Beste Referenzen und Zeugnisse. Chiffre 179

Haushälterin, tüchtige, zuverlässige, gesetzten Alters, durch¬
aus selbständig, sucht auf September Stelle in Hotel oder

Restaurant; würde auch Stelle als Buffetdame annehmen. Gute
Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 360

Heizer-Maschinist, gelernter Schlosser und Elektriker,
sucht Winterstelle. Offerten an H. 0. 95, postlagernd Evian-

les-Bains. (214)

Heizer - Maschinist - Elektriker - Schlosser, in Be¬
dienung und Reparaturen aller Maschinerien und Installationen

moderner Hoteleinrichtungen vieljähr. Erfahrung, seriöser,
zuverlässiger Mann, sucht dauernde Stelle in gutem Hans. Prima
Zeugnisse bekannter Hoteliers und Diplom. Chiffre 332

Hotelschreiner, tüchtiger, nüchterner, in der Möbelbranclie
selbständiger Mann, 27 Jahre alt, sueht SteUe als Hotei-

sehreiuer, wenn möglich Jahresstelle. Gefl. Offerten unt. Vc 5152 Q

an Haasenstein & Vog er, Basel. (Ue 11536) 419

Kinderfräulein oder Reisebegleiterin, deutsch und
französisch sprechend, sueht Stelle. Gute Zeugnisse. Adresse:

H. Buchen, Weststrassse 80, ZUrich. (J 51)

Maschinist, tüchtiger Elektromonteur, vertraut mit (allen
Reparaturen, sucht Stelle in grosses Ilotel. Westschweiz

bevorzugt. Prima Referenzen. Offerteli an: 1 Kirchhofer, Elektro-
nionteur, Brienz. (95)

Möbelschreiner, iunger, tüchtiger, mit guten Zeugnissen,
sucht Stolle in Hotel. Eintritt nach Belieben. Chiffre 103

Schreiner, mit allen Arbeiten bestens vertraut, tüchtig und
zuverlässig, perfekt im Polieren, suclit baldigst Stelle. Gute

Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 341

Schreiner, mit mehrjähriger Praxis, sucht Jahresstelle in
erstkl. Haus. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 398

Stütze, Ilotelierstochter, angenehme Erscheinung, 25 Jahre,
im Fache bewandert, da bis jetzt immer im elterlichen

Geschäfte tätig, Buchhaltung und Maschinenschreiben, mit dem
KUchenweseii vollkommen vertraut, suclit Stelle für anf. Herbst
oder Winter, am liebsten in die franz. Schweiz, wo Gelegenheit
geboten wäre, die Sprache zu erlernen, in Hotelbureau, oder als
Ueschliesserin, am liebsten aber als Stütze der Hausfrau. Familien-
anschluss erwünscht. Chiffre 281

Stütze der Hausfrau, Junge, sprachenkundige Tochter,
die sich im Hotelfach ausbilden möchte, sucht auf kommende

Wintersaison Stelle in gutes Hotel als Stütze der Hausfrau. Am
liebsten nach dem SUden. Offerten unter Cliiffre Vve 3674 Z an die
Ann.-Exp. Haasenstein & Vogler, ZUrich. (423; J llöi3

Tapissier, 28 Jahre, in allen vorkommenden Arbeiten durch¬
aus selbständig und zuverlässig, sueht per 15. September oder

1. Oktober Saison- oder Jahresstelle. SUden bevorzugt. Ia. Refe-
renzen zur Verfügung. Chiffre 302

Volontärin. Um den Betrieb einer grösseren Familienpension
gründlich kennen zu lernen, sucht eine junge, im llausweseu

erfahrene Dame aus guter Familie Stellung, event. SaisonsteUe,
ohne gegenseitige Vergütung. Chiffre 238

Wirkungskreis als Pensionsleiterin, KUchenhaushälterin
oder ähnlichen Posten in einem bessern Hotel oder guter

Pension sucht für sofort oder spilter gebildete Frau, gewissenhaft,
umsichtig und zuverlässig, in Küche und Haushalt durchaus
erfahren, gewandt im Verkehr mit Gästen. Bevorzugt Zürich oder

Chiffre 282Umgebung.
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Persil
Waschmittel

Millionenfach im Gebrauch!
Unerreicht in Wasch- und Bleichkraft.

Wäscht von selbst
ohne Reiben urrd Bürsten, ohne
Zusatz von Seife und Waschpulver.
Nur einmaliges 74 Va stündiges
Kochen. Garantiert unschädlich!

Erhältlich nur In Original-Paketen.
iGeneral-DépôhflLB. BLUM & Co.BflSEL.I
Ili ENKEL&Co.AlleinigeFabri kanten auch von |

Henco'Henkel's Bleich-Soda

A cause de la morte
de la propriétaire

1 Pension de famille
ROME.

bien situé, en plein midi, près de la gare, dans les beaux
quartiers Ludovisi. Confort moderne, clientèle anglo-américaine,

75 chambres, 110 lits, chiffres d'affaires 130,000. Prix
120,000. 80,000 au comptant. Adr. les offres à l'administr.
du journal sous chiffre H 774 R. H

Cacao De Jong.
Seit über 100 Jahren anerkannt

erste holländische Marke.
Gearrttmlet 1790. Ue 10276

Garantiert rein, leicht liislich, nahrhaft und billig,
da sehr ergiebig. Feinstes Aroma.

Höchste Auszeichnungen.

Vertreter: Paul Widemann, ZUrich II.

In Locamo familienverhältnissehalber sehr gut eingeführte

Fremden-Pension I. Rgs.
mit ca. 20 Betten in herrl. Lage, mit 1500 m-' Zier-, Obst- u.
Gemüsegarten, Zentralheizung, elektr. Licht, Badzimmer und
allem modernen Komfort, fein möbliert, sofort zu verkaufen.
Anzahlung auf Villa und Mobilar zusammen 20,000 Fr. Glänzende
Existenz. Offerten unter Chiffre H 1147 R an die Exp. d. Bl.

MAISON FONDEE EN 1811.

BOUVIER FRÈRES
NEUCHATEL.

SWISS CHAMPAGNE.

Se trouve dans tous les bons hôtels suisses.

H 1131

HORS CONCOURS (membre du jury)
EXPOSITION UNIVERSELLE PARIS 1900.

¦ Teilhaberin ¦gesucht für sofort für flottgehende Hotel-Pension in Oberitalien
mit Einlage von Fr. 810,000. Gefl. Offerten unter Chiffre
P c 6567 X an Haasenstein & Vogler, Bern. j ir>

Ueber elektrische Uhren
eigenen Systems im Betrieb.

MAG N ETA
Fabrik elektr. Uhren A.-G.

fwww G60 Zürich V (Fluntorn).

:: hotel::
in einem der schönsten, bisher konkurrenzlosen
klimatischen Kurorte der österreichischen Riviera, bestehend
aus 50 Zimmern, schönen Parkanlagen, komplett
eingerichtet und mit allem Komfort ausgestattet, am Rande
des städt. Volksgariens, in dem Kurmusik abgehalten
wird, ist aus besonderen Gründen um den herabgesetzten
Preis von Kr. 400.000 sofort zu verkaufen. Fachleute
mit ca. Kr. 200.000 Vermögen, erhalten ausführliche
Mitteilungen auf Offenen unter W. A. 90, österreichische
Riviera N. 33 an die Annone- Exp. Rudolf Mosse, Basel.

line Gel

ein seit Jahren vorzüglich arbeitendes Pensions -Hotel
mit ca. 40 Betten auf einem Hauptplatz der italienischen
Riviera. Ideale Lage ; moderner Komfort. Weitere
Auskunft erteilt: A. M. Schmid, Hotel Central, Genua.

Société Suisse de Distributeurs

D automatiques de papiers D

5 à VEVEY. os
7>

o Conditions avant ageuses pour fonr-
onitures de boîtes et de papier pout

water-closets. Papier de toute
"Ire quai., très solide et de grand for-
i» mat. Par l'emploi de ces appareils, on
2 évite le gaspillage et l'humidité du
g papier, auquel on conserve toute
"sa propreté.

Pochettes hygiéniques de 50 Serviettes,
recommandées aux militaires, touristes, etc.

La plus ancienne maison pour
ces fournitures en Suisse.

Ordnen u. Xnehtragen
in Rückstand geraten- j

er Buchführungen,
Einriclitungd. amerik. :

Buchhaltung mit

Geheimbuch,
Uebernahme periodisch.
Arbeiten. Revisionen, Bilan¬

zen, Bücherexpertisen

R. Münster, Zürich IV

i ssez Bucherexperte.

PATENT

BlocHer
System Naqiei

erfüllt doppelten/Oienstj
Auf der einen Seitwdient er
zum Aufreiben jy(ii Stahl-
äpänen. auF^der andern I

Y zum Blochen^
.Prospekte.

G 24

Tüchtiger Küchenchef
wünscht baldmöglichst
mittleres g 76

Hotel
oder gut gehendes

Restaurant
mit möglichst grossem
Küchenbetrieb zu kaufen.
Bevorzugt würde Bahnhofre-
staurant an grösserem Orte
der deutschen Schweiz.

Schriftliche Offerten mit
genauen Angaben unt. Chiffre
Z. J. 6559 an die Annoncen-
Expedition Rudolf Mosse,
Zürich. Agenten verbeten!

¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦aiiuiiiHiiiiiiDiiDBa ¦¦¦¦IIIIIIIIIIIllII'IIIIIIlllEBIIIIIIIIIIllllllgillllllllll
plazicrnngs-Borcan international"
Eigentum und in Selbstverwaltung des Internationalen Genler-Verbandes der Hotel- und

Restaurant-Angestellten

in Genf, 8 Rue de Berne 8
Telephon 4603.

in Ziirich, 64 Löwenstrasse 64
Telephon 4101.

Telegramm-Adresse für beide Bureaux : International."
Dieselben befassen sich mit der Vermittlung von Stellen für gutempfohlenes männliches u.weibMches

Hotel-Personal
jedweder Kategorie.
¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦

üe 4421 a

Schwabenland 5

üe 9978

Extpostarhe

Hotel -Mil
für Kochküche,

Patisserie, Qarde-

manger, Kaffeeküche,
Office und Keller

Alleinige Lieferanten von

Hotel Kupfergeschirren
mit Rand- und Gelenkverstärkung

+ Pat. 35079.

sind für die Sommersaison in reicher Auswahl am Lager

und bestens empfohlen.

Gebrüder Schwabenland, Zürich

NICE

Einziges das ganze Jahr
geöffnetes Haus 1. Ranges, vis-
à-vis dem Hauptbahnhole.

150 Zimmer und Salons.
25 Appartements mit Privat¬

bad und Toilette.

Heisswasserheizung.

Vacuum-Cleaner.

Kein Omnibus nötig.

Oeffentliches Restaurant (Ur

Passanten. H 1086

Besitzer: Henri Morlock.

Ii Zweiggeschäfte in (lizza Hôtel de Berne und Hôtel de Suède'ià

A.-G. Rummler & Natter, Aarau (Schweiz).

Spezialfabrik kompl. Kücheneinrichtungen
Das Vollkommenste der heutigen Technik"

für Hotels, Restaurants, Pensionen, Villen und Sanatorien etc.

Kochherde itlr Kohlen- oder Gasheizung,

mit und ohne IlWsswas-
sererzeugung durch Schlangen-

oder lleisswasserrüstc.

Anriehttisclie, Wilrmsehrilnkc, Konditoröfen,
Gililbrilter, Spatrisene, SpUlapparate,
Spülmaschinen .Simplon" mit elektrischem He-
trieh Dampfkoehnnlagen, sowie Apparate
zur Herstellung kohlensaurer Getränke und
Bäder in unübertroffener, solider, praktischer und moderner Konstruktion.
Prima Referenzen. Kostenanschliige und Ingenieurbesueh gratis. Ue 81113

Un médecin suisse
en été dans établissement ile bains, plusieurs langues,
connaissant clientèle anglaise, désire trouver pour l'hiver
prochain siation libre dans hôiel de montagne ou du
midi. S'adresser sous chilfre H 809 R à l'expédition
du iournal.

ASIHERER

S Omnibus. S
Wegen Anschaffung eines elektr. Wagens ist ein

noch gut erhaltener, 10-plätziger Omnibus billig
abzugeben. Oflerten unter Chiflre H 805 R an die Exp. ds. Bl.

le, r
breveté

est le balais de coton perfectionné.
Sans rival.

L'essayer c'est l'adopter.
Article spécial p. Hôtels : No. 3 à fr. 4. 5fj

4» No. 2 à 3.8Q

Echantillons sur demande envoyés franco.

E. Steib, Lucerne.

Maison fondée en 1796

Vins fins de Neuchâtel
SAMUEL CHATENAY

propriétaire à Neuchâtel. 111122

Marque des hôtels de premier ordre
Dépôt a. Paris : Fr. Thoml, 41 Rue des Petits Champs.
Dépôt à Londres : J. tt R. Mc. Crack t n. 10 B.in Lare, Cannoli Striai EC.

Dépôt à New-York : Cusenier Company, 400-402 Will 23'J Strili.

Etudes de Me. Clerc, notaire à Evian-les-Bains, et de Me. Emile Masson'
avoué à Thonon-les-Bains.

Vente au 5 septembre 1911, à deux heures du soir, en
l'étude de Me. Clerc, notaire à Evian-les-Bains, d'un

Terrain à bâtir à Evian-les-Bains
d'une contenance de 7500 mètres carrés environ, bordé par
trois routes. Vue inprenable sur le Lac Létnan, dont il est
séparé par la route nationale d'Kvian au Simplon et le Tennis
de la Société Cachât. Convenance spéciale pour l'édification
d'un hôtel. A 150 mètres du Port d'Evian-les-Bains et du
Jardin anglais. Sur ce terrain est construite une villa, dite
rdes Clématites", composée de huit pièces, aisances et
dépendances. Mise à prix: 50,000 francs. fe 11608



I Hotel- S Restaurant- :

^ Buchführung ^ i
Amerikanisch. System Frisch. S

l.ehr« anterlkîinim'he Buehfilhrung
naeh meinem bewährten

System durch l'nferrlehtsbrlefe.
Hunderte von Anerkenniings-
schrelben. Garantiere fiir den
Krfol«;. Verlangen Sie (iratis-
proapekt. Prima Referenzen.
Richte auch selbst In Hotels
und Restaurants Buchführung
ein. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe nach auswärts.
Alle Beschaftsbacher lür Hotel aul Lager

H. Frisch, Zürich I
Bficlierexperte. 111123 I

^_--r Prachrqlan?
u.Lederconservierung
von höchster Vollendung 1

CHEM. TECHN. FABRIK
' O.Zimmerli. Aarburg.,

Preis Fr. 1.90 per Kilo. Gratismuster.
- (De 9950)

offeriert: (iie9729)

Bulgaren-Eier p. Taus. Fr.90
ab Buchs. per Kg. Fr.

Kur-Schinken, Prager 3.20
Salami 4.
Fische, Geflligel, billigstefagespreise

ab Glarus, franko jeder
Schweizer Talbabnstation.

(Uoiu 108S

Montreux.
L'agence immobilière Henri

Veilla rd i\ Montreux est chargée
do la .1 il

ï hi
de tifi, 40 et Ü0 lits. Oos
bâtiments pûuvent aussi être
utilisés comme pensionnats.

Zu verkaufen:
Billard

2.30/1.16 m. Spielfläche, dunkel
Hieben mit Goldlinien, samt
Kugeln, Spielstöcken, Ständer
und schönem, zweiarmigem
Messingleuchter. Passend für
Privathaus oder feines Hotel.
Auskunft unter Q 6569 Y an
Haasenstein & Vogler, Bern, j ig

Postkarten StnndEr
für 10 Sorten ,j 13

auf das Bullet zu stellen,
elegant, vernickelt, bandlich,
Fr. 6. per Nnohnahme franko.
Photo- u. Karten-Zentrale Zurich.

Hôtel
à louer

A louer pour le 18
Décembre 1911. l'Hôtel-de-
Ville d'Estavayer-le-Lao.

Cet établissement, siège
du Tribunal et de la Justice
de Paix, est situé au centre
de la ville, à l'intersection
des routes de la gare et
des bnteaux à vapeur et
à proximité du bâtiment
des Postes.

Clientèle et réussite
assurées. ,1 35

La mise aura lieu au
dit Hôtel, mercredi 13
septembre prochain, à li lieu res
de l'après-midi.

Pour renseignements,
s'adresser au secrétariat
communal. H 4 K

BASEL HOXEL STORCHEIN
Kinziges Haus mit Garten im Zentrum der Stadt. Rubige Lage. 120 Betten
von Fr. 2.50 an. Moderner Komfort. Prima Küche und Keller. Grosses Café-
Restaurant. 8 Billards. Pilsner und Münchner Bier direkt vom Fass. Voll¬

ständig umgebaut und renoviert. Omnibus. Tram No. 1 und 5.

G. Jaekle, Besitzer.

Hoehl
Generalvertreter für die Schweiz: AflOlf Naier. WeiSSeilbÜlllWeS 12, Bem.

Hotel-Versteigerung
Montag, den 4. September 1911, nachmittags 2 Uhr,
wird das gut renommierte, prachtvoll gelegene

Waldhotel Pradaschier
60 Fr.mdonbetten enthaltend, auf öffentliche, freiwillige
Versteigerung gebracht. Die Gant findet in Churwalden im Hotel
selbst statt. Die Gantbedingungen können inzwischen beim
Unterzeichneten eingesehen werden. Zahlreiche Kaufliebhaber
erwartet pr. Aktiengesellschaft

Chur, den 14. August 1911 Waldhotel Pradaschier
J 2C L. Hemmi, KasernenVerwalter.

HOTEL zu verkaufen.
Infolge Uebernahme eines anderen Geschäftes

ist das bestbekannte Uell571

Hotel Kurhaus Bären
in Aeschi ob Spiez am Thunersee, mit oa. 70 Fremdenbetten,

prima Mobiliar, grossem Garten und
Umschwung, Dependenzen, direkt an vier Hauptstrassen
und allernächster Nähe der Post und Telegraph
gelegen, zu verkaufen. Passendes Objekt für Hotelier
mit Wintergeschäft im Süden. Günsi ige Bedingungen.

Nähere Auskunft durch den Besitzer W. Ringier,
Hotel Krone in Spiez.

Zu verkaufen
Familienverhältnisse halber ein in vollem Betrieb stehendes

Jtotel-pension mit grosser Restauration
in der Nähe von Lugano. Feinst komplett eingerichtet.
Seltene Gelegenheit. Anzahlung Fr. 3040,000.
Anfragen an :, JPostfach 6401 Lugano. (H800)

l'e 10825 Garantiert reiner

Schweizer fllpenrohm
Weltbekannt

als Schlagsahne, zu Siisspeisen 11. filaees

Höchst ausgiebig
infolge seines hohen Fettgehaltes

r Unentbehrlich
1,1 ' für Hotels, Konditoreien und Patisserien

Feinstes Aroma - Grösste Haltbarkeit
Zu beziehen in DelikateSS-GeSCtläften oder direkt bei der

Berner Alpenmilch-Gesellschaft
' Stalden (Emmenthal, Schweiz).

"

TT /»v» marié, très expérimenté, femme trèsrt fj 1 1 fi 1^ capable, propriétaire d'un hôtel deWXXV/X premier rang sur la Riviera, ayant
dirigé pendant nombreuses années un hôtel balnéaire très
important (400 chambres),

demande pour saison 1912 Mai-Octobre

Location. Gérance ou Direction.
Excellents rapports avec bonne clientèle. Référenoes de

promier ordre. Adr. les offres à l'Administration du journal
sous chiffres H 771 R. '

h

Altrenommiertes Hotel in Weggis
direkt am See, mit prachtvollem Garten, ganzen Sommer
überfüllt, wird krankheitshalber mit Fr. 40,000 Anzahlung an
tüchtige Fachleute verkauft; auch für

Brauereien feine Acquisition
Offerten von Selbstkäufern sub B L, 640 an Rudolf

Mosse, Basel. J41

ETAT BELGE

LONDRES yia OSTENDE-DOUYRES

Cette ligne est desservie par
de splendides paquebots à

Turbines, parmi lesquels le
Jan Breydel" et le Pieter
De Coninck". les plus rapides
paquebots faisant le service
entre l'Angleterre et le
Continent et la Princesse Elisabeth"

qui détint longtemps le
record mondial de la vitesse.
Télégraphie Marconi et
service postal il bord de chaque

paquebot. h 1089

Pour renseignements, guides et
prospectus GRATUITS, s'adresser

à l'AGENCE DES CHEMINS
DE FER DE L'ETAT BELGE,
SL Albangraben No. 1, à BALE.

Durch Direktion, Pacht oder Kauf
kann in Süddeutschland ein feines und bedeutenderes Hotel
in grosser Stadt mit Jahresverkehr und internationalem Publikum

übernommen werden. Vorzügliche Gelegenheit für
tüchtige, kapitalkräftige Fachleute.

Offerten unter H 999 R befördert die Expedition ds. Bl.

Pour cause de maladie

du propriétaire à vendre de suite
excellent hôtel Hme rang
dans localité importante de la Suisse Romande. Bâtiments
en bon état, situation unique près de la gare, clientèle très
nombreuse, choisie et régulière, ancienne réputation, forts
bénéfices prouvés. Affaire exceptionnelle. Ecrire sous
R 25655 L à Haasenstein & Vogler, Lausanne. ue 11523

Etude de Me. Clerc, notaire à Evian-les-Bains, et de Me. Emile Masson,
docteur en droit, avoué à Thonon-les-Bains.

A vendre par licitation
le lundi, 4 septembre 1911, à deux heures du soir, en l'étude
de Me. Clerc, notaire à Evian-les-Bains

Hôtel de l'Ancre
avec tout le mobilier le garnissant, sis à Evian-les-Bains, à
l'angle des rues de la Source et du Port, comprenant au rez-
de-chaussée salle de restaurant, ouisine et cave, quatre étages
et galetas. Mise à prix: 15,000 francs. S'adresser à Me.
Clerc, notaire, ou a. Me. Masson, avoue. jss

tt : TELEPHON «54935

CAL0R&
FRIGOR

RUD. LIN DE R.BASEL
ERZIELT

GROSSE ERSPARNISSE
> DURCH

Kontrolle
von

Cenfralheizungen
im jährlichen

Abonnement.
Für ein Altersheim in Süddeutschland mit ca. 200 Betten,

wird zum baldigen Eintritt eine tüchtige

zweite Haushälterin
mit einem monatlichen Anfangsgehalt von 60 Mk. nebst freier
Station gesucht. Dieselbe hätte hauptsächlich die Arbeiten des
Hauspersonals zu überwachen und auch der ersten Haushälterin
in deren Funktionen an die Hand zu gehen. Gefl. Offerten
von Personen, welche in ähnlichen grossen Anstalten oder
Hotels erfolgreich tätig waren, werden tinter Beilage von
Zeugnisabschriften. Referenzen, Alters- und Religionsangabe
unter F C 0 650 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. erbeten. J33

Junges Schweizer-Ehepaar
in allen Zweigen des Hotelbetriebes durchaus erfahren
und selbständig, beide gegenwärtig in grossem Hotel-
Unternehmen als ,7 36

fär u. Gouvernante Directr

liitig, suchen gestützt auf prima Referenzen dauerndes
Engagement zui- Führung eines guten mittelgrossen
Jahres- event. Saisongeschäftes, Suchende sind tüchtige,
arbeitsame, im Umgang mit Fremden erfahrene,
liebenswürdige Leute. Olferten unter Chiffre Z 6659 Y an
Haasenstein & Vogler, Bern.

A vendre ou èk louer
un Hôtel

situé au bord du Lac Léman, vue étendue, 100 lits. Confort
moderne. Ecrire sous chiffre H 3722 à Haasenstein & Vogler, Lausanne.

Telegrapbiftinnen u. Poftgebülfinnen
für bie TDinterfaifon

Dermittelt fdinellftens unb billig bas

StellenDermittlungsbureau & Plazierungspatronat
S. P. Ü. in lïïalters. j 2

Hotel zuverkaufen.
Aus Altersrücksicbten ist ein altbekannter, best-

rouommierter, erster l'ell495

BflSTHDF
mit prima Restauration, grossem Tanz- und Speisesaal,
Stallung, Remise, Umgelände und ausgezeichnet rentierender

Brückenwage zu verkaufen. Das Objekt, seit
über 30 Jahren in den gleichen Händen, ist iji einer
grösseren, industrioreichon Ortschaft nahe St. Gallen,
direkt am Bahnhof gelegen. Telephon- und Telegraphenbureau

im Hause. Rendite kann buchmässlg nachgewiesen
werden. Das Geschäft bietet jüngeren, tüchtigen
Fachleuton, die in der Lage sind, eine grössere Anzahlung zu
leisten, eine vorzügliche Existenz. Seriösen Reflektanten
erteilt nähere Auskunft der Beauftragte Hans Frick,
Bücherexperte, St. Gallen, Poststrasse 4.

Bonze und halbe Hammel
empfiehlt täglich in nur erster Qualität

JL König, Jgetzg e r, Zürich.
Fleichhalle. ~ j 22

Zentralheizungen
aller Systeme erstellen unter Garantie

MOERI&CP Luzern

Pour Pension ou Clinique.
flnnopinn l|q A VENDRE pour cause de départ
UCCaSIUn TaVUrdUlc. plusieurs lits en bon état d'entretien

avec ou sans matelas, ainsi que d'autres meubles à des

prix très bas. Offres à Mme. Prof. Merminod, Clinique
Engeried, Berne. J 28

S Prachtvolles Berghotel
A 140 Betten, prima möbliert, in unvergleichlich
W\ schöner Lage der Zentralsehweiz, mit prämierten
IS Mineralquellen, ärztlich bestens empfohlen,

J grossen Wäldern und eigener Milchwirtschaft,
w wird, nach gemachtem Vermögen und Alters-

£ halber, unter sehr coulanten Bedingungen an

A tüchtige Hand verkauft. Gefl. Offerten unter
Z Chiffre H 1446 R an die Expedition ds. Bl.

Pension is à la Riviera.
Situation centrale, plein midi, avec jardin, entièrement

meublée, avec tout le confort, 22 lits de maître.
Loyer 5000 francs. S'adres3er: Calvanna, Hôtel
Alpina, Tschiertschen près Coire. 789

Zu verkaufen im Berner Oberland
eine altrenommierte, sehr rentable,
hauptsächlich von englischer u. amerikanischer
Kundschaft gut frequentierte n

Hotel -Pension.
(150 Betten). Sehr seriöses Geschäft.
Saisondauer April-Oktober. Vermittler
verbeten. Offerten von kapitalkräftigen,
fachkundigen Selbstreflektanten befördert
die Exp. ds. Bl. unter Chiffre H 762 R.

I

Directeur d'hôtel
marié, allemand, grande expérience, parlant les langues, cherche
position. Pendant 8 ans à l'hôtel Richemond, Genève, dont
6 ans comme directeur et depuis 3 ans et demi directeur de
l'hôtel d'Ièna, Paris. Demander renseignements à Mr. Armleder,
propriétaire Hôtel Richemond, Genève et J. M. Schofield, administrateur
délégué Hôtel d'Ièna, Paris. h sio

Erfahrener Hotelier mit sehr tüchtiger, eigener
Beihilfe, sucht _K.J8

Pacht oder Gérance
eines nachweisbar gutgehenden Wintergeschäftes.

Mitteilungen unter Chiffre Z 3957 Lz an Haasenstein
& Vogler, Luzern.

Chef de Réception.
11807 Suche für meinen Chef de Réception Winterstelle
in gleicher Eigenschaft oder als Kassier in erstkl. Haus.

H. Lüdi, Direktor, Dolder-Grand-Hötel, Zürich.

Hotel-Direktor
Fachmann, gesetzten Alters, seit Jahren Leiter bedeutender
Häuser Italiens und der Schweiz, sucht zum Herbst analoge
Stellung. Prima Referenzen weltbekannter Hoteliers.

Gefl. Offerten unter Ghiffre H 799 R an die Exp. ds. Bl.



Orfèvrerie Nishemann
Ue9021

Seefeldstr. 222 ZURICH V Telephon 2352

Fabrik stark versilberter Bestecke
i i und Tafelseräte. i i

Wlederversilberuns und Reparaturen.

Fürjedes Hotel

unentbehrlich
ist ein gutes Desinfektionsmittel.

Automors desinfiziert giftfrei ünd geruchlos

Automors reinigt die Luft
GG7

Automors vertreibt Fliegen u. andere Insekten!

In allen Droguerien, Apotheken usw. erhältlich;

wo nicht erhältlich, direkter Versand durch:

C. C. Denner-MBiBF, Zürich II

Generaldepot.

SchwabenkäferVollständige
Vertilgung der

Pulver J. Siauve
3, Place Bolvln, 3, St. Etienne (France)

Dieses Produkt verniohtet sicher alle Sehwaben
v käfer (und deren Eier), wie gross auch deren Ver¬

breitung Bei. Ue 8510

Leichter, gefahrloser Gehrauch.
Mehr als 2000 Referenzen von Hotels, die nach Ge-

Blattes v brauch völlige Vernichtung bezeugen.
Preis : 1 kg. Fr. 8.- ; 2 kg. Fr. 14.- ; 3 kg. Fr. SO.- ; 6 kg

Cancrelats

Fr. 38.

Weinhandlung

^lèertBà'ch/erfû'e" Kreuzungen
S 6ZÌ3 1 i tfl t " *w
FEINEOSTSCHWEIZER &TIROLER- WEI N E

GENERALAGENTUREN FÜR DIE SCHWEIZ VON

J. CA LVET & C'.E, BORDEAUX
FÜR BORDEAUXWEINE

X B E AUNE - CÔTE D'OR
FÜR BURGUNDERWEINE

: cognac :
FÜR COGNAC

Herm.Trapet, bonnvrhein
FÜR RHEIN-5 MOSEL-WEINE.

(Ue 10652)

Streng reelle Bedienung versichern den tit. ¦¦
j Hotels, Sanatorien und Pensionen bei Bedarf in c?l

i EIER ^= ii
J zum Kochen und Trinken. Lieferung in jedem ¦¦
i Quantum, garantiert nur kontrollierte Ware. ¦¦
i Erstklassige Referenzen. mm

S Wenger & Hug, Gümligen bei Bern SS
t Spezialgeschäft für Eierversand. g 33 ¦¦

Universal-Kistenöffner
auch vorzüglicher Türheber

Produktion pro Jahr mehr als 50,OOO^Stück

J

Vorzüge :
Ganz aus Stahl. Kisttnmeissel. Nagelzieher, Hammer und Beil in einem Werkzeug vereinigt.

DopDelSD&teil zum Graben v- Löchern in weicherem Boden,

_ _ statt Pickel etc., viel schneller ais bisher. * »

I IRA DO herrlichstes und erfrischendstes Desinfektionsmittelli UH LJyj rjer Gegenwart. Ligado tötet alles Ungeziefer.

H.Tröser, Handel in Bauartikeln, Zürich V.

MAISON FONDEE EN 1829.

MAULER&CIE
MOTIERS -TRAVERS

(Suisse). 1117

Hotel- und Restaurant-

BuGhhaltung
Amerikanisches System,
Neuanlage, Nachtragung
zuPauschalsummen,erste
Referenzen. Ue6732hi4i8

E. Muggii -Isler,
Bücherexperte,

Zürich I, Werdmühleplatz 2.

EXTRflCT MONOPOL
Feinste Tafelsauce

bestes Kochhilfsmittel

G. MONOPOL
Gutenburg (Kt. Bern)

Ue 9652

A.

Klierer Lanlaiof
mit vollständigem Mobiliar u.
guter Reisenden-Frequenz in
industrieller Gegend ist per
1. Okt. an tüchtige Wirtsleute

zu verpachten.
Reflektanten wollen sich unter
Chiffre P 5066 Q um nähere
Auskunftmelden bei Haasenstein
& Vogler, Basel. j42

A
Es gibt kein

und keine Wirtschaft, wo
die Gäste nicht schon Um-
J24 schau nach

Lambrechts
IDelterMenraph

gehalten haben, denn der gebildete
Reisende ist gewöhnt, ihn in allen guten

Häusern zu finden Genaue Wetterprognose
36 Stunden früher I - Verlangen Sie Prospekt I

C. A. Ulbrich & Co., A.-G.
Zürich II und Singen am Hohentwil.

Unika
das Musikinstrument der

Zukunft.

Erstklassiges elektr.
Klavier mit Violine
u. Mandoline, welche
nach Belieben

verwendet werden
können.

Unbezahlbar
für intime Konzerte,

Hochzeitsanlässe,
soirées dansantes

etc. eto. h 1143

bei

Hus & Cie.
Basel

Abteilung für Orchestrions

u. elektr. Klaviere.

Reine, frische Tafel- und Kochbutter,
Alten, fetten Schweizer Sbrinz- Reib -Käse

(so gut wie Parmesan, aber billiger) liefert
Otto Amstad in Beckenried (Unterwaiden).

Otto" ist für die Adresse notwendig. (Ue 10758)
1095 Grand Prix Weltausstellung; Mailand 1906.

BOLLII»^
Dry Exfra-Quality Extra-Quality Brut 1904

**Ö7S iß*'

(Ue 8361)

Die Qualitäts Marke. Die Marke der Sportsmen.

Représentant général : W. H. Elmenhorst, 72 Bahnhofstrasse, Zurich.
,!¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦*¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦
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THO RINE' S
SCOTCH WHISKY
Old Vat No. 4 - Scottish Arms
As invigorating as the Swiss Air'
General Agency: W. H. Elmenhorst, 72 Bahnhofstrasse, ZUrich.

TEA
A PERFECT TEA.

8 verschiedene Qualitäten.

In Kisten von 5, 10, 20, 30 oder 50 Kilos.

Zu inclusiven Preisen franco Fracht, Zoll

und jeglichen Spesen ins Haus uberall hin

geliefert.

Man verlange Preise und Gratis Muster.

Alleinige Exporteure

Kearley & Tonge, Ltd.,
Hauptsitz LONDON: MITRE SQUARE, E.C.

Indische Filiale. CALCUTTA : 10, Government Place.
Ceylon Filiale. COLOMBO: Union Place.
Englische Filialen. 350.
Man richte alle Anfragen an das " Continental Department" :

Mitre Square, London, E.C.

(Ue 10395)

Plus de maladies contagieuses
par l'emploi de

l'Ozonateur.
Désinfecteur, antiseptique, purifiant l'air,
d'un parfum agréable; il absorbe toute

mauvaise odeur.

Indispensable
H 1115 dans les

salles d'école, hôpitaux, chambres de malades

Water-Clusels, etc.

En usage dans tous les bons hôtels,
établissements publics et maisons bourgeoises.

JtV Nombreuses références.

JeanWàFfler./.Boi Genève.

SeifeBad -Schwimm-

Feinst parfümiert,
Uel37L Rosa oder weiss.
Von untenstehender Grösse.

Savoniiègep Bains
Délicieusement parfumé

Rose ou blanc.
De la grandeur ci-dessous.

zu ffr. 25.- die 500 Stück

fco., gegen Nachnahme

à ffr. 25.- les 500 morceaux
fco., contre ^Remboursement

ì I S

s ï=

Jules Nasson, 9 Avenue Druey, Lausanne.

techn. und kaufm. Teil, samt allen Bilanzen und Gehoimbuch,
Hotel-Korrespondenz, Maschinenschreiben (33 Schreibm.) Menu-
kunde, Kon troll wesen, Rundschrift, Bankverkehr etc. Gründliche
und praktische Ausbildung zu Hotol-Sekretären und Hotel-
Bureauangestellten. Jeden Monat beginnen neue Kurse. Erfolg
garantiert. Wiederholungskurse und Zeugnisse kostenlos.
Man vorlange Prospekt. j 25

C. A. 0. Gadcmann's Schreib- nnd Handelsschule
Abt. Hotelfachkurse ZÜRICH I. Gessnerallee 50.


	

